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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.
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Zeit
Halliſcher Courier.)

Halle, Freitag den 30. September. (Mit Beilagen.)

ung
literariſches Blatt

und Land.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherZatungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gen hen Bekanntmachungen

1881.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
October bis December 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere
unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
Ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgänge auf parlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentlich e
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 19. September 1881.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Für Auswanderer.
Die Auswanderung hat im verfloſſenen Halbjahr einen

Umfang angenommen wie nie zuvor. Jn NewYork allein
landeten nahezu Million gegen 177000 im erſten Semeſter
1880 alſo um beinahe mehr! Die New Yorker Staats
zeitung hielt es für Pflicht, vor leichſinniger Einwan-
derung zu warnen, und gab an, daß zur Zeit nicht weniger
als 14000 Ankömmlinge, davon Landarbeiter, in der großen
Küſtenſtadt Armenunterſtützung empfangen müſſen. Die deutſche
Geſellſchaft in NewYork erklärt in ihrem letzten Jahresberichte,
daß manche Familie bei der Niederlaſſung auf Regierungsland
(nach dem amerikaniſchen Heimſtättegeſetz, welches 5 Jahre
Anſäſſigkeit zur Eigenthumserwerbung und noch manches An
dere fordert) ihre Hilfsmittel erſchöpft ſehen dürfte, noch ehe

ie bedungenen 5 Jahre abgelaufen ſind. Der Höhepunkt der

Einwanderung über New York war 1854: 319223. Von da
an ſank ſie bis 1861, erhob ſich dann wieder langſam 1872
betrug ſie 294581 und erreichte 1877 den niedrigſten Stand
ſeit 40 Jahren. Deutſche waren ſtets in der Mehrzahl und
ſind es noch heute. Die geſammte Einwanderung ergab für
den Zeitraum vom 1. Juli 1880 bis Ende Juni 1881:
660239 Köpfe, davon aus Deutſchland 209 500, aus Canada
118664, England 65977 Jrland 72336 China 10498
u. ſ. w. Nach einem dem Deutſchen Reichstage von feinem
Commiſſar erſtatteten Berichte hatte ſich die Auswanderung
des Jahres 1880 gegen das Vorjahr faſt verdreifacht! Nament-
lich wandern jetzt auch immer mehr Leute aus die zu Hauſe
in ziemlich guten Verhältniſſen leben mit dieſen aber noch
nicht zufrieden ſind ſie vielmehr noch verbeſſern wollen. An-
geſichts dieſer Zahlen, ſchreibt die „SocialCorr.“, erſcheint es
geboten, wieder und wieder an gewiſſe Erfahrungen zu mahnen,
damit nicht immer neue Familien und Einzelne ſich in's Unglück
ſtürzen durch Unkenntniß der Sachlage. Hier ſeien nur in ge
drängteſter Kürze die wichtigſten Regeln aufgeſtellt. Wer ſich
einigermaßen belehren will greife zu einer der nachſtehenden
Schriften: „Nach Amerika.“ Von Rob. Neumann, Emigranten-
Miſſionär in New-York. Oder „Die Auswanderung nach den
Verein. Staaten Nordamerika's.“ Bern, 1881. Oder: „Die
deutſche Arbeit in fremden Erdtheilen.“ Von K. v. Scherzer.
Leipzig 1880. Auswanderungsluſtige auf höherer Bildungs-
ſtufe, die ſich gründlicher belehren wollen über die zur Anſiedlung
paſſendſten Länder, thun wohl, ſich nicht mit dieſem oder jenem
Buche zu begnügen ſondern der kürzlich in's Leben getretenen
Zeitſchrift „Weltpoſt, Blätter f. Ausw., Coloniſation und
Weltverkehr“, herausg. v. R. Leſſer in Leipzig aufmerkſame
Lectüre zu widmen.

Vor Allem treffe Niemand, etwa aus Verdruß über irgend
welche beſondere perſönliche oder allgemeine heimiſche Mißſtände,

eine ſo ſchwerwiegende Entſcheidung, ſondern gönne ſich reichlich
Zeit zur Erwägung des Für und Wider, ziehe auch Bücher
und ſachkundige zuverläſſige Freunde zu Rathe, hüte ſich da
gegen vor betrügeriſchen Agenten ſogenannten Schleppern und
Seelenverkäufern, namentlich auch vor Landsleuten dieſſeits und
jenſeits des Salzwaſſers die mündliche und briefliche Rath
ſchläge leichtſinnig oder gar aus eigennütziger Abſicht geben.
Wer nicht auf mancherlei Beſchwerden, Mühſale und Ent
täuſchungen gefaßt iſt und ſich ihnen gewachſen fühlt, bleibe lieber
daheim. Gar nicht ſelten ernten erſt Enkel die Früchte der Aus
wanderung.

Mitzunehmen ſind nur: reichliche Wäſche auch Flanell
hemden und Unterjacken dauerhafte Kleider und Schuhwerk,
Wollendecken, Betten und Bettzeug Unentbehrliches an Glas,
Porzellan und metallenem Küchengeſchirr aber keine Werk
zeuge und Ackergeräthe. Zuwiſchendeck-Paſſagiere erhalten
kein Bett auf dem Schiffe, haben auch für eigene Eß und Trink
gefäße und blechernes Waſchgeſchirr zu ſorgen. Alles unterwegs
Entbehrliche muß in Koffer Kiſſen Fäſſer und Säcke gut und

feſt verpackt und deutlich bezeichnet ſein mit Namen des Eigen
thümers und Beſtimmungsort. Erſt an dieſem wird es ausge
liefert. Gut iſt das große Gepäck an das Schifffahrtsbureau
vorher per Fracht gelangen zu laſſen. Das zum Handgebrauche
unterwegs Beſtimmte nimmt ein nicht zu großer Koffer auf, der
aber auch feſt gepackt ſein muß, mit Rückſicht auf das Schwanken
des Schiffs. Werthſachen übergebe man dem Kapitän verſiegelt
und genau bezeichnet. Amerikaniſches Geld wird beſſer drüben,
nicht dieſſeits eingewechſelt. Kaufmannsgüter und verſiegelte
Briefe dürfen nicht unter dem Gepäck ſein. Schmuggelverſuche
ſind ernſtlich zu widerrathen. Militärpflichtige brauchen eine Be
ſcheinigung ihrer Behörde, daß ſie reiſen dürfen, oder eines Re
gierungspaſſes. Für die Ueberfahrt vermeide man womöglich
ſowohl die Hochſommerhitze, wie die Winterkälte und wähle nur
directe deutſche, Bremer oder Hamburger Dampfſchiffe und kaufe
die Billets nur von beglaubigten Agenten. Junge Mädchen dürfen
nie ohne Schutz reiſen. Jn NewYork halte man ſich nicht länger
auf als nothwendig iſt. Arbeitsverträge in engliſcher Sprache
dürfen, ohne von deren Jnhalt, nöthigenfalls durch einen zuver
läſſigen Ueberfetzer, Kenntniß genommen zu haben nicht unter
zeichnet werden. Die Deutſche Geſellſchaft“ in New York,
13 Broadway giebt vertrauenswerthe Auskunft über Einwan
derungsangelegenheiten.

Wer nach Amerika ſchreiben oder dortige Bekannte auf
ſuchen will, verſchaffe ſich und beachte auf's Genaueſte die volle
Adreſſe nach Ort County und Staat denn es wimmelt dort
von ähnlich lautenden Namen, und nicht alle Poſtbeamte und
Auskunftgeber ſind bereit und im Stande Nachläſſigkeiten von
Briefſchreibern und Fragern durch lange Forſchungen gut
zumachen.

Ueberhaupt laſſe der Auswanderer jene Art von „deutſcher
Gemüthlichkeit“ zu Hauſe welche in blindem Vertrauen auf
gutes Glück oder auf gute Menſchen ſich gefallend, Auge und
Ohr nur halb aufthut und den oberen Theil des Kopfs nur
braucht, um den Hut darauf zu ſetzen. Der DurchſchnittsAme
rikaner iſt im Gegentheile das was er wide awake nennt
(im Deutſchen etwa niederzugeben mit „auf dem Zeuge“, „auf
dem Poſten“), ſieht Einen, der das nicht iſt, als Grünſchnabel
(greenhorn) über die Achſel an. An Geriebenen (sharp fellows),
auch deutſcher Nationalität, wimmelt es in den Städten, welche
einen S lieben Landsmann auf's Herzlichſte empfangen und

ausbeuten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, 28. September. Der Kaiſer fuhr heute

Vormittag um 11 Uhr mit dem Könige in einem mit 6 Trakeh-
nern beſpannten Daumont nach dem Kannſtatter Volkefeſte.
Vieltauſendſtimmiger Jubel begrüßte hier beide Monarchen. Jn
dem königlichen Zelte unterhielt ſich der Kaiſer auf das Freund
lichſte mit den dort verſammelten fürſtlichen Perſonen, namentlich
mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm und dem Prinzen
von Weimar. Die ſodann vorgenommene Beſichtigung des

eehhhhthhhhhhèàhtehthhèherreAugenblick ſtand Martin faſſungslos. Dann ſchien es wie ein Sie zechten geſtern Abend vor unſerem Hauſe und thaten ſehr7] Der Hohn des Eber wirths.
Kriminal Novelle von Karl Zaſtrow.

(Fortſetzung.)

Die gläſernen, unheimlich gerötheten Augen wandten ſich
mit ſeltſamen Ausdruck dem Gefährten zu. Heißer Drang, zu
ſprechen, und vas Weh der Verzweiflung über die Unfähigkeit,
ſich mittheilen zu können, ſprachen aus den erlöſchenden Wlicken.
Martin ergriff die Kranke unter den Armen und verſuchte ſie
aufzurichten, wobei er ſie immer wieder von Neuem bat, ſich zu
faſſen und nur mit einem einzigen Worte zu ſagen, was ihr fehle
oder was überhaupt geſchehen ſei.

Allein die alte Lieſe mühte ſich vergeblich ab, ein Paar zu
ſammenhängende Sätze hervorzubringen. Aus ihrem Lallen ſetzte
Martin fich nur die Worte „kann nicht kann nicht!“ zuſam-
men. Ebenſo erſchien der ganze Körper ſtarr und gelähmt. Mit
Mühe vermochte der Knecht ſie auf einen Schemel zu ſetzen.
„Der Schlag hat ſie gerührt,“ murmelte er, „Gott ſei dem ar-
men Geſchöpf gnädig! Hier ſcheint etwas Gräßliches vorgegangen

zu ſein.“
Nichts hielt ihn nunmehr zurück. Er ſtürzte nach der wenige

Schritte entfernten Thüre, welche vom Flur aus in des Herrn
Schlafzimmer führte. Sie war nur loſe angelehnt. Als er ſie
heftig aufriß, hatte er einen Anblick, der ihm gleichfalls das
Blut in den Adern gefrieren machte.

Auf dem Stuhl, welcher vor dem Schreibſekretär ſtand, lag
der Eberwirth, den Kopf nach hinten über die Stuhllehne ge
beugt, ſtarr und rezungslos. Die verzlasten Augen ſtierten un
heimlich gegen die Zimmerdecke. Ein dolchartiges Meſſer ſtak in
ſeiner Bruſt. Eine fürchterliche Blutlache bedeckte den Boden.
Mit unheimlichem Glitzern ſpielte der ſchwache Tagesſtrahl über
die dunkelrothe Fläche hin.

„Zu Hülfe, ein Mord!“ ſchrie der Knecht außer ſich vor
Entſetzen, und wie ein ſchauerliches Echo tönte aus der Küche der
erneute unartikulirte Schmerzensſchrei der alten Lieſe. Einen

raſcher Entſchluß über ihn zu kommen. Er riß die Thüre zur
Putzſtube auf, in welcher der Sohn des Eberwirthes genächtigt
hatte. Allein das Zimmer war leer. Das Bett ſchien berührt.
Es zeigte Spuren von Unordnung. Die Weinflaſche ſtand ge
geleert auf dem Tiſche, das Glas daneben. Sonſt verrieth nichts
in dem Zimmer, daß die alte Ordnung auf irgend eine Weiſe ge
ſtört worden ſei

„Entweder der iſt's geweſen, oder die Wilderer ſind zurück
gekommen und haben die Schandthat begangen!“ fagte Martin,
worauf er raſch die Thüren verſchloß, die in das Schlafzimmer
führten und das Haus verließ, um ſich nach dem eine halbe
Stunde entfernten Förſterhauſe zu begeben.

Noch lag die Landſtraße ſtill und öde vor ſeinen Blicken.
Aus dem Walde quoll ein erquickender Morgenhauch und der
Sonnenſchein ruhte warm auf den Gräſern und Kräutern. Mar
tin ſchoß dahin, als würde er von Geſpenſtern verfolgt, und ſtand
nach Verlauf von kaum 15 Minuten vor dem Förſterhauſe, das
mit ſeinem blanken Zinkdache und dem glänzenden mattgelben
Oelanſtrich anmuthig aus der grünen Laubeinfaſſung hervortrat.

Drinnen im Hauſe war es bereits lebendig. Der alte
Förſter und die Jägerburſchen ſtanden, vollſtändig zum Pürſch
gang gerüſtet, auf der Schwelle. Die Rüden ſchlugen ungeſtüm
an, als Martin mit dem meſſingenen Klöpfel hämmernd Einlaß
begehrte.

„Ein Mord ein Mord!“ keuchte er inmitten des
wüthenden Hundegebells, „ſie haben in der Nacht unſern Herrn
ermordet!“

„Wer? Was?“ ſchrie der Förſter, eine altersgebeugte, doch
noch kräftige Männergeſtalt mit ergrautem Bart und Haupthaar.
„Den Eberwirth haben ſie ermordet? Wer hat ihn ermordet?“

Die Burſche beſchwichtigten mit Mühe die Hunde. Es war,
als ob die Thiere um den entſetzlichen Vorgang wüßten, der durch
den Ankömmiling ſeine Weiterverbreitung finden ſollte.

„Die Wilderer waren es!“ erwiderte Martin und erzählte
kurz und bündig den Hergang, „die Wilderer Veit und Kemper.

geheimnißvoll.“
Der Förſter ſchüttelte den Kopf: „Die können es unmöglich

geweſen ſein. Jch faßte ſie bereits um 1 Uhr die Nacht im Birk
holzer Revier, als ſie einen Zehnender fortſchaffen wollten. Seit
dem ſitzen ſie feſt. Das Birkholzer Revier iſt aber nahe an zwei
Stunden von der Eberſchänke entfernt, wie Jhr wißt.“

„Jch hab's auch in der Nacht etliche Mal ſchießen hören
und 's hat dazwiſchen wie ein Hülferuf geklungen.“

Der alte Förſter hatte inzwiſchen ſeine Büchſe einer kurzen
Unterſuchung unterzogen und ſie dann über die Schulter ge
worfen. Er legte auf die letzte Aeußerung des Boten nicht das
geringſte Gewicht. Die unheimlichen Nachtſcenen zwiſchen Wil
derern und Forſtbeamten hatten in der letzten Zeit überhand ge-
nommen. Seinen wiederholten Geſuchen um Vermehrung des
Aufſichtsperſonals hatten die ökonomiſchen Väter der Stadt bis
her noch keine Folge gegeben.

„Jch will Euch nun in aller Kürze ſagen, was Jhr zunächſt
zu thun habt, Martin Stelzer!“ ſagte der Förſter, vor die Thür
tretend und mit dem noch immer ſcharfen Auge in die Richtung
blickend, wo die Eberſchänke lag. „Geht ſtracks wieder heim und
habt Acht darauf daß Niemand in s Haus hinein oder hinaus
kommt, bis die Polizei dageweſen iſt und Alles feſtgeſtellt hat.
Mein Burſch, der Anton, kann in's Schulzenamt laufen und vie
Geſchichte melden. Der Schulze mag einen reitenden Boten in
die Stadt ſenden. Es wird dann wohl ſo lange nicht mehr
dauern, bis ſie ihn abfangen! der kommt nicht weit!
pfui Teufel! iſt das eine unheimliche Geſchichte, der eigene
Sohn! brr!“-

Während Anton den durch den Wald nach dem Dorfe
führenden Weg einſchlug, ſchritt der alte Emmerling mit ſeinen
Jägerburſchen tiefer in den Forſt hinein. Er war zu ſehr an
wilde und ſchauerliche Scenen gewöhnt, auch zu pünktlich in
ſeinem Dienſt, um ſich länger, als unumgänglich nothwendig,
mit dieſer ihm ferne liegenden Schreckensgeſchichte zu beſchäf
tigen. Nichtsdeſtoweniger hatte er ſeine ganze Willenskraft nöthig
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PreisViehes und das Wettrennen intereſſirten und beluſtigten
Seine Majeſtät ſichtlich. Um 12 Uhr fuhren beide Majeſtäten
unter den begeiſterten Hochrufen des Volkes zum Denkmal des
Königs Wilhelm und ſodann nach dem Luſtſchloß Wilhelma, wo
das Diner eingenommen wurde. Um 3 Uhr fuhr der Kaiſer
nach der Station Feuerbach und beſtieg daſelbſt mit ſeinem Ge
folge den Extrazug, welcher ihn nach Baden Baden zurückbrachte.
Die Zeitungen bringen Artikel über den überaus herzlichen und
begeiſterten Empfang des Kaiſers, welchem alle Herzen in
Schwaben entgegenſchlagen.

München, 28. September. Der Landtag iſt heute im
Auftrage des Königs durch den Prinzen Luitpold feierlich er
öffnet worden.

Peſt, 28. September. Der Kaiſer eröffnete heute Mittag
12 Uhr den ungariſchen Reichstag mit einer Thronrede.

Jn derſelben wird zunächſt auf wichtige, in der vorigen Seſſion
unerledigt gebliebene Geſetzentwürfe, welche die Thätigkeit des Reichs
tages in Anſpruch nehmen werden, hingewieſen und die Vorlage
mehrerer mit Serbien abgeſchloſſenen Konventionen, ſowie eines Ge
ſetzentwurfes behufs Jnartikulirung der den inkorporirten Grenzge
bieten gewährten Begünſtigungen und einiger anderer der getroffenen
Verfügungen angekündigt. Die Thronrede ſagt ſodann Die ſtaats-
rechtliche Stellung und Zugehörigkeit Fiumes ſei durch Urkunde
Maria Thereſia's, ſowie durch die übereinſtimmenden älteren und
neueren Geſetze klargeſtellt, doch werde die Regierung die Schritte
thun, welche nothwendig ſeien, Um die durch Artikel 30 des Geſ tzes
vom Jahre 1868 unerledigt gelaſſenen Detailfragen, der ſtagtsrecht
lichen Stellung Fiumes entſprechend, auf Grund der Billigkeit und
der gemeinſamen Intereſſen zur allſeitigen Zufriedenheit zu löſen.
Das Strafgeſetzbuch ſei durch Regelung des Strafverfahrens zu er-
gänzen. Jn Betreff der privatrechtlichen Geſetze ſei es unabweislich
nothwendig, den Verhältniſſen des Lebens entſprechend vorwärts zu
ſchreiten und ein derart vollſtändiges bürgerliches Geſetzbuch zu
ſchaffen. Ein tief gefühltes Bedürfniß ſei die Verbeſſerung der
Finanzverwaltung, die Stellung der Finanzgerichtsbarkeit auf eine
richtigere Grundlage. Eine Beſtimmung über die von den Beamten
zu fordernde Qualifikation und eine geſetzliche Regelung des Haus
haltes der Komitate ſei unaufſchiebbar. Abgeſehen von anderen
adminiſtrativen Verfügungen ſei die ehethunlichſte Aufſtellung eines
Verwaltungsgerichts erforderlich. Ebenſo würden die Verbeſſerung
der Verwaltungsgeſetze, die Ergänzungen des Kommunikationsſyſtems,
die Förderung des Handels, die Entwickelung der Induſtrie und der
Landwirthſchaft e Hebung des Wohlſtandes der Einzelnen und
des Staates im Wege der Geſetzgebung die Thätigkeit des Reichs
tags in hohem Grade in Anſpruch nehmen. Der Kaiſer hoffe zu
verſichtlich, daß der Reichstag von der hohen Wichtigkeit dieſer Auf
gaben durchdrungen und auch darauf bedacht ſein werde, daß die im
Staatshaushalte eingetretene Ordnung und der wiederhergeſtellte
Staatekredit ſelbſt dieſes Zieles halber nicht gefährdet werden dürfe
und daß die Herſtellung des Sleichgewichts im Staatshaushalte,
wenn auch ſchrittweiſe, doch konſequent, ſelbſt mit Selbſtverleugnung
angeſtrebt werden müſſe. Die Thronrede berührt ferner die gleich
falls wichtigen Intereſſen des öffentlichen Bildungsweſens und lenkt
aufs Neue die Aufmerkſamkeit der Geſetzgebung auf die Neuorgani-
ſirung des Oberhauſes. Jn allen dieſen Angelegenheiten werde die
Regierung die geſetzmäßige Jnitiative ergreifen. Die Thronrede
appellirt an die Weisheit, die Vaterlandsliebe und den Eifer der
Abgeordneten behufs gedeihlicher Erledigung dieſer Angelegenheiten
Der Kaiſer ſei erfreut, erklären zu können, daß der gegenſeitige gute
Wille der Mächte, welcher die zeitweiſe aufgetauchten Fragen bisher
friedlich zu löſen ermöglicht habe, auch derzeit fortbeſtehe. Dieſer
Umſtand und die freundſchaftlichen Beziehungen Oeſterreich-Ungarns
zu den Mächten berechtigten den Kaiſer zu der Erwartung, daß
m Völker die Segnungen des Friedens ungeſtört genießen und

emnach ihre ganze Thätigkeit der Regelung der inneren Angelegen-
heiten und der Förderung der materiellen und geiſtigen Intereſſen
des Landes würden widmen können.

Frederikshavn, 28. September. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin von Schweden ſind heute früh 8
Uhr bei ſchönſtem Wetter hier eingetroffen und von den Spitzen
der Behörden empfangen worden. Die zahlreich verſammelte
Menſchenmenge begrüßte die kronprinzlichen Herrſchaften mit
ſympathiſchen Kundgebungen. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt.
Jm Hafen lagen 12 Kriegsſchiffe in Paradeaufſtellung.

Moskau, 28. September. Der ganze Kaufhof mit
Ausnahme einiger weniger Buden iſt niedergebrannt. Das
Feuer iſt noch nicht gelöſcht, die Verluſte ſind enorm.

Dublin, 28. September. Pater Sheehy und vier an
dere iriſche Gefangene ſind auf freien Fuß geſetzt worden.

Belgrad, 28. September. In einem längeren Kabinets-
rathe, welcher anläßlich der Demiſſion des Miniſterpräſidenten
unter dem Vorſitze des Fürſten abgehalten wurde, wurde der von
Letzterem befürwortete Beſchluß gefaßt, daß das gegenwärtige
Kabinet unverändert in ſeinen Funktionen verbleibe.

Manchefter, 27. September. Jn einem heute abgehaltenen

Meeting von Baumwoll-Spinnern der Grafſchaft
Horkshire, in welchem 900000 Spindeln vertreten waren, wurde
einſtimmig beſchloſſen, nur vier Tage in der Woche während
eines Monats arbeiten zu laſſen und damit ſofort zu beginnen.
Der Zweck dieſer Maßregel iſt, die Operation des Liverpooler
Baumwoll-Rings zu vereiteln.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ungarn. Die neuliche Verhaftung zweier in
Galizien reiſender vermeintlich ruſſiſcher Generalſtabsoffiziere,
welche ſeinerzeit die öffentliche Meinung Oeſterreichs ſo lebhaft
beſchäftigte, wird von der Wiener „Preſſe“ jetzt wiederum auf's

Tapet gebracht, indem das genannte Blatt meldet, die gepflogene
Unterſuchung habe nebſt anderen auch die Thatſache an's Licht
gebracht, daß ſeitens der Spione die Vereinskarte des deutſchen
Eiſenbahnverbandes benutzt wurde, die Bahnanlagen, Brücken-
konſtruktionen u. ſ. w. gleichfalls ſorgfältigft aufzunehmen. Als
die Affaire in den öſterreichiſchen Eiſenbahnkreiſen bekannt wurde,
berührte ſie ſelbſtverſtändlich ſehr peinlich, und wurde den Sta-
tionschefs in den Grenzbezirken die weiteſtzehende Aufmerkſamkeit
auch gegenüber illuſtren Perſonen, welche mit Vereinskarte reiſen,
empfohlen. Der Klage, welche dieſe Affaire beim deutſchen
Eiſenbahnen Verbande nach ſich ziehen werde, ſolle der Antrag
beigefügt werden, die mit Vereinskarte verknüpften Befugniſſe
einzuſchränken und nähere Studien an Eiſenbahnkörper nur in
beſonderen Fällen, wo eine zweifelloſe Beglaubigung vorliegt, zu

geſtatten.
Fraukreich. Die Eſtafette meldet: „Gambetta wird in

folge ſeiner Reiſe in Belgien, wo er mit zwei deutſchen Notabili
täten verkehrte, eine große friedfertige Rede halten. Das
Journal der Union republicaine fordert, daß der Verfaſſer der
angeblichen Enthüllungen Rocheforts, ein franzöſiſcher Konſul
außer Dienſt, gerichtlich verfolgt werde. Rocheforts Hauptar-
gument gegen Gambetta, daß die „Republique françaiſe“ in den
Jahren 1875 und 1876 ſyſtematiſch auf Entwerthung der jetzt
ſehr geſtiegenen tuneſiſchen Werthe hingearbeitet, konnte übrigens

bis jetzt Niemand entkräften. Einem Pariſer Kommunarden-
blatte war es vorbehalten, auch das Attentat auf den Präſidenten
Garfield in unverblümten und cyniſchen Ausdrücken gut zu heißen.
Die Révolution ſociale, das Wochenblatt der Bürgerin Louiſe
Michel, ſchreibt, noch ehe ihr das unglückliche Ende des Präſi
denten der Vereinigten Staaten bekannt war: „Die Blätter ver
öffentlichen täglich in verzweifeltem Tone Bulletins über das
Befinden des Präſidenten Garfield. Wenn es ſich um hundert
Arbeiter handelte, die von ſchlagenden Wettern getödtet worden
ſind, würde man kaum davon ſprechen, ſobald aber ein Regieren-
der der Getroffene iſt, zeigen ſich alle „republikaniſchen“ Blätter
von Schmerz erfüllt. Wir für unſeren Theil müſſen geſtehen,
daß wir, wenn Herr Garfield ſich die Mühe geben ſollte, an
ſeinen Wunden zu ſterben, nicht die Heuchelei begehen würden,
ihn zu beweinen. Was uns dazegen allerdings das Herz zer-
reißen würde, das wäre, daß ſein Nachfolger an derſelben „Krank-
heit“ glücklich davon käme“. In den Werkſtätten der Pariſer
Münze werden jetzt 10 Millionen Münzen für die Rechnung
der Republik Halti ausgeprägt. Wenn man damit fertig iſt,
geht es an die Ausführung eines wichtigen Auftrages, welchen
die marokkaniſche Regierung gegeben hat. Die republikaniſche
Regierung macht damit ganz anſehnliche Nebengeſchäfte.

Tunis. Bei Miutör hat eine Abtheilung Reiterei, die
von Manaba kam, 800 Reiter der Aufſtändiſchen, die umzingelt
worden faſt ganz vernichtet. Jn Sahalin bei Suſa ſchlug
Oberſt Moulin 500 arabiſche Reiter und 1000 Fußgänger; der
Kampf dauerte drei Stunden. Die Araber hatten 150 Todte.
Trotz aller Vorkehrungen dauert die Kriegscontrebande auf
großem Fuße fort. Faſt alle Stämme des nördlichen Tuneſiens,
welche ſich nach der erſten Expedition unterworfen hatten, ſind in
vollem Aufſtande. Die Aufſtändiſchen ſind entſchloſſen ſich aufs
äußerſte zu wehren.

Orient. Eine von der Pforte eigenmächtiz vorgenommene
Aenderung der türkiſchgriechiſchen Grenzlinie hat den in Kon
ſtantinopel beglaubigten Vertretern der Mächte Anlaß gegeben,
wider ſolche Eigenmächtigkeit in Form einer Note Proteſt zu
erheben. Sie verlangen die Wiederherſtellung des status

quo ante.
Deutſches Reich.

Berlin, den 28. September.
Se. Majeſtät der König haben geruht: aus Anlaß Aller

höchſtihrer Anweſenheit bei den großen Herbſtübungen des IX.
ArmeeCorps den nachbenannten Offizieren 2c. folgende Aus-
zeichnungen zu verleihen, u. A. haben erhalten den Rothen Adler
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe
Freiherr von Ledebur, Oberſt und Commandeur des 1. Thü-
ringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 31; den Rothen AdlerOrden
vierter Klaſſe von Petersdorff, Major im 1. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 31 und Dr. Becker, Ober Stabsarzt
1. Klaſſe und Regimentsarzt bei demſelben Regiment; den König-
lichen KronenOrden dritter Klaſſe Franke, Oberſt Lieutenant
im 1. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 31; das Allge-
meine Ehrenzeichen Burchardt, Feldwebel im 1. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 31.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reichs
den außerordentlichen Profeſſor Dr. Siegfried Goldſchmidt
in Straßburg zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Kaiſer-Wilhelms Univerſität Straßburg zu ernennen
geruht.

Der Privatdozent und Direktor der Poliklinik für Ohren-
krankheiten, Dr. Abraham Kuhn in Straßdurz iſt zum außer-
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Kaiſer
Wilhelws- Univerſität Straßburg ernannt worden.

um das Grauen nicht merken zu laſſen, das zuweilen ſeine Glie-
der ſchüttelte, das Grauen vor dem ſtillen, im Finſtern ſchleichen
den Meuchelmord. Der Kampf im freien offenen Walde, Auge
in Auge mit Hunderten von Wildſchützen dünkte ihm ein Kinder-
ſpiel dagegen.

Martin war inzwiſchen nach dem Wirthshauſe zurückge-
laufen. Das Dienſtmädchen der Förſtersleute hatte ihn auf das
Geheiß der Frau Emmerling begleitet und Beide hatten ſodann
die ſchwerkranke Lieſe in ihre Kammer getragen und zu Bett ge
bracht. Der ſonſt ſo reſolute Knecht war vollſtänrig rath und
faſſungslos. Der braune Eber konnte als eingegangen betrachtet
werden. Der Herr todt und die Wirthſchafterin ſo gut wie todt,
das Renommeée des vortrefflichen Wirthshauſes für immer da
hin. Wenn er nur mit gutem Gewiſſen auch gleich hätte auf
Nimmerwiederkehr aufbrechen können.

Martin machte ſich auf dem Hofe und in den Ställen zu
thun, aber die Arbeit wollte ihm durchaus nicht von der Hand
gehen. Jmmer wieder glitt das Auge, wie von einer magneti-
ſchen Gewalt angezogen, über die verſchloſſenen Fenſter des
Schlafzimmers und alle Augenblicke lief er vor die Thüre, um
nach der Polizei auszuſpähen, die ihm unverantwortlich lange
auszubleiben ſchien.

Und doch war erſt eine Stunde verfloſſen, ſeit Anton, der
flinke Jägerburſch, nach dem Schulzenamt gelaufen war.

Jetzt aber wirbelte auf der Höhe der Landſtraße eine dichte
Staubwolke auf und bald darauf enthüllte ſich eine einfach gebaute
Chaiſe, die von zwei raſchen Pferden blitzſchnell die Anhöhe her
abgezogen wurde.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Eine atheiſtiſche Kindtaufe.] Henri Rochefort vollzog

am vorigen Sonnabend im Wirthshauſe zum „lapin qui fume“
(zum Tabak rauchenden Karnickel) in Saint-Denis eine gar merk-
würdige Ceremonie, eine atheiſtiſche Kindtaufe. Fünfzig Freidenker
vom reinſten Waſſer waren in dem genannten Locale zum Feſt-
ſchmauſe verſammeit. Beim Nachtiſche legte der Bürger Groſſeréte
dem Redacteur des „Jntranſigeant' die Jnſignien des Freigeiſter-
vereins von Saint-Denis an, worauf Rochefort ſich erhob und jprach:
„Bürgerinnen, Bürger! Wir wollen jetzt, nicht zur Taufe, aber zur
feierlichen Einführung dreier Kinder, denen die Freigeiſterei ihre
Reihen öffnet, ins Leben ſchreiten. Noch ehe man darauf ſinnt, die
Tyrannen zu vernichten, muß man ſich vom Aberglauben befreien.
Unſere Väter hätten nicht die Baſtille zerſtört, wenn ſie nicht zuvor
Chriſtum zu Boden geworfen hätten.“ Bei dieſen Worten trat eine
junge Mutter vor, ein neugeborenes Kind auf dem Arme und einen
Knaben und ein Mädchen, beide etwa 4 oder 5 Jahre alt, an ihrer
Seite. Die letzteren beiden Kinder nehmen rechts und links von
Rochefort Platz Dieſer ergreift breite rothe Bänder und ſchlingt ſie
den Kindern um den Hals. Zum großen Jubel er Verſammlung
griff das Wickelkind, wahrſcheinlich von der rothen Farbe angezogen,
mit dem Händchen nach ſeinem Bande und ſtieß dabei einen Freuden
ſchrei aus. Schließlich wurde ein Protokoll über die famoſe Feier
aufgenommen und von allen Anweſenden unterzeichnet Man könnte
lachen über ſolche Kindereien, wenn ſie nicht einen ſo gar ernſten
Hintergrund hätten!

[Der bekannte Nordpolfahrer] Leigh Smith iſt Ende
Juni von Peterhead zu einer neuen Forſchungsreiſe in die arktiſchen
Gewäſſer abgegangen. Es iſt das die fünfte Expedition, die Smith
in jene Gegenden unternimmt. Der Zweck der dieemaligen Reiſe
iſt, im Hafen Eira auf Franz Joſefeland ein Zufluchtehaus anzu
legen. Materialien zur Ausrüſtung deſſelben führt er bei ſich. Das
Expeditionsſchiff Smith's iſt bemannt mit 25 Matroſen und Ge
hüifen und führt Lebensmitt.l für 15 Monate mit ſich.

[(Erdbeben.] Wie die „Gazzetta Abruzzeſe“ meldet, iſt in den
letzten Tagen die Stadt Orjogna in den Abruzzen durch ein Erd-
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Dem Seminar-Muſiklehrer La hſe zu Eisleben iſt das
Prädikat Muſikdirektor beigelegt worden.

Der „ReichsAnz.“ ſchreibt: Jhre Majeſtät die Kaiſerin
und Königin hat ſeit einiger Zeit die Herbſtcur in BadenBaden be
gonnen. Jm allerhöchſten Befinden ſind zwar langſame Fort
ſchritte bemerkbar, jedoch wird Jhre Majeſtät noch fortgeſetzt größter
Schonung bedürfen und nimmt Allerhöchſtdieſelbe daher an den
täglichen Diners nicht Theil. Aus demſelben Grunde wird auch
in dieſem Jahre von der ſonſt üblichen Feier des allerhöchſten
Geburtsfeſtes durch eine Excurſion in das Land abgeſehen werden
müſſen, und wird Jhre Majeſtät an dieſem Tage außer von den
auweſenden fürſtlichen V.rwandten perſönliche Gratulationen
nicht entgegennehmen können.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin werden
am nachſten Montag, den 3. October, Abends, aus BadenBaden
wieder im Neuen Palais bei Potsdam eintreffen. Die jüngſten
Kinder derſelben, die Prinzeſſianen Victoria, Sophie und Marga-
rethe, welche ſeit der Rückkehr aus England auf Gut Bornſtedt
Aufenthalt genommen hatten, werden bereits am Sonnabend von
dort wieder nach dem Neuen Palais überſiedeln.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand im Palais des Reichs
kanzlers durch den Garniſonprediger Frommel die Taufe des
jüngſten Sohnes des Grafen Rantz au ſtatt. Der Täufling er
hielt die Namen Chriſtian Karl Otto Kuno. Anweſend waren die
Fürſtin Bismarck, das Elternpaar, Oberſtlieutenant Graf Rantzau,
Geheime Rath von Bismarck Kültz, Graf Wilhelm Bismarck,
Herr und Frau von ArnimKnöchlendorf, Herr v. Kotze, Lieutenant
v. Arnim und Frau Staats Miniſter Dr. Lucius, Wirkliche Ge
heime Legationsrath Bucher, Geheime Legationsrath Dr. Buſch,
Herr Geheime Rath Tiedemann, Herr und Frau Dr. Eugen Lucius,
Frau v. Thadden und einige andere der Familie naheſtehende
Perſonen.

Eine hier neu erſcheinende offiziöſe Korreſpondenz, welche
ſich „Berl. Polit. Nachr.“ nennt, berichtet: „Nach Abgang des
Geh. Raths Tiedemann aus der Reich skanzlei tritt, wie be
kannt, Geh. Rath Rottenburg in die erſte Stelle und iſt ihm
Graf Wilhelm Bismarck als Adlatus beigegeben. Die Ge-
ſchäfte, welche daſelbſt zum großen Theile durch die Bearbeitung
der handelspolitiſchen Sachen einen großen Umfang angenommen
haben werden nunmehr getheilt, reſp. beſchränkt werden. Zum
Theile werden ſie, je nach ihrer Beſchaffenheit dem Reichsamte
des Jnnern und dem Handelsminiſterium, zum Theile auch dem
Reichsſchatzamte überwieſen werden, ſo daß das Bureau des
Reichskanzlers weſentlich als deſſen perſönliches Bureau zur Ver
mittlung mit den Behörden beſtehen bleiben wird.“

Die „Prov.-Korreſp.“ ſchließt einen Artikel „Zum
kirchlichen Frieden“ mit den Worten: „Zunächſt iſt zu wün
ſchen, daß in dem erſten im Einverſtändniß der Regierung mit
dem Papſt ernannten Biſchof vergönnt ſei, nicht blos reichen Se
gen in ſeinem Sprengel zu ſtiften, ſondern auch für das weitere
Vaterland ein Biſchof des Friedens zu werden, damit ſich an ihm
die hohen Erwartungen erfüllen, welche der Kaiſer und der Papſt
auf ihn geſetzt haben.

Man erinnert ſich der Hin und Herreden über das aus
Verſehen geſchehene Salutiren des Poſtens bei der Au
dienz des Biſchofs Korum im kaiſerlichen Palais.
Jetzt erzählt ein klerikales rheiniſches Blatt, daß in der Nähe von
Wittlich am Bahngleiſe ein Jnfanterie-Reziment (das dort auf
den Extrazug wartete, welcher die Mannſchaften nach der Garniſon
führen ſollte) auf Commando des Oberſten das Gewehr angefaßt
habe, als der „Biſchofszug“ vorüberbrauſte. Die Officiere grüßten
am Helm, die Capelleintonirte die Nationalhymne und das Preußen-
lied. Biſchof Korum erſchien am Fenſter und dankte freundlich
Hier ſind alſo dem Biſchofe (nach jenem Blatte) militäriſche
Honneurs nicht aus Verſehen erwieſen worden.

Der amerikaniſche Millionär Mr. Mackay, welcher
mit ſeiner Gemahlin und begleitet von ſeinem Privatſekretär de
Caſtro in der vergangenen Woche aus Petersburg hier eintraf,
iſt heute Mittag nach Paris weitergereiſt. Während ſeines
Aufenthaltes in Berlin hatte derſelbe die in der erſten Etage ge
legenen, erſt kürzlich neu hergerichteten und luxuriös ausgeſtatte
ten Zimmer des Hotel Royal Unter den Linden bewohnt, wie
denn überhaupt, entgegen allen anderen Nachrichten, ſein ganzes
Auftreten in Berlin als ein fürſtliches bezeichnet werden darf.
Obgleich über die Anweſenheit des reichen Amerikaners verhält-
nißmäßig wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen war, ſo iſt der
ſelbe doch in den letzten Tagen ſeines hieſigen Aufenthaltes mit

unz ähligen Bettelbriefen beläſtigt worden.
Die Staatsregierung ſoll, wie nach der Konſ. Korr. ver

lautet, mit dem Plane umgehen, eine Verſtaatlichung der Pro
vinzial-Feuerſocietäten herbeizuführen.

Halle, den 29. September.

Wie im Intereſſe des Handelsſtandes mitgetheilt zu werden
verdient, unterliegen die Rechnungen über Wechſel, alſo auch die
Diskontnoten für die Reichsbank, ſofern ſie über Beträge
von mehr als 300 lauten, vom 1. October er. ab einer
Stempelabgabe von 0,20. Bezüglich der Form der Stempel-
verwendung ſind die Vorſchriften zu III, 9-—10 der Ausführungs-
beſtimmungen des Bundesrathes vom 7. Juli er. Deutſcher
Reichsanzeiger Nr. 166 namentlich die in Nr. 10, Abſatz
2——4 aufgeſtellten Erforderniſſe genau zu beobachten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Nanmburg. Einige Tage vor Pfingſten dieſes Jahres

wurde ein Oeconom, der von Freyburg nach Laucha zu fuhr, in
der Nähe des Dorfes Balgſtert angefallen. Der Räuber, vom
Kutſcher durch Peitſchenhiebe zurückgetrieben, ſchleuderte noch
mehrere Steine nach dem Wagen, entwich aber dann, als noch
ein anderer Wazen des Aaggefallenen der durch einen der
Steinwürfe verletzt worden war ſich näherte. Erſt in letzter
Zeit iſt es gelungen, als Urheber jenes nächtlichen Angriffes einen
Freyburger Arbeiter zu ermitteln der denn auch nunmehr dem
Strafgerichte übergeben worden iſt. Ein Dachdecker von hier,
der auswärts, in Mücheln, in Arbeit ſtand, hatte das Unglück,
dabei von einem Dache zu ftürzen; der ſofortige Tod war die
Folge dieſes Sturzes.

u. Schönebeck, 28. September. Heute hatten wir Ge
legenheit, eine Rieſengurke in Augenſchein zu nehmen und
zwar im Dorfe Eikendorf, wo dieſelbe auf dem Acker des
Oeconomen Niemann gewachſen iſt. Dieſelbe iſt 19 Zoll lang
und hat in der Mitte einen Umfang von 25 Zoll; ihr Gewicht
beträgt 18 Pfund. Jn der vergangenen Woche fiel in För-

bevden faſt völlig zerſtöct worden. 4000 Perſonen ſind ohne Obdach. derſtedt ein Knecht welcher in die ſogenannte Schoßkelle
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ſeines beladenen Wagens ſteigen wollte, unter den Wagen und
wurden ihm beide Beine überfahren und arg zugerichtet. Jn
dieſem Zuſtande brachte man ihn nach dem ſtädtiſchen Kranken-
bauſe in Staßfurt.

Hericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a S., den 29. Septbr. 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſt, 213-228 exquiſiter bis 243 bez.
Moguen 1000 Kilo guter 198--201 exquiſiter bis 204 .4 bez.
Gerſte 1900 Kilo ſehr matt Landgerſte 167--177 Chevalier

189 195 abfallende Sorten billiger.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—-15,25
Hafer 1000 Kilo neuer 160——165
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 250--255 Linſen 30

Kilo 19--23
Kümmel 50 Kilo 25,50-—26,50
Mais 1000 Kilo Tonau 15.-155 amerikan. 1542-157
upinen 1000 Kilo
OHelſagten pr. 1000 Kilo Raps 258--265 ohne Angebot.
Wiohnſamen, blauer ?0 Kilo 32—33
Stärke 50 Kilo 23,75——-24
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco behauptet, Kartoffel 60 Rü-

o. 20 Kilo 2775 0
Rüböl 50 75 bez.Solaröl 50 Kilo 8,75—9
Malzteime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5 50

uttermehl 50 Kilo 8,50
leie, Roggen 50 Kilo 6,50——6,60 Weizenſchaalen 5,75
Weitengrieskleie 6 6,10

Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,25--7,40
Marktberichte.

Magdeburg, d. 28. Septbr. Landweizen 230 236, Rauh
weiten 215— 225.4 Roggen 190--198 Chevaliergerſte 175 198
undgerſe 160—170 .4 Hofer 156 68 4 pr. 1000 kg. Bagde

burger Wörſe, d. 28 Sept Kartoffeiſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ohne Faß 59,50--60,00 .4

Berlin d. 28. Septbr. Weizen loco unverändert, Termine ſtei
gend, gekünd. Ctnur. Kündigungspreis bez. Loco 215
748 nach Qualität gefordert ſchwimmend bez. pr. dieſen
Monat u. Sept. Oct. 238 238,5 bez. Oct. Nov. 232,5--234,5

bez. Nov. Dec. 230,5--232 5 bez. Dec. Jan. 1882 bez.
Jan. Febr. bez., Febr. März bez., März April

100 Kilogr. loco ohne Faß .4 bez. Lieferung bez.
Spiritus Septbr. animirt, ſonſt wenig verändert gekünd. 10,000 Li-
ter, Kündigungspreis 65 5 .4 pr. 100 Liter 100 10,000 Liter

Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 64,5 6665,7
bez. Sept. Oct. 57,7-57,6 bez. Oct Nov. 55,4 bez. Nov.
Dec. 54 4—54,3 bez. Dec. Jan. 1882 bez., Jan. Febr.

bez März April bez. April Mai 54 8--55 54,9 bez.Mai Juni bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 h
10000 loco ohne Faß 60 bez.

Weizenmehl Nr. 00 33 5031,50, Nr. 0 30,50--29,50 Nr. 9
und 2950--28 50. Roggenmehl höher, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 25,9 pr. 100 Kilogr. t Nr. 0 und 1 per 100Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 25,70--60 bez.,
Sept. Oct. 25 25--25,45 bez. Oct. Novbr. 24,70--24,85 bez.
Nov. Dec. 24,25--24,40 bez. April Mai 23.70--23,80 bez.

Breslau, d. 28. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Sept. 58 00 bez., Sept. Octbr. 55,60 bez. April Mai 53.,50 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 227,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 180,50
bez. Oct. Nov. 178.,50 bez., April Mai 175,00 bez. Rüböl pr.
Sept. Oct. 54,00 bez. Oct. Nov. 54 00 bez., April Mai 55,50 bez.

Wetter Schön.
Stettin d. 28. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 238,50 bez.

April Mai 231,00 bez Roggen pr. Sept. Oct. 189,50 bez. Oct.
Novbr. 182,50 bez. April Mai 171,50 bez. Rübſen pr. Sept.
Oct. 252,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 54,20 bez.,
April Mai 56,00 bez. Spiritus loco 59,70 bez. pr. Sept. 60,50
bez. Sept. Oct. 57.00 bez. April Mai 54,00 bez

Hamburg, d. 28. Septbr. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine beſſer. Roggen loco unverändert auf Termine feſter. Weizen
pr. Sept. Oct. 245 00 Br. 243,00 G. pr. Oct. Nov. 2565,00 Br.,
233 90 G. Roggen pr Sept. Oct. 182,00 Br. i81 00 G., pr. Oct.
Nov. 181,00 Br., 180 00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl
ſtill loco 57,50, pr. Oct. 57,00. Spiritus ruhig, pr. Sept. 53/,
Br. Oct. Nov. 49 Br. Nov. Decbr. 47 Br. April Mai 46 Br.

Wetter: Trübe.
umſterdam, d. 28. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine

unverändert pr. Nov. 336. Roggen loco feſt, auf Termine unver
aundert pr. Oct. 228, März 207. Raps pr. Oct. 351, Frühj. 369
Fl. Rüböl loco 32 Herbſt 325,, Mai 1882 34.

London, d. 28. Sept. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
jetztem Montag: Weizen 51,300, Gerſte 23,600, Hafer 16,800 Quar-
ters. Sämmtliche Getreidearten feſt. Schlußbericht. Weizen 31,280,
Gerſte 23 610, Hafer 16,820 Quarters. Fremder Weizen behauptet,
Angekommene Ladungen feſt, aber träge, Mehl, Mais Hafer

Sh. theurer. Gerſte flau.,

1882 .4 bez. April Mai 55,8—55,6——55,7 bez. Leinöl pr. Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurt
am 28. Sept 1,26 Meter über 0. Am

PeWafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Sept.
gel 1,74 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Septbr. 36 Centi
meter unter 0

Börſenberichte.
Berlin, d. 28. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in reſervirter Haltung, welche auf die ungünſtigen Meldungen
und theilweiſe ſchwächeren Notirungen der fremden Börſenplätze zu
rückzuführen iſt; die Anfangscourſe ſtellten ſich auf ſpekulativem Ge-
biet demgemäß durchſchnittlich etwas niedriger. Sehr bard machte
ſich aber zieml ch allgemein größere Kaufluſt geltend, der gegenüber
das Angebot ſehr zurückhalterend auftrat. Der Verkehr gewann wie
der animirten Charakter und die Courſe erfuhren theilweiſe erheb
liche Steigerungen. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung
für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Pa-
piere konnten ſich gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben meiſt feſt bei regerer Geſchäftsthätigkeit.
Der Privatdiskont wurde mit 47, für feinſte Briefe wotirt. Auf
internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Creditactien, Franzo
ſen und Lombarden etwas miedriger ein, gingen aber ſpäter zu ſtark
ſteigenden Courſen lebhafter um. Von den fremden Fonds ſind
Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten als behauptet und ruhig, Ruſſiſche
Anleihen als feſt, Ruſſiſche Noten als lebhaft zu nennen. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds wieſen in ziemlich feſter Haltung ruhi-
ges Geſchäft auf, Pfand und Rentenbriefe waren behauptet inlän-
diſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bank-
actien zeigten im A gemeinen feſte Haltung und ziemlich gute Um
ſätze auf; die ſpekulativen Disconto-Commandit Antheile, Deutſche
und Darmſtädter Bankactien waren nach ſchwächerer Eröffnung ſtei
gend und belebt. Jnduſtriepapiere feſt und ziemlich belebt; Mon
tanwerthe feſter; Laurahütte und Dortmunder Union ſteigend und
belebt. Eiſenbabnoctien waren anfangs ſchwach, ſpäter feſter
etwas höher erſcheinen Berlin- Hamburg AltonaKiel, Oſtpreußiſche
Südbahn, Galizier 2c etwas niedriger Bergiſche, Berlin-Anhalt,
Mecklenburgiſche c.

Courſe um 2“, Uhr. Abgeſchwächt. Lomb. 276 59, Franz. 627 50,
Oeſtr. Creditactien 639,50, Dortm. Union St. Prior. 100 75 G. Lau-
r hütte 126,50, Darmſtädter 173,50, Deutſche Bank 174 00, Disco to
229,00 Bergiſche 120,00, Freiburger 102,75 Mainzer Ober
ſehleſiſche 249,25 Rechte Oderuferbahn 167 50, Galizier 142,00 Ru
mänier 102,75, Oeſterr Papierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 67,00,
Oeſterr. 1860er Looſe 125,75, Oeſterr. Goldrente 82,25. Ungar. Gold
rente 102,25. Ruſſen alte 90,75, Ruſſen neue 93,75 Ruſſen 1880ertil Mai 251,5--252 C bez. Roggen loco unverändert PLtvergovt, d. 28. September. Baum wolle. Anfangsbericht. 25 7Ketuune eher gekünd. 1600 Etnr., Kündigungspreis 193 .4 bez. Muthmapicher Umſatz 10 o Ballen. Feſt. J 14,000 75,50, Ruſiche Noten 218,75. I Drient 5162 AuI. Hrient 6162,

Loco 190--125 nach Qualität gefordert ruſſ. vez., inländ. Ballen amerikaniſche. Jtaliener 90,50, Ungar. Jnveſtition Wiener Bankverein 250,00,
191--193,5 ab Bahn vez. pr. dieſen Monat 192,5--1393 bez. Liverpoyl, d. 28. Septbr. Baumwolle (Schluhvericht Um Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 79 87, Ungariſche 4
Sept. Oct. 188,5——188,28-—-189 bez Oct. Nov. 184--184,75 ſatz 10,000 Vallen, davon für Spekulation und Exvort 2009 Ballen. Loldrente
vez. Nov. Decbr 179--179,75 bez. Dec. Jan. 1882 bez.
April Mai 172 75--172 5--173 25 vez. Geiſte feine Waare
gefragt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--195 .4 nach Qua-
rität gefordert. Hafer loco flau, Termine nied iger, gekünd.
3000 Etnr. Kündigungspreis 150 bez. Loco 142--170 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat i bez. Sept. Oct. 150
Br., Oct. Nov. 148,5 bez. Nov. Dec. 147,5 .4 nom. April Mai
152 5--151,75 bez. Mais loco unverändert, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 146--152 .4 nach
Qualität gefordert pr. dieſen Monat u. Sept Oct. 150 bez.,
Oct. Nov. 151 bez. Nov. Dec. 150,5 nom. April Mai 144
144,5 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187-220
nach Qualität bez. Futterwaare 170-1Is6 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez., Winterraps bez. Winterrübſen .4 bez. Sommer-
rüben bez. Rübbl niedriger, gekünd. 200 Etnr., Kündi-
gungspreis 532 bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß

Amerikaner d. höher. Al. ameritaniſche September-October-
Lieferung 62 April-Mai-Lieſerung 62 d.

Petroleum. Serlin, d. 28. Septbr. Petroleum per 100 Ks
loco C bz. n Sept. 25,1 bz. Hamburg ruhig, Stau-
dart wut n 8,70 Bf. 850 Ge., pr. Septbr. 8,50 G. pr. Octo
ber- December 8,50 Gd. Antwerpen. (Schlupbericht.) Raffinir
tes Type weit loco 29 bz. u. Bf, pr. October 20 Bf., pr.
October-Decemver 20/, Bf. pr. Januar 20!/, bz., 20*4 Bf. Ruhig.

New vrk (d. 27. September) Petroleum in New Hort 777,
Gd., du. in Philadelphia 7 Gd. royes Petroleum 7, do. Pipe
ine Gertißcate D. 92 C. Mehl 6 D 50 C. Rorher Winterwei
zen loco 1 D. 51 O. Getreidefracht 45 Wechſel auf London
in Grit 4 794 G.

Wafſferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schinchleuſe
bei Trotha an 28. September Abenss am neuen Unterhaupt 2,18

Liquidations-Courſe pr. ult. Septbr. 1881. Preuß. Con
ſols 101,00, Oeſterr. Credit 636, Ungar. 626, Lomb. 278, Franzoſen
627, Bergiſche 119,50, Oberſchleſiſche 248,00, Rechte Oderuferb. 167,50,
Mainzer 100 25, Freiburger 102,75, Mecklenburger 155,25, Galizier
141,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 407, Elbethalbahn 452,50, Böhmiſche
Weſtbahn 140, Buſchtiehrader 79, Eliſabeth-Weſtbahn 94, DuxBo
denbach 158, Darmſtädter Bank 17250, Deutſche Bank 173, Diskonto
Commandit 228,00, Preuß. Bodenkredit 112 50, Wiener Bankverein
248, Dortmunder Stamm-Prioritäten 100,00, Laurahütte 126,00,
Oeſterr. Goldrente 82,00, do. Silberrente 4/, 67,00, do. Papierrente
66,25, 590 81,75, do. 1860er Looſe 125,25, Ung. Goldrente 6
102,25, 490 78,75, do. Papierr. 77,50, do. Jnveſtitions Anleihe
Ruſſ. engl. Anleihen 1871/72/73 90,75, do. do. 1880 75,25, do. do.
1877 93,50, do. Orient. II. 61,50, III. 61,50, do. Noten 219,00,
Rumäniſche Rente 103,50, Italiener 90,00, Türken 16,50, Kaſchau-
Oderberg 65, Rudolfsbahn 73,00. Für deutſche Fonds, Eiſen
bahn und Bankactien der heutige Durchſchnittscours, für Oeſterr.

aus bez pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat, Sept. Oct. u. Oct Nov. am 29. Septeniber Aorgens am neuen Unterhaupt 2,18 Meter. Noten, Wechſel auf Wien und St. Petersburg ver Mittelcours vom
Au 53 8 52,9-—53 bez. Nov. Decbr. 54 3- 53,8 bez. Dec. Jan. Waſſerſtund der Sagaie bei Bernburg am 28. Sept. 1,44 Meter. 29. September 1881.
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Bekanntmachung.
Auslooſung Halle'ſcher Stadt-Obligationen.
Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung der zur planmäßigen Tilgung

pro 1882 beſtimmten Obligationen der ſtädtiſchen Anleihen von 1818 und
1848 ſind nachſtehende Nummern gezogen worden

A. Von der 3 Anleihe von 1818.Lit. A. No. 143. 664. 767. 895. 898. 961. 1333. 1381. 1384.
à 300 Mark.

1422/2. 1424/1. 1472/2. 1489/1. à 150 Mark.
1577/1. 1577/3. 1577/4. 1581/1. 1587 1. 1587/2. 1592/3.
1597/3. 1598/1. 1598/2. 1598/4. 1600/1. 1600/3. 1600/4.
1601/4. 1604/1. 1614/1. 1616/3. 1617/1. 1617/2. 1619/2.
1619/4. 1620/3. 1620/1. 1622/1. 1622/4. 1625/1. 1625/4.
1628/1. 1628/3. 1630/2. 1634/3. 1637/3. 1637/4. à 75 Mk.

D. 1661/8. 1704/7. 1718/1. 1746/10. 1757 10. à 30 Mark.
B. Von der Ah Anleihe von 1848.

Lit. A. No. 4. 8. 26. 66. 119. 130. 137. 139. 169. à 300 Mark.
B. 506. 510. 513. 531.
Wir kündigen hiermit dieſe Obligationen und fordern die Inhaber derſel

ben auf, den Kapitalbetrag
ad A. vom 2. Januar 1882 ab,
ad B. vom 1. April 1882 ab

unter Einreichung der Obligationen und der noch nicht fälligen Coupons in
unſerer Kämmerei-Kaſſe zu erheben.

Mit den gedachten Tagen hört die fernere Verzinſung auf und wird der
Werth der nicht mit abgelieferten noch nicht fälligen Coupons vom Kapitals
betrage gekürzt. c u

Hierbei erinnern wir zur Vermeidung ferneren Zinsverluſtes wiederhol

an die Einlöſung bereits früher verlooſter Obligationen und zwar
1. Anleihe de 1818 à 3

Lit. A. No. 731. 1245. à 300 Mark.
1597,4. à 75 Mark.
1666/3. 1686/9. 1704/8. 1717/1. 1717/2. 1746/2. 1748,2.
1748,/3. à 30 Mark.
2. ſämmtliche Gas-Anleihe-Obligationen.

3. Anleihe de 1867 à 4
Lit. A. No. 175. à 1500 Mark.

B. 276. 471. 518. 644. 9432. 1040. 1400. 1561. 2240.
2557. 2793. 3221. 3659. à 300 Mark.

C. 4692. 4773. 4778. 4791. 4845. 4881. 4948. 4950. 5065.
5184. 5313. 5425. 5735. 5826. 5932. 6197 à 150 Mark.

Halle a/S., am 13. September 1881. Der Magiſtrat.
Staude.

Lapäwirthöchaftche Vinterschule z IIerseburg,
Der XIII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt

wird am 15. October er. eröffaet werden.
Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Hauptlehrer Herrn

Glass, Neumarkt Nr. 38 hier, zu richten und wird derſelbe zu jeder er
wünſchten Auskunft und zur Mittheilung des Schulplans gern bereit ſein.

Die Schule, welche von der zu dieſem Zwecke von dem Provinzial Aus
ſchuſſe ernannten Commiſſion revidirt worden iſt, hat von derſelben die aner-
kennendſte Beurtheilung ihrer Leiſtungen gefunden. Sie iſt im vorigen Jahre
von 33 Schülern beſucht worden, die in zwei Abtheilungen von 10 Lehrern
Unterricht erhalten haben.

Wir glauben die Anſtalt auch für den III. Curſus einer regen Bethei
ligung empfehlen zu dürfen.

Merſeburg, den 28. Juli 1881.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis -Pereins.
Schönian,

Jond Ioden-Zacker-Ratnerie u igoigatton z Ha a.
Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 11. Auguſt d. J., worin

wir die Beſitzer unſerer 59/0 Obligationen aufforderten, daß ſie ſolche bis zum
31. Auguſt d. J. dem Bankhauſe H. V. Lehmann, hierſelbſt, zur
Rückzahlung einliefern möchten, fordern wir diejenigen Obligationsbeſitzer,
welche die Einlieferung bisher unterlaſſen haben, hierdurch nochmals auf, die
rückſtändigen Obligationen nunmehr ſchleunigſt bei uns oder dem Bauk
hauſe II. V. Lehmnann, hierſelbſt zur Zahlung einzureichen.

Halle a/S., 26. September 1881.
Die Liquidatoren:

Th. Walter. Ph. Hagen.
ſoſfendorr's Ndel-, 9Dhgol I. Polsterwaaren- Magen

jetzt 3 alter Markt 3
bringt ſein wohl aſſortirtes Lager in obigen Artikeln in empfehlende
Erinnerung.

10 Auszeichnungen. I. Preis (Diplom u.S ca Weltncuelung eydten 825.
S Fabrik folgender ärztlich empfohlener, be

währker Präparate
D Liebe's Malzextract, dermehle, condenſ. Milch c. haben

J J re cm——- e

in garder Alldade (UIberes 6escahes

findet der Ausverkauf sämmtlicher Waarenvorräthe
statt, bestehend in

Tuch, Buckskin, LKleiderstoffen,
seidener Waare, Leinen,

L. EXIIXIAIAXEDie Preise sämmtlicher Waaren sind bedeutend er-

mässigt. Meilſ on C O.
grosse Steinstrasse 64.

Unser Geschäftslokal, anerkannt als das schönste
am Platze, ist zu vermiethen, resp. das ganze Grundstück
zu verkaufen. Heilfron Co.

Durch die Anwendung des rhei
niſchen

TranbenBruſt-Honigs
von W. H. Zickenheimer in Mainz
bin ich von einem

bösartigen Huſten,
Hals und Bruſtleiden in

überraſchender Weiſe
befreit worden und ſebe mich daher

Iveranlaßt, auf dieſes ſchätzbare und
köſtliche Hausmittel

hiermit aufmerkſam zu machen.
Senitz, Kreis Nimptſch (Schleſien).

C. Niekſch, Gutosbeſitzer.

Zu beziehen unter Garantie
der Aechtheit in Halle a/S. bei

den Herren Helmbold Co.,
Leipzigerſtr. 109; in Eilenburg

bei Herrn Rud. Falckoe, Kräu-
tergewölbe; in Bitterfeld bei
Hrn. Gustav ILKer, Burgſtr.
16; in Schafſtädt b. Hrn. Apel.

W
mä ſtehen große u.

kleine magere Landſchweine (halb
engl. Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof
zum goldenen Pflug in Halle.
Fr. r Alsleben a/S.

Jn Hildesheim
S Stadtu. Fürſtenthum, Land-
droſteibezirk und Harz
iſt die bedeutendſte u. geleſenſte

Zeitung die Gerſtenberg'ſche
Hildesheimer Allgemeine

Zeitung und Anzeigen
mit Gratisbeilage „Unterhaltungs-

blatt“.
An jedem Wochentage erſcheinen

beide Blätter in mindeſtens 1
Bogen zum Vierteljahrspreiſe
von 3 75 Beſtellungen neh
men jederzeit die Poſtanſtalten oder
dereü Boten entgegegen.

Anzeigen aller Art

Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets unt von
h hohen Seiten bin Tr zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des Fürſten

von Hismarck:„Naturwein muſjſ das Nationalgetränk derdeuten Nation werden
haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen r mich, anonym

S oder öffentlich, ob von niedriger oder auch von einſlußreicher anß
J gehend, habe ich ſtets zu begegnen gewußt.

Seit 1876 begründete 16 eigene Central- Geſchäfte nebſt
Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland (weitere werden
ſtets gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Reellität

m meines Unternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe
S einem langgefühlten Bedürfniß entſpreche.

Ich erkläre hiermit einmal für allemal:
Kleine Meine ſind fämmtlich reinerungegypſter, ungefärbter, ächter und

S geſunder Craubenſaft,S 8 verkaufe ſie als ſolchye und übernehme federzeit jede beliebige
Harantie hierfür.

Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter
4 nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſchonen
gemachte Denunziationen, keine Folgen ergeben,

das Publikum auf meine Soliditüt vuhig verlaſſen und bitte
um ſein ferneres Wohlwollen.

Gewalt Micenr
lotlieferant Ehrenkreus SNimes und Marseille ee Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube Wu Aux Caves de Franoe in

e Berlin, Dresden, beipzig, Stettin, Breslau,
l Hannover, Fraukturt a. O., Rostock, ODanxig,

Königsberg i. P. und Halle a. d. S.

Per Ihr u Se Flasche, woduroh sich nach deutschem
exol. Vlasche. Maasse meine Preise bedeutend ca. 30 ermässigen.

ungegohren u. concentrirt, nahrhaft,
leicht verdaulich, nicht ſäurebildend,
bewährt bei Huſten, Heiſerkeit, Hals-
u. Bruſtleiden. Flaſch. à 300 u. 180

Gr. I. u. 60
Daſſelbe mit Eiſen, bei Schwäche

zuſtänden, Blutmangel, Reconvales-
cenz. Flaſch. 1.20 u. 70

Daſſelbe mit Chinin u. Eiſen,
bei Neuralgie, Nervenſchwäche, Appe-
titloſigkeit; als Kräftigungsmittel für
Geneſende. Flaſch. 1.25 u. 75

Daſſelbe mit Kalk, bei Lungen-
leiden, Skrophuloſe, Knochenleiden.
Flaſch. .4 1.25 u. 75

Daſſelbe mit Leberthran, leichter
verdaulich als Leberthran, faſt ge-
ſchmacklos, gern genommen (nach Dr.

Davis, Chicago). Fl. à 250 Gr. 1.
Liebe's Malzextractplätzchen,

wirkſames Huſtenmittel, Taſchencar-

tons 20
Liebe's Nahrnngsmittel i. lös

licher Form (3. v. Litbig's Juppe
für Säuglinge), das ſeit 15 Jahren
bewährte Kindernährmittel. Kin-

23222

ſich für längeren Gebrauch als unge-
eignet, unter Umſtänden ſchädigend

erwieſen. Flaſch. 300 Gr. I.
Liebe'slösliche Leguminoſe, für

leichtere Verdauung vorbereitetes,
wohlſchmeckendes Kraftſuppenmehl,
S bereits gar, f. Küche u. Krankenbett,
s namentlich heranwachſ. ſchwäch-

liche Kinder; 3 mal ſo nahrhaft als
Z Rindfleiſch, billiger als gewöhnl.

Leguminoſe, Revalentarc. Ko
z 1.25, 1 Ko 2.25. Probedoſen ab
S Fabrik fre. für 70 45 in Marken.

Liebe's Leguminoſen-Cho
colade, f. ſchwache Mädchen, ſtil-
lende Frauen, bei Schwäche, Blut
armuth, Reconvalescenz, Diſſen
terie, Skrophuloſe, Ko 90

Liebe's Leguminoſen-Ca
cao, ausgiebigſter Erſatz des
Thee's und Kaffee's für Verdau-
ungsſchwache und Magenkranke.

z Kko-Doſe 1.40.
Liebe's Pepſinwein (Eſſenz) beſei-

tigt bei regelmäßigem Gebrauche Ver
dauungsſtörungen. Flaſch. .4 1.50.

Durch die Apotheken in Halle a/S. zu beziehen.
Man wolle ſtets Licbe“'s Präparate fordern!

FamilienNachrichten.

Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner W'eine in e

z Male a/S. IIauptgegchäſt,
Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,

und ferner bei folgenden zum

Halle Central-Geschäft

Verlobungs- Anzeige.

Berlin beehren wir uns allenT

ergebenſt anzuzeigen.

Garrigves, roth und weiss, herd M. 1ſ60) 1170Clairette, roth und weiss, naturmüd 180 1 15Planes an Rhöne, roth, müd n. Verdanung beförd., 2 210 4 Preis der gewöhnl. Zeile nur 19 45
r echter Muscat-Traubengesechm. 220 S finden in jenem Gebiete allein durch

es roth, naturs. weiess naturm.; Kranken empf. 2140 5 S 2)50Chhtena Laletele, rot kranig z dieſe Zeitung erfolgreiche Ver
Chkteau des deux Tourse, roth u. welss, feines Bonquet 8660 82 2 38 l breitung

Malsga nod Madere, t. 7 Mal gMuscat de Frontsguan, alt, Damen- Wein 350 r sel 2
Bantg von Wein, rin 3 2 3 ocher fraungös. Natur-Champaguer pr. Fl. 6,60-—8 2

Seeadles belichige Quanktann würai veranameis,

Die Verlobung unſerer Toch
S ter Rosa mit dem Kaufmann

Herrn Gustav Appler aus
Freunden und Bekannten hiermit

Halle a/S., 28. Septbr. 1881.

gehörenden Filialen: in W. Henzo nebſt Frau.Halle a/S. bei Herrn Conditor WscHRe, Feipzigerſtr. 44. Rosa Henze
Oberröblingen a/S. beiſn. C. Catterf eld, Dahnhoſs-Keſt. Gustav Appler
Güsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. F. Bods. e Verlobte.Sangerhausen bei Herrn D. o m unn. Halle a/S. Berlin. 5
Kindelbrück i Th. bei Herrn Kaufm. än. Reinecke.

S S n i I. u u 2Ein jung. Mann, im Maſchinenbau IolDscho JIalzdondons
praktiſch u. theoretiſch ausgebildet, ſucht

Todes Anzeige.
Verſpätet.

Nach jahrelangem Siechen ſtarb am
22. d. Mts. meine liebe Frau Minna

als Stütze des Maſchinenmeiſters oder rühmlichſt bekannt durch ihre Güte Gürtzſch geborene Gebler. Um ſtilles

ſtändi ſchi iſter i F jf Beileid bitta n r See Se Cbcell Husten l. Hleiser keit die tronernden Hinterbliebenen.
Schladebach, Holleben und

Rückmarsdorf.

Erſte Beilage.

Offert. unter G. K. 100 poſtlagernd
n Cölleda erbeten.

empfiehlt ſtets friſch
W. Schubert, gr. Steinſtraße 1

v
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Erſte Beilage zu e 228 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 30. Septemb er 1881.

e er

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. September.

Morgen Vormittag wird, wie man der „Kr.Ztg.“ mit
theilt, in Brandenburg a. d. H. die Einführung des Staats
miniſters a. D. jetzigen Oberpräſidenten von Heſſen Grafen
Botho zu Eulenburg, als Domherr von Brandenburg ſtatt
inden.ß Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Jm Artikel 15 der unter

dem 13. Mai 1869 zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und der
Schweiz geſchloſſenen, nach der protokollariſchen Verabredung
vom 23. Mai d. J. nunmehr für das Gebiet des deutſchen
Reiches und für das Gebiet der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft
maßgebenden Uebereinkunft wegen gegenſeitigen Schutzes der

Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und Werken
der Kunſt iſt beſtimmt worden, daß die Eintragung derjenigen
in Deutſchland veröffentlichten Werke deren Verfaſſer ſich das
Recht auf die Ueberſetzung vorbehalten wollen bei dem eidge-
nöſſiſchen Departement des Jnnern zu erfolgen habe. Einer hier-
her gelangten amtlichen Mittheilung zufolge ſind die Geſchäfte,
welche ſich auf den Schutz des literariſchen Eigenthums beziehen,
von dem eidgenöſſiſchen Departement des Jnnern auf das Han
delsdepartement übergegangen. Demgemäß werden An-
meldungen für die Eintragung von literariſchen Werken fortan
an letztgedachtes Departement zurichten ſein.

Die Berichte über den Erfolg der Bemühungen zur
Beſeitigung der Bettelei und des Landſtreichens haben im All
gemeinen eine Abnahme dieſes Uebels erkennen laſſen. Gleich
wohl wiederholen ſich die Klagen über Beläſtigung durch Bettler
und Landſtreicher, und es werden von verſchiedenen Seiten fort
geſetzt Anträge auf weitere Maßregeln zur Bekämpfung der ge-
dachten Kalamität angebracht. Es werden gegenwärtig die Er
fahrungen darüber geſammelt, welche Wahrnehmungen in neuerer
Zeit auf dieſem Gebiete gemacht worden ſind, und in wie weit
die gegen die Bettelei und das Landſtreichen ergriffenen Maß
regeln, insbeſondere auch die Vereinsthätigkeit, ſich inzwiſchen
bewährt haben.

Aus Anlaß eines Falles, wo die kaiſerlich ruſſiſche Poſt
beim Brande eines Poſteiſenbahnwagens unter Be-
rufung auf höhere Gewalt jeden Erſatz verweigert hat, iſt der
Staatsſecretär für das deutſche Reichspoſtweſen von der Handels
kammer von Königsberg erſucht worden, dahin zu wirken, daß in
den internationalen Poſtverträgen die Beſchränkung der Erſatz
verbindlichkeit durch höhere Gewalt wo möglich ganz beſeitigt
oder wenigſtens durch einen beſtimmteren Begriff erſetzt werde,
wie im deutſchen Reichspoftgeſetze, wo ſtatt deſſen von „unab
wendbaren Folgen eines Naturereigniſſes“ die Rede iſt. Das
kaiſerliche Reichspoſtamt hat darauf die Handelskammer beſchie-
den, daß Letzteres in der That das Streben der deutſchen Reichs
poſiverwaltnng iſt, daß im Verkehre mit Luxemburg und mit
OeſterreichUngarn dieſes Ziel auch bereits erreicht, in allen an
deren Fällen aber bisher noch nicht durchzuſetzen geweſen ſei.

Wie man nachträglich erfährt, hat Herr Fabrikant Hugo
Bretſch aus Berlin ein Exemplar des von ihm erfundenen
Spiees, genannt „das Räthſel des Pythagoras“ in prachtvoller
Ausſtattung dem Kaiſer überreicht und iſt daſſelbe huldreichſt
angenommen worden. Wir machen bei dieſer Gelegenheit darauf
aufmerkſam, daß „das Räthſel des Pythagoras“ in hohem
Grade geeignet iſt, den Pythagoräiſchen Lehrſatz zu veran-
ſchaulichen und klar zu machen, ſo daß es für manchen Tertianer,
dem die Schwierigkeiten dieſes fundamentalen mathematiſchen
Lehrſatzes Kopfſchmerzen verurſachen, eine willkommene Gabe
ſein dürfte, mit deren Hülfe er denſelben „ſpielend“ erlernen
kann.

Durch ein rechtskräftig gewordenes Erkenntniß des Land
gerichts zu Wiesbaden vom 26. Juli d. J. iſt der Redakteur
eines dort erſcheinenden Tageblattes mit einer Geldbuße von 30

beſtraft worden, weil derſelbe ein Jnſerat des Jnhalts aufge-
nommen hatte: Ein alleinſtehender Herr (z. Z. Wittwer) wünſcht
zum Zwecke gemeinſamer Ausflüge mit einer gleichfalls allein-
ſtehenden jüngeren Dame in Verbindung zu treten. Offerten u.
ſ. w.“ Der Miniſter des Jnnern hat Anlaß genommen, die
königlichen Regierungen auf dieſe Entſcheidung für ähnliche Fälle
aufmerkſam zu machen.

Von den Fidſchiinſeln.
Stonehewer Cooper hat ein Reiſewerk „Coral Islands“

herausgegeben, welches eine lebendige Schilderung der Fidſchiinſeln
und Jnſulaner enthält.

Die Schöpfungslegenden auf den Fidſchi- und Samoainſeln
gleichen der unſeren ungemein. Auch ſie haben die Sündfluth und
ein Bruderpaar das Abel und Kain entſpricht, u. ſ. f. Cooper
meint darin Spuren hebräiſchen Einfluſſes zu ſehen, da ſich jedoch
dieſe Grundzüge einer religiöſen Schöpfungsgeſchichte bei allen
Völkerſchaften finden braucht man dieſer Schlußfolgerung des
Autors kein beſonderes Gewicht beizulegen. Aehnlich den alten
Griechen beſaßen die Fidſchiinſulaner einen geheiligten großen
Stein der wenn eine Fidſchifrau von Rang ein Kind zur Welt
brachte, einen kleinen Stein bekam. Das Chriſtenthum hat zwar
den Mutterſtein beſeitigt, doch legen noch die kleinen Steine, „un
widerlegliches“ Zeugniß von dem Vorgange ab.

Cooper ſucht uns die Harmloſigkeit der Fidſchiinſulaner durch
ihren Mangel an Groll darzulegen. Daß ſie in der That dem
Begriffe der Blutrache fern ſind bezeugen folgende Geſprächsan
führungen: Ein kriegeriſcher Eingeborner ſagte einſtmals kurz nach
einem Kampfe zu einem Engländer: „Jch habe Sie zu erſchießen
geſucht allein Sie haben mir eine Revolverkugel durch die Hand
gejagt. Mein Bruder hat Sie zwar in die Bruſt geſchoſſen, aber
Sie haben ihn mit Jhrem kleinen Gewehre zwiſchen den Augen ge
troffen, und er war todt.“ Es iſt dies allerdings eine große Ge-
ſprächsgemüthlichkeit, doch ſind dieſe „harmloſen“ Jnſulaner doch
gelegentlich noch biszum Cannibalismus ungemüthlich. Eine Anekdote

mag dies belegen.
Vor der Annexion wurden Eingeborene häufig nach auswärts

zur Arbeit verkauft oder auch auf eine gewiſſe Zeit vermiethet.
Ehemals hat man ſich nicht viel darum gekümmert wenn die nur
Vermietheten auch nicht wiederkehrten. Der Gouverneur ſieht
jedoch jetzt darauf, daß ſie, wenn ihre Zeit abgelaufen Men-
ſchenverkauf und Raub findet ſelbſtverſtändlich jetzt gar nicht mehr
Statt wieder heimkehren, und der Verfaſſer meint Spuren da
von wahrzunehmen daß dieſe Heimgekehrten die etwas höhere
Civiliſation, die ſie erlangt auch ihren Nachbarn und Familien
gliedern mittheilen. Ein Fidſchimädchen, das auswärtig als Kin

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Wie verlautet, hat Gabriel Varady in Peſt Gedeon Rohonczy
zum Duell gefordert, weil er von ihm am 26. d. im Korridor des
Abgeordnetenhauſes mit den Worten angeſprochen worden war:
„Sie, der Sie ſo kompromitlirt ſind, wagen es noch, hierher zu
kommen? Sie ſind ein ehrloſer Menſch!“ Seine Zeugen im Duell
ſollen ſein: Emerich Jvanka und Bela Komjethy. Als Zeugen
Rohonczys nennt mau den Fürſten Arthur Odescalchi und Baron
Koloman Kemeny.

Montenegro.
Wir erhalten aus Cettinje Mittheilungen über einen be

vorſtehenden Beſuch des Fürſten von Montenegro am
ruſſiſchen Hofe. Unſer Korreſpondent ſchreibt aus Cettinje,
21. September: „Der ruſſiſche Miniſterreſident Staats
rath Jonin, welcher von ſeiner Petersburger Reiſe zurück-
gekehrt iſt, hat dem Fürſten Nicolaus die offizielle Einladung
zum Beſuche des Kaiſers Alexander III. nach Peterhof mitge
theilt. Der Fürſt Nicolaus, welcher in Begleitung des Miniſters
des Aeußern Stanko Radonics mit dem Erbprinzen Danilo die
Reiſe nach Petersburg über Brindiſi im Laufe des Monats Ok-
tober antreten wird, beabſichtigt auf der Rückreiſe auch in Berlin
dem Kaiſer Wilhelm einen zweitägigen Beſuch abzuſtatten. Die
Initiative der bevorſtehenden Fürſtenreiſe nach Rußland hat der
Fürſt Nikolaus noch im Sommer durch die Fürſtin Milena in
Petersburg angeregt und den Wunſch ausgeſprochen, perſönlich
am Grabe des großen Wohlthäters für Montenegro, des Kaiſers
Alexander II., einen Lorbeerkranz niederzulegen. Hier in einge-
weihten Kreiſen behauptet man, daß die Reiſe des Fürſten nach
Peterhof eine große politiſche Bedeutung für Montenegro haben
werde. Die Beſtrebungen des Fürſten von Montenegro, von
Skutari Beſitz zu ergreifen, um den ganzen SkutariSee zu be-
herrſchen, ſollen vom Grafen Jgntieff warm unterſtützt werden.
Gleichzeitig ſoll der Fürſt für die beſchloſſenen Meliorationen in
dem neuen Gebiete von Nikfic und Dulcigno in Petersburg eine
Anleihe von zwei Millionen Rubel erwirken, nachdem es der
montenegriniſchen Regierung weder in Wien noch in London ge-
lang, das Anlehen zu erhalten.

Orient.
Sowohl die Zuſtände auf Kreta als jene in Arabien, flößen

ſo ſchreibt man der „Pol. Corr.“ aus Conſtantinopel der
Pforte lebhafte Beſorgniſſe ein. Mord und Straßenraub ſind
auf der erſtgenannten Jnſel etwas Alltägliches, und die Pforte
ſieht ſich genöthigt, um der wachſenden Anarchie zu ſteuern,
Truppen Verſtärkungen nach Kreta und ſpeciell nach Rethimos
zu dirigiren. Die Zuſtände in Arabien gelten in Conſtantinopel
für ſo zerrüttet, daß ein Gerücht, Midhat Paſcha ſei aus Taif
entwichen, welches ſich am 22. d. lauffeuerartig durch Conſtanti
nopel verbreitete, auf keinen Zweifler ſtieß, vielmehr die größte
Beunruhigung hervorrief. Eine Beſtätigung deſſelben war bis
zum Poſt Abgange nicht in Conſtantinopel eingetroffen eben ſo
wenig aber eine ſtricte Widerlegung, und die türkiſchen Blätter
mußten ſich begnügen, die öffentliche Aufregung durch den Hin
weis auf die politiſche Verläßlichkeit des Scherifs von Mekka,
AbdulMuttalib, ſeine Ergebenheit für den Sultan und ſeine
Wachſamkeit zu beſchwichtigen, was aber nicht allzu beruhigend
wirkte, da man einen Geſinnungswechſel Abd-ulMuttalib's für
keineswegs außer dem Bereiche aller Möglichkeit liegend erachtet.

Zweifellos iſt, daß die Meldungen aus dem Hedjas und aus der
Umgebung der heiligen Städte ſeit einiger Zeit immer unerfreu-
licher lauten, und daß die Eventualität, auch in dieſen Landſtrich
Truppen dirigiren zu müſſen, auf der Pforte bereits lebhaft er
örtert wird. Eine Depeſche des „Vakit“ aus Djeddah meldet
bereits, daß die Araber die Verbindung zwiſchen der Küſte und
den heiligen Städten unterbrochen haben.

Egypten.
Zur egyptiſchen Kriſis wird der „Times“ aus Alexan-

drien von einem, wie das Cityblatt verſichert, gut informirten
Korreſpondenten geſchrieben:

„Das Zögern Scherif Paſchas, die Friſt für die Zerſtreuung der
Truppen anzuberaumen, fängt an Unbehagen zu verurſachen. Es
wird anerkannt, daß es äußerſt unpolitiſch ſein würde, die Autorität
des gegenwärtigen Kabinets durch irgend ein unnöthiges Gepräge

derwärterin gedient hatte, wurde von einem dieſer Arbeitsvermitt-
lungsagenten gefragt ob es nicht noch ein Mal auswärts dienen
wolle. Es erwiederte: „Ja warum nicht, wenn mein Vater mich
gehen läßt.“ „O Deine Eltern leben alſo noch?“ „Der
Vater lebt, aber die Mutter iſt todt.“ „Woran iſt die alte Frau
geſtorben „Es ſind Herren zu Beſuche gekommen, und da iſt
der Vater eiferſüchtig geworden er hat gekämpft und die Mama
umgebracht, dann hat er ſie in einen Lovo (Backofen) geſteckt und
gebraten und er und ſeine Freunde haben die arme Mama ge-
geſſen.“ Nun, wir müſſen geſtehen, daß wir die gerühmte „Harm-
loſigkeit dieſes Völkchens zum mindeſten unagppetitlich
finden. Der Verfaſſer geleitet auch über die neueren Fälle von Canni-
balismus, welche eine ſeiner Landsmänninnen, Miß Gordon Com
ming, ſehr ausführlich und in wahrhaft entſetzender Weiſe geſchildert,
mit discreter Leichtigkeit hinweg. Er will offenbar ſeine Lieblinge
nicht discreditiren, indem er dieſe kleinen „reſtirenden Unarten“,
aus ihrer Barbarenzeit in die Welt hinausſchreit. Man kann
ſicher keinen milderen Sittenrichter wünſchen, als dieſen Schilderer
der gelegentlich etwas Cannibalismus treibenden Fidſchiinſulaner.

Wie die große Mehrzahl ſüdlicher Völkerſchaften, ſtehen ſie
im Rufe, zu ihren Kämpfen vergiftete Pfeile zu verwenden, und ſo
viel iſt zweifellos, daß ſie redlich bemüht ſind, die Spitzen ihrer
Pfeile zu vergiften. Dieſe Pfeile ſelbſt ſind zumeiſt aus recht
ſcharfen Menſchenknochen gefertigt. Die Verſuche, die man jedoch
gemacht, dieſes Pfeilgift Kaninchen und anderen Thieren einzu
impfen, haben erwieſen, daß daſſelbe nicht ſonderlich erfolgreich
und gefährlich iſt, was jedoch an der freundlichen Abſicht nichts
ändert. Wird ein Jnſulaner von dem Pfeile eines anderen Ein
geborenen, der Mona oder Zaubergewalt beſitzt, getroffen, ſo hält
er ſich, wie harmlos die Wunde auch ſei, für verloren, und in der
That ſtirbt er in ſolchem Falle, was für die Gewalt der erregten
Einbildungskraft Zeugniß giebt.

Falkenbeize.
Der von der Jnternationalen Jagdausſtellung in Cleve an

geſtellte Verſuch einer Falkenbeize iſt nicht in der Weiſe gelungen,
wie man gehofft hatte, und die nicht weidmänniſchen Zuſchauer
haben ſich vielleicht enttäuſcht gefühlt, da das gebotene Schauſpiel

von außerordentlichem europäiſchen Druck zu ſchwächen; allein die
Rückfichten, welche England und Frankreich von einem entſchloſſenen
Vorgehen zurückhalten, erſtrecken ſich nicht auf Scherif oder die
Pforte. Das mit dem Beifall der Truppen gebildete neue Miniſterium
ſollte handeln, ehe veränderte Umſtände den Offizieren irgend einen
Vorwand liefern, ihr Verſprechen, ſich zu zerſtreuen, zu brechen. Jeder
Tag ſchwächt die Gewalt des Kabinets. Die Pforte an welche die
Jnſurgenten appellirten, ſollte gezwungen werden während ſie ſich
die Frage, ob die Beſchwerden gerecht oder ungerecht find, reſervirt,
autoritativ zu verkünden daß ſie einen bewaffneten Aufſtand nicht
dulden werde und Araby Bey und ſeine Kollegen offen zu entJn Ermangelung deſſen wird die Frage raſ ernſter als

e werden.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
H. Erfurt, 28. September. Obwohl unſer neuer Friedhof

vor dem Löberthore erſt vor 10 Jahren angelegt wurde, ſo hat
ſich dennoch ſchon die Nothwendigkeit einer Erweiterung heraus-
geſtellt. Jn Folge deſſen iſt ſeitens des Magiſtrats beſchloſſen
worden, ein angrenzendes Grundſtück von 7 Ackern in den Bereich
des Friedhofs zu ziehen. Man glaubt, daß dieſe Erweiterung bis
October 1886 ausreichen wird. Von dieſem Zeitpunkte ab gedenkt
man die zuerſt angelegten Kindergräber in Folge der 15jährigen
Verweſungsfriſt wieder zu benutzen.

Cöthen, 27. September. Jn Bernburg beabſichtigt
man den Reichsgerichtsrath Dr. Albert Bolze in Leipzig als Can
didaten für die diesjährige Reichstagswahl aufzuſtellen. Eine
recht erfreuliche Eröffnung macht der erſt ſeit einigen Jahren be
ſtehende „ViehVerſicherungs-Verein für Elsnigk und die um-
liegenden Ortſchaften“ ſeinen Mitgliedern. Bei dem derzeitigen
ſehr günſtigen Caſſenbeſtande ſoll von der Erhebung eines Bei
trages für das IV. Quartal Abſtand genommen werden.

Der landwirthſchaftliche Verein der goldenen Aue wird für

das Jahr 1882 innerhalb des Vereins eine Anbau-Concur-
renz für Futterrunkeln und Zuckerrüben ausſchreiben.
Ferner wird beabſichtigt, eine Ausſtellung von Ziegen zu
bewerkſtelligen.

Aus Rieſtedt wird der „Sangerh. Ztg.“ gemeldet, daß
dort am Montag drei Kinder erſtickt find. Die Ehefrau des
Eiſengießers F., beim Kartoffelernten beſchäftigt, verließ am
frühen Morgen die Wohnung und ſchloß ihre drei zurückbleibenden
Kinder ein. Während der Abweſenheit der Mutter ſtieg das
ältere der Kinder aus dem Bette und holte aus dem Ofen glimmende
Kohlen heraus. Durch den entwickelten Kohlendunſt ſind die
Kinder erſtickt.

Zum Beſuch des evang. Vereinstages in Erfurt
vom 3. bis 6. October werden auch auf der Linie Magdeburg-
Halle Retourbillets ausgegeben, welche unter der Bedingung
Htägige Gültigkeit haben, daß ſie vom Lokalcomité in Erfurt mit
der nöthigen Tectur verſehen werden.

x Wie aus Meiningen gemeldet wird, brach am Montag
früh 9 Uhr in dem Dorfe Dalherta a. d. Rhön (ca. 1500
Einw.) Feuer, welches leider der Ortſchaft in Aſche gelegt
hat. Auch ſollen einige Kinder dabei ums Leben gekommen ſein.

Vermiſchtes.
[Der Elephant als Feinſchmecker.] Vor Kurzem hatte

ſich in Boulogne s. M. ein Jahrmarkts Circus inſtallirt. Unter
den Künſtlern deſſelben figurirte als hervorragendſtes Mitglied ein
Elephant, welcher mit großer Virtuoſität Flaſchen entkorkte, Thüren
öffnete und Piſtolen abſchoß. Doch war er wahrſcheinlich disponirt
für Rheumatismus, denn während die anderen Jünger der Kunſt,
die edlen Roſſe 2c., die Nacht unter einem Zeltdach zubrachten,
logirte der Elephant in einem Stall, welcher eigens für ihn bei
einem Conditor, Herrn Madre, gemiethet war. In der Nacht hatte
ſein Wärter, der beſtimmungsgemäß neben ihm ſein Lager haben
ſollte, irgendwo anders zu thun und ſchlief außer dem Hauſe.
Unſerem Dickhäuter mochte die Einſamkeit nicht behagen, er öffnete
verſchiedene Thüren und gelangte ſo in den Laden des Conditors,
wo er nun ſeinen Rüſſel mit allen dort aufgeſtapelten Süßigkeiten
Bekanntſchaft machen ließ die Fleiſchpaſteten, Butter und Frucht
kuchen, Samentorten und ſonſtigen Leckerbiſſen fanden an ihm
keinen Koſtverächter; auch die in Schachteln verpackten Bisquits
wußte er ihrer Hüllen zu entkleiden und der gemeinſamen Beſtim
mung aller dieſer ſchönen Sachen zuzuführen. Er legte auch Proben
ſeiner Kunſt ab, indem er eine Flaſche Weißwein und ein Flagçon
Liqueur entkorkte und leerte. Dem für nächſten Morgen bereit ge
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ihren Erwartungen nicht entſprach. Für die Wiederbelebung dieſes
eigenartigen Sports hat der Verſuch indeß eine große Bedeutung
gewonnen, da er bewieſen hat, daß die Kunſt, den Falken abzu
tragen, nicht verloren gegangen iſt und daß es ſich nur darum han
delt, ein anderes Rohmaterial zu beſchaffen, was eine Kleinigkeit
iſt, die ausſchließlich auf die Koſtenfraze zurückzuführen ſein dürfte.
Die am 26. und 27. d. zum Fluge gelaſſenen Falken waren junge
männliche Wanderfalken (peregrinus) von der Küſte der Graf-
ſchaft Tipperary in Jrland. Jhre Jugend und ihr Geſchlecht wa
ren leider nicht ihre einzigen Mängel, ſondern ſie hatten zur Beize
den noch größeren Fehler, daß ſie aufgezogene Neſtlinge waren,
denen es im Vergleich mit wild gefangenen Falken ſowohl an
Sicherheit des Stoßes als an Feuer und Ausdauer gebricht. Der
Falkonier zeigte den Erſchienenen zunächſt die Dreſſur der Falken,
indem er dieſe, erſt einzeln und dann paarweiſe, nach dem „Burrel“
(einer todten, an der Schnur geſchwenkten Taube) ſtoßen ließ. Bei

aller ſcheinbaren Einfachheit war das ein höchſt intereſſantes Schau
ſpiel, da es auf's beſte die Ausdauer der Falken bewies, welche in
kurzer Wendung umkehrten und nachſtießen, ſo oft ihnen das
Burrel fortgezogen war. Alsdann wurden Tauben aufgelaſſen,
welchen die Falken ſofort nachſchoſſen, um ſie mit einem oder zwei
Stößen zu tödten. Für die Zwecke des niederen Fluges iſt dieſer
Erfolg einer mehrmonatlichen Anleitung durchaus befriedigend,
und der Falkonier legte mit der feſten und ſichern Abrichtung ſeiner
ſchönen Vögel alle Ehre ein; indeß iſt zur Reiherbeize damit noch
wenig gethan. Es iſt aber eine Reihe von geſellſchaftlich bevorzug-
ten Herren zuſammengetreten, welche einen von dem anweſenden
Falkonier empfohlenen Berufsgenoſſen deſſelben anſtellen und
dieſem wild gefangene Weibchen des falco peregrinus oder wo
möglich talco candidans zum Abrichten geben werden. Der Be-
treffende hat bereits in Frankreich alte Falken ab getragen. Auch
der TurfClub in Spaa ſchenkt der Sache die regſte Aufmerkſam
keit. Er hatte am 26. und 27. d. einen Vertreter nach Cleve
geſandt, welcher den Falkonier bewogen hat, in Spaa die dortigen,
von der Jagdausſtellung bereitwilligſt zur Verfügung geſtellten
Falken beizen zu laſſen. Die Bedeutung und der Einfluß dieſes
Clubs werden der Neubelebung des alten Falkenſports jedenfalls
eine mehr als äußerliche Unterſtützung ſein.



ſtellten ſchwarzen Kaffee ließ er ebenfalls Gerechtigkeit widerfahren
und öffnete ſodann die Schublade, welche den Stückenzucker enthielt,
von dem er nicht ein Krümchen übrig ließ. Unglücklicherweiſe ver
richtete er ſein löbliches Werk in der Dunkelheit, ſo daß er, trotz
ſeiner Geſchicklichkeit, Teller fallen ließ, gläſerne Platten zerbrach
und ſelbſt einen Marmortiſch zertrümmerte. Der Lärm ſtörte
Herrn Madre aus ſeinem Schlafe; dieſer glaubte, daß Diebe ſeinen
Laden heimſuchten, und wollte ihnen, bis an die Zähne bewaffnet,
wehren. Er traf aber nur den Elephanten, welcher, übelgelaunt
wegen der Unterbrechung ſeines Feſtſchmauſes, eine drohende Halt-
ung gegenüber Herrn Madre annahm. Es blieb nichts übrig, als
den Director des Circus zu holen, welcher nach vieler Mühe den
koloſſalen Feinſchmecker veranlaßte, von den Herrlichkeiten des Con
ditorladens Abſchied zu nehmen. Die Rechnung, welche der Con
ditor für die Elephantenmahlzeit präſentirte, belief ſich auf circa
200 Francs.

[Die fehlende Speiſeröhre.] Ein Arbeiter, der erſt
vor Kurzem von einer Berliner Behörde beſchäftigt wurde, verfiel
vor einigen Tagen auf dem Bauplatz in Krämpfe und wurde in
ein Krankenhaus gebracht. Bei der Unterſuchung erkannte der
Oberarzt alsbald, daß er einen Simulanten vor ſich habe; auch
die Oberin erklärte, daß der Mann ſchon bekannt ſei und öfter
ſimulire. Schließlich verlangte der Mann noch eine Unterſuchung
ſeines Halſes, und bei dieſer entdeckte dann der Arzt etwas, was
ihm in ſeiner Praxis noch nicht vorgekommen war. Die Unter-
ſuchung ergab nämlich, daß der Mann früher einmal operirt
worden war und daß man ihm eine ſilberne Röhre in den Hals
geſteckt hatte. Merkwürdigerweiſe fehlte aber dieſe Röhre, und
nach eindringlichem Examen geſtand der Patient, daß er die Röhre
verkauft, den Erlös in Schnaps angelegt und daß er allerdings
die Abſicht gehabt habe, dieſelbe im Krankenhauſe erſetzen zu laſſen.

[(Eine Eidechſe im Magen.] Oft ſchon wurde die Nach
richt gebracht, daß kleine Thiere in den Magen von Menſchen ge-
langten, jedesmal wurde dieſelbe angezweifelt. Heute liegt eine
ähnliche Mittheilung vor. Der Communalarzt Dr. med. Brünnich
in Seeſtadtl (Böhmen) ſchreibt: Der Ziegeldecker E. litt ſeit einiger
Zeit an eigenthümlichen Magenbeſchwerden, er klagte über Appetit-
loſigkeit, Magendrücken, Nagen, „ja ſogar Freſſen“, wie ſich der
Patient ausdrückte; oft fühlte er, daß es ſich im Magen bewege.
Bei der ärztlichen Conſulation gab er ferner an, daß er ſeit Pfingſten

dieſes Jahres die erſten Symptome verſpürt habe; zu jener Zeit
habe er einige Male Flußwaſſer ohne Glas getrunken. Dieſe
Symptome ſteigerten ſich beſonders nach dem Eſſen, blos nach Ge
nuß von Milch war Alles beruhigt. Jch gab ihm ein Brechmittel,
nach 3 Stunden ſtellte ſich Erbrechen ein und zum Schrecken und
zur Freude des Patienten ſah er eine Eidechſe, 7em lang, von weiß
gräulicher Schleimung überzogen, welche noch zwei bis drei Minuten
lebte. Als ich ſelbe erhielt, war der Schleim beſeitigt und das
Thier ſchon todt. Der Patient befindet ſich ſeitdem wohl.

Armee und Marine.
Für die Beſcheinigungen der ſtattgehabten Ueberführung

übungspflichtiger Erſatßßzreſerviſten in die Kategorie der
nichtübungspflichtigen Erſatzreſerviſten erſter Claſſe iſt unterm 21. d.
eine neue Form feſtgeſtellt worden. Danach kann der Jnhaber für
den Fall der Controlentziehung unter Verlängerung ſeiner Dienſt-
pflicht in der Erſatzreſerve erſter Claſſe auch in den nächſtjüngeren
Jahrgang verſetzt werden. Dauert die Controlentziehung zwei Jahre
und darüber, ſo wird er entſprechend weiter zurückverſetzt, jedoch
niemals über das vollendete 31. Lebensjahr hinaus. Jn friedlichen
Zeiten bedürfen die Erſatzreſerviſten erſter Claſſe keiner militäriſchen
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Literariſches.
Als Nr. 1502 von Reclams „Univerſal-Bibliothek“ erſchien ſoeben

Nicolaus Lenau's „Fauſt“, herausgegeben von G. Emil Barthel.
Vergl. „Halliſches Sonntagsblatt, 1881, Nr. 28, Seite 222 Anmerkung.

Eingegangene Neuigkeiten.
Hundehändel und die Hundeſperre im Jahre 1881, eine Verthei-

digung unſeres treueſten Hausfreundes von Guſtav Voigt, Dr
med. Preis 60 Leipzig. Jm Commiſſionsverlag von F. Schneider.

Deutſche Zeit und C r in für Jung und Alt.
Gneiſenau. Von Moritz Berdt. Mit einem Bildniß Gnei-

ſenau's. Preis 180 Halle a. S. Verlag der Buchhandlung
des Waiſenhauſes.

(Der Verfaſſer hat mit großem Fleiße alles bisher über Gnei-
ſenau gedruckte geſammelt, an alle ihm zugänglichen Quellen
benutzt und ſo ein vollendetes Bild von dem Leben dieſes bedeutenden
Mannes entrollt welches bei Jung und Alt gleiches Intereſſe er
wecken wird.)

Die erſten Mutterpflichten und die erſte Kindespflege. Beleh
rungsbuch für junge Frauen und Mütter von Dr. F. A. von
Ammon, weiland Leibarzt Sr. Maj. des Königs von Sachſen c.
Vierundzwanzigſte Auflage, durchgeſehen von Dr F. Winkel, Geh.
Medicinalrath, Profeſſor der Gynäkologie, Director des Entbindungs
Jnſtituts zu Dresden 2c. Leipzig. Verlag von S. Hirzel

(Daß das ſchon früher von uns lobend erwähnte Werk jetzt in
vierundzwanzigſter Auflage erſchienen iſt, beweiſt wohl nm Beſten,
welche Anerkennung es ſeitens des Publikums gefunden hat.)

Friedrich Rückerts geſammelte Werke. Neue billige Ausgabe in
40 Lieferungen à 60 Mit zwei Portraits in Stahlſtich. 1. Lie
ferung. Frankfurt a M. J. D. Sauerländer's Verlag.

(Vorliegenne neue Ausgabe, die mehrfach redactionelle Ver
beſſerungen erfahren hat, wird in Lieferungen von durchſchnittlich
10 Bogen ausgegeben. Die Lieferungen erſcheinen in Zwiſchen
räumen von 8 bis 10 Tagen, ſo daß das Ganze bis Weihnachten
1882 vollſtändig in den Händen der Subſcribenten ſein wird. Der
ganze unvergleichlich reiche Liederquell iſt nach einem neuen Plane
geordnet, welcher nicht wenig dazu beitragen wird den Dichter dem
Verſtändniß der Nation näher zu bringen, und in ſeinen klaren,
feſten Zügen eine von der Vorſehung zu tiefer Einwirkung auf die
Entwicklung des Menſchengeiſtes angelegte Natur erkennen zu
laſſen.)

Klaſſikerbibliothek der bildenden Künſte, bearbeitet von J. E.
Weſſely und Dr. Ad. Roſenberg“, Heft 3 und 4. Preis pro
Heft 60 Verlag von Bruno Lemme in Leipzig.

(Heft 3 enthält diverſe Venezianiſche Prachtbauten und Sta
tuen von Sanſovino, Heft 4 die Anfänge der antiken Plaſtik Be
ſonders hervorzuheben iſt; Logetta in Venedig, Bachus und Satyr,
die 4 Bronzefiguren an der Logetta in Venedig, Löwenthor von
Mikenage, Aeginetten, ſowie die neuerdings erſt ausgegrabene Pallas
Athene. Dieſe Fortſetzung beweiſt am beſten das Streben ſowohl
der Herausgeber als der Verlagshandlung, dem Publikum eine
wohlfeile und dabei wirklich gediegene Künſtlerbibliothek zu liefern.)

Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-
kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der An thropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 Mark. Band XI,.. Nr. 9--12. Braunſchweig, Friedr. Vieweg u.
Sohn.

Jnhalt: Das heutige Syrien. Ludwig Stroß: Zuſtände
in Jemen. Die Volksſtämme des Kolyma-Gebiets in Sibirien.
F. Ratzel: Die chineſiſche Auswanderung ſeit 1875. Aus dem
Tagebuche der Amudarja Expedition. Dr. O. Heyfelder: Geo
graphiſches über die AchalTeke-Oaſe. Prof. O. Keller: Steinbock
und Gemſe im klaſſiſchen Alterthum. Die fünf europäiſchen
Menſchenracen. Otto Schütts Reiſen im ſüdweſtlichen Congo-
becken. Edward Whympers Reiſeergebniſſe in den Anden von
Ecuador. Serpa Pintos Wanderung quer durch Afrika. Aus
allen Erdtheilen.

Abgang und Ankunft der Disenvahnzüge
Bahnhof Halle.

Erlaubniß zur Auswanderung. Sie ſind jedoch verpflichtet, von Abgang
ihrer bevorſtehenden Auswanderung dem BezirksFeldwebel Anzeige nach: V. X. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
zu machen. Wer dieſer Verpflichtung nicht nachkommt, wird mit Agehersleben 810 II 822 4. IGeldſtrafe bis zu 150 oder mit Haft beſtraft. Die Erſatzreſerviſten Breslau via 13
zweiter Claſſe unterliegen in Friedenszeiten keiner militäriſchen Sorau n n n
Controle. Bei ausbrechendem Kriege können ſie im Falle außer Lottb., Guben, 13 734
ordentlichen Bedarfs zur Ergänzung des Heeres verwandt werden. Posen, Sorauſ t wo n e

w. v en 2 7 r kerne 20 8 rewelche dur onſulatsatteſte nachweiſen, da e in einem außer in 35 340 55 15 aus 1068europäiſchen Lande, jedoch mit Ausſchluß der Küſtenländer des Leipzig s t e r e r
Mittelländiſchen und Schwarzen Meeres, eine feſte Stellung als Magdeburg 722 12 310 5592 19
Kaufleute Gewerbtreibende ec. erworben haben, können für die Dauer Nordh. Cassel ſo h e r 10
ihres Aufenthaltes außerhalb Europas von der Geſtellung bei aus- Thüringen 7110 11 We
brechendem Kriege befreit werden. Ankunftvon: V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Vereins- und Verſammlungsweſen.

Karlsruhe, 28. September. Die geſtern eröffnete badiſche
Generalſynode wählte heute Bluntſchli (Heidelberg) zum Präſi
denten, Prälat Doll (Karlsruhe) zum Vize Präſidenten. Bluntſchli
nahm die Wahl in einer längeren Rede an in welcher er erklärte,
daß alle Richtungen für die Grundlage der Kirche gleich berechtigt
ſeien und daß wenn die Gegner den höchſten Werth auf das Dog-
men-Bekenntniß legten, ſeine Partei den größten Werth auf die Frei
heit des Bekenntniſſes lege. Der Präſident des Oberkirchenraths
brachte 11 Vorlagen ein, darunter eine Geſangbuch-Vorlage, den Ent
wurf für die Feier eines gemeinſamen Reformationsfeſtes in der
evangeliſchen deutſchen Landeskirche, ſowie eines Leitfadens für den
Religionsunterricht in den Schulen.

er „v=v—rvmätaſc-—J

FPeghanntmachungen.

Der hinter den Fleiſcher Eduard Retzke aus Halle unterm 8. Septem
ber d. J. wegen vorſätzlicher Mißhandlung erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

alle a/S., den 27. September 1881.
er Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Aschersloben 7u u 530
Breslau viawen e2828 22 12 r
Cottb., GubenPosen Sorau 719 22 12 „7 e 29Bittert.- Berlin 421 629 o 113 5 10-

58Leipzig. 450 724.- I 112N 251 413 524 843 916.. 1045

Magdeburg. 525 747- 955 126 325 56 850* 1(04
Nordh.-Cassel 721 754 985 110 545 8504 105
Thüringen r Io2 I 513 1532 8554 102

Seohnellzug I.--II. Classe. Schnellzug I. III. Ciasse.

lebter Straße

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die zur Nachlaßmaſſe

des verſtorbenen Reſtaurateur Wilhelm Granl von hier gehörigen, im
Grundbuche von Merſeburg geſchl., Barid XXIX Blatt 1265 eingetrage-
nen Grundſtücke, als:

I. a. Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
b. Tanzſaal,
c. Kegelbahn mit Colonnade,
d. Waſchhaus mit Stube,

mit zuſammen 1262.4 jährlichem Gebäudeſteuer-Nutzungswerth, und r ar
II. der Plan 197b in Gemarkung Merſeburg, zum Fiächeninhait von gere Zeit beſtehendes Handelsgeſchäft,

5 a 90 qm und mit 0,83 Grundſteuer-Reinertrag,
am 18. November 1881 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 verſteigert und
„am 19. November 1881 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger- Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 das Urtheil über den Zuſchlag ver geſucht. Gefl. Off. sub C. V. 668 an
kündet werden.

Die Auszüge Aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie in Erfurt.
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei
berei- Abtheilung II eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit Wirthſchaft gelernt und ſich noch mehr Hrancegegen Dritte der Eintragung in Grundbuch bedirfende, aber nicht t ſucht unter beſcheide iſt. findet zum L Ottober Stellung
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die nen Anſprüchen Stellung unter Leitung auf dem Rittergut Markröhlitz
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie der Haus rau. Geehrte Herrſchaften,

welche darauf reflektiren, wollen gef. Damen finden freundl. Aufnahme
ihre Offerten unter B. A. 30 poſtla bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei Frau Hierzu ladet ergebenſt ein

Hebamme Knoche, Martinsgaſſe 7. F. Ungel.

mit ihren Rechten angeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 16. September 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

here Auskunft ertheilt

Achtung.
In einer größeren Provinzialſtadt von ca. 12,000 Einwohnern mit

Garniſon und bedeutenden induſtriellen Etabliſſements ſoll ein an be Gehalt 240 4. Dieſelbe muß außer

der Auctions-Commiſſarius A. Müller
in Schönebeck a Elbe, Breiteweg Nr. 39.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 29. Septbr. 1881

Bei feſter Stimmung ſind heute wieder letztnotirte Preiſe für Wei
zen und bezahlt worden; Gerſte blieb matt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 234—246 mittlere
Waare 210--233 geringere 190--209

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 198——-204 feinſter
einzeln höher.

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135-—-153 beſſere 156-—162
feine u. Chevaliergerſte 165--180

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 96-—106
Victorig- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 252—270
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 234—-240 bez
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 228 234
Mag 1000 Kilo Donau netto 150--152 amerikan. 157
Lupinen à 1000 Kilo netto fehlen.

Magdeburger Börſe, den 28. September.

Amſterdam S Tage. 1167,95 Bdo. 3 Monat neParis s Tage.London 8 Tage
da. 3 Mongt

Reiche Anleihe 4 101,006Conſolidirte Staats-Anleihe 4 101,006o do. 412 105,560 GMagdeburger Stadt Obligationen 4 100,506
o. do. de 1876 412 1e1,258RNeuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen t

Buckauer Stadt Anleihe 4 eCentrallandfchaftliche Pfandbrief e.AnhaltDeſſauer Landesbant-Pfandbriefe n. 5
Magdeburg Halberſtädter Stamm-Prioritäts-Actien B. 31

do. do. 5 1125,906do. Prioritäts- Obligationen 4 100,006
do. do. Emiff. A14 102,206do. do. II. Emiſſ. 45 102,206do. do. III. Emifſ. i 192,206Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen g. 104,606G
o. o.MagdeburgWittenberger Stamm-Actien t

do. Prior. Obligationen 412 [102,006GHamburg Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts-Obligatiouen 5
Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5

iv. p. St.
1Magdeburger Allgem. Verficher.GeſellſchaftsActien 879 1880

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 390,00Bdo w. p. St. à 3000 M. 8mit o Einzahlnung 50 12495do. Hggel mont p. St. a 180 150 34988
mi o Einzahlung 28do. n r in p. St. à 1500 a en 88,008
mit 209 90 Einzahlung 5do gar p. St. à 300 1839 455,908
vollge zahlt 9do. w. i- p. St. à 900 M. 3338 (06, 608

mit o Kinzahlung 1do Waſſer Aſſecuranz.Rückverſ.-Actien p. St. 6888
à 300 M. mit 20 90 Einzahlung 16 u

Div. in 90
1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 (128,50 B
Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 313 141,006
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 96,006do. Bankverein-Antheile 4 1231 3 95,25 B

do. PrivatbantActien 4 S 5251do. au- und Creditbank-Actien 4 5 123 71,756GBeuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5
Magdeburger Bergyerte 4 331 4do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 120 16231
Hamburg- Magdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 10 15
darie, conſolidirte Bergwerte-Actien 4 2 3 73,75bz

Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 (126,50
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 1313 225,066Magdeburger Theater-Actien 3 32] 32 83,006Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2
Deſſauer Gas-Actien 4 15 13r und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 3 u 5
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen-Verwerth. Actien 4 8 7 100,006

do do. Stamm-Pr.-Act. 5 8 7 110,096Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5
Schiffs- Nachrichten.

Laut Tel emm find die Hamburger Poſt- Dampf
ſchiffe: „Vandalia“ am 4. September von Hamburg abgegangen,
am 18. September in NewYork angekommen. „Wieland“ am 7.
September von Hamburg abgegangen am 20. September in New
York angekommen. „Herder“, am 8. September von NewYork
abgegangen, am 19. September von Cherbourg nach Hamburg weiter
gegangen. „Sileſta“ am 17. September von NewYork in Ham-
burg eingetroffen. „Weſtphalia“ am 14. September von Hamburg
und am 17. September von Havre nach NewYork abgegangen

„Lotharingia“ am 18. September von Hamburg nach New Hork
abgegangen. „Cimbria“ am 21. September von Hamburg nach
NewYork abgegangen. „Holſatia“ am 21. September von Ham
burg nach Weſtindien abgegangen. „Argentina“ am 14. September
von Bahia nach Hamburg abgegangen. „Hamburg“ am 20. Sep-
tember von Rio de Janeiro nach Hamburg abgegangen. „Santos“
am 15. September nach dem La Plata abgegangen. „Para-
nagua“ am 18. September von Hamburg nach Braſilien abgegangen.

Deutſche Seewartr.Ueberſicht ver Witterung. 28. September.
Bei fortdauernder allgemeiner Ruhe der Atmoſphäre über

Europa weicht das Gebiet hohen Luftdrucks im Oſten langſam
zurück, während ein neues in Weſteuropa erſcheint, wo meiſt heiteres
Wetter eingetreten iſt. Jm Streifen Kiel Bodenſee herrſchte
heute Morgen trübe, vielfach neblige Witterung, in Oſtdeutſchland
hat die Bewölkung zugenommen, meiſt mit Erwärmung. Nach
mittags hatte Hamburg, Nachts Borkum Gewitter.
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 9, Petersburg 6, Hamburg

9, Memel 9, Paris 8, Karlsruhe 10, München 9,
Leipzig 11, Berlin 8.

Eine Wirthſchafts- Mamſell
wird zu ſofortigem Antritt verlangt
auf Braudſtein bei Hof in Bayern,

mit dem Backen auch mit ſämmtlichen
Iöehst conkortabel vncerichtotes fojnes Restaurant, r o

dazu großer Garten n Kegelbahu, mit geſammten elegantem dungen ſowie Zeugniſſe ſind zu richten
Jnventar, 2 nenen Billards 2c., Familienverhältaiſſe halber

ſofort verkauft u. auch übergeben werden.
Ein thätiger, coulanter Geſchäftsmann würde bei der nachweislich ſehr Küche und dem Einmachen perfekt iſt,

lebhaften Frequenz ein äußerſt rentables Geſchäft erwarten können. Nä geſucht von

an Frau Baronin v. Dobenelk,
Zum 1. October oder ſpäter wird

eine Kochmamſell, welche in der feinen

Frau von Krosigk
auf Hohenerxleben bei Staßfurt.

In einem Colonialwaaren Geſchäft

In ein gut eingeführtes, ſchon län-

das der Conjunctur nicht unterworfen
iſt, wird ein

Compagnon

Haasenstein Vogler

Graupennller-Geucn!

Ein zuverläſſiger Mann, welcher imit Martin'ſchen Graupenmaſchinen r
ſelbſtändig arbeiten kann und Zeug

mit ca. 10-—-12 Mille Mark Einlage arbeit verſteht, wird geſucht.

F. W. Kühne.
Stadtmühle Schkeuditz.

einer größeren Stadt Thüringens wird
ein Commis per I. Nov. geſucht.
Offerten C. G. befördert Ed. Stück

Hohenthurm,
Sonntag den 2. October ladet zum

Erntefeſt freundlichſt ein

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Ein junges Mädchen, welches die Oekonomie-Auſſeher, der mit allenin junges Mädch r Branchen der Landwirthſchaft vertraut

bei Weißenfels.

W. Weber.
Hohenedlau.

Zum Dankfeſte all. Ergebenſt

ladet ein Koch.
Molleben.

gernd Schkeuditz einſenden.

Nächſten Sonntag Tanzmuſik.
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Jangen Jahren aufrichtig erwidere.

Haus zum Wohle des ſchönen Landes

Zweite Beilage zu z 228 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)

c —2

Halle, Freitag den 30. September 1881.
mm

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 28. Sept. Die Ueberſiedelung des Ho-

fes nach BadenBaden und der dortfelbſt beabſichtigte öffent
liche Empfang des großherzoglichen Paares mußten unterblei-
ben, weil der Großherzog in Folge einer Erkältung das Bett
hütet. Die nächſte Sitzung der Generalſynode findet am
Sonnabend ſtatt.

Peſth, 28. Sept. Graf Majlath iſt zum Präſiden-
ten, Graf Szögyenyi zum Vizepräſidenten des Ober-
hauſes ernannt worden.

Gothenburg, 28. Sept. Das ſchwediſche Kronprin-
paar wurde hier mit begeiſtertem Jubel empfangen. Der Lan-
deshauptmann hielt eine Anſprache, in welcher derſelbe die hohen
Neuvermählten willkommen hieß und auf die der Kronprinz er
wiederte. Die Stadt iſt aufs Feſtlichſte geſchmückt.

Moskau, 28. Sept. Der Brandſchaden im Kauf-
hof wird auf 2*/, Million Rubel geſchätzt. Es iſt übrigens
Alles verſichert.

Sofia, 28. Sept. Der Erzbiſchof verlas heute Vormit-
tag von der Kanzel ein Manifeſt des Fürſten, durch wel
ches ein Staatsrath eingeſetzt wird, der aus 8 gewählten, 4
vom Fürſten ernannten und 3 rechtskundigen Mitgliedern be-
ſtehen wird.

Dover, 28. Sept.
Kontinent abgereiſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. September.

Die Deutſche Kaiſerin hat, wie man der „Karlsr.
Ztz.“ ſchreibt, der Stadt BadenBaden abermals einen Be
weis von der huldvollen Theilnahme, welche ſie für dieſelbe hegt,
gegeben, indem ſie dem großherzoglichen Stadtdirector und Ober-
bürgermeiſter die reiche Gabe von 1000 mit nachſtehendem
Handſchreiben vom 18. d. M. zuſtellen ließ

„Die warme Theilnahme, mit welcher die Stadt Baden aus
Anlaß Meiner ſchweren Erkrankung Meiner gedacht hat, iſt Mir ein
wohlthuender Beweis alter Anhänglichkeit geweſen, die Jch ſeit

Mit Meinem herzlichen Dank
für oieſe treue Geſinnung möchte Jch die Bitte verbinden, an dem
Tage der bevorſtehenden ſilbernen Hochzeitsfeier die beifolgende
Summe unter würdige Arme aller Bekenntniſſe in dieſer Stadt ver
theilen zu wollen. Gott ſegne und erhalte den Großherzog und ſein

in dem vor nunmehr 25
Jahren Meine geliebte Tochter Jhre zweite Heimath fand.“

Wie eine aus den Niederlanden dem „MilitärWochen
blatt“ zugegangene Mittheilung beſagt, hat Prinz Friedrich
ver Niederlande ſich in ſeinem letzten Lebensjahre für die
Förderung der Kenntniß der von ihm erlebten wichtigen Periode
der niederländiſchen Geſchichte intereſſirt, indem er wiederholt
mündliche Mittheilungen über die von ihm perſönlich beigewohn-

Lord Granville iſt heute nach dem

ſten Kriegsereigniſſe machte. Der Prinz beehrte hierbei den
Hauptmann im Generalſtabe de Bas mit ſeinem Vertrauen.
Nach dem Tode des Prinzen haben die Fürſtin von Wied und die
Kronprinzeſſin von Dänemark dem genannten Offizier die Er
laubniß ertheilt, eine ausführliche Lebensbeſchreibung ihres Va
ters und Großvaters zuſammenzuſtellen. Die in dem Nachlaß
des Prinzen ſich befindenden hierzu geeigneten Dokumente c.
ſollen dem Hauptmann de Bas zur Einſicht vorgelegt werden.
Die Herausgabe des Werkes iſt dem Direktor der königlich nieder

ländiſchen Buchdruckerei H. A. M. Roelants zu Schiedam über-
tragen worden.

Wie aus Brüſſel telegraphirtwird, wurde der bisherige

Ledochowskis durch einen anderen Biſchof gar nicht in Ausſicht
geſtellt.

Es fällt auf, daß ſich faſt alle hervorragenden Männer
der ultramontanen Partei (beide Reichensperger, Scherlemer,
ZuRhein, v. Kehler, Bernards, Weſtermayer u. ſ. w.) in das
Comité des internatio nalen Kongreſſes der Jmpfgegner
haben wählen laſſen der vom 9. bis 12. October in Köln
tagen wird.

Die diplomatiſchen Vertreter Deurſchlands, Ruß-
lands und Oeſterreichs richteten eine Note an die Schwei
zer Regierung, in welcher ſie verlangen, die Schweiz ſolle die
Abhaltung des ſozialiſtiſchen Weltkongreſſes verbieten.

Ein in ſeinen Wirkungen muthmaßlich weittragendes
Urtheil in Betreff der Verpflichtung des Fiscus zu Bei-
trägen für Bauten und weſentlichen Reparaturen an Gottes
häuſern und anderen kirchlichen Gebäuden der evangeliſchen
Landeskirche iſt, wie bereits erwähnt, vor Kurzem durch das
Reichsgericht in letzter Jnſtanz gefällt worden. Die Kirchenge
meinde Söllich au in der Ephorie Eilenburg, königlichen reſp.
fiscaliſchen Patronates, war in die Lage verſetzt, derartige Bauten
beziehungsweiſe Reparaturen ausführen zu müſſen, und beanſpruche
hierfür den bekannten landrechtlichen Geldzuſchuß, welcher even-
tuell auf zwei Drittel der Koſten normirt iſt. Der Fiscus hatte
ſchon ſeit vielen Jahren vermöge der Behauptung, daß die land-
rechtliche Beſtimmung auf dieſe und jene Diſtricte, namentlich
ehemalig kurſächſiſch, nicht anwendbar ſei, und aus anderen
Gründen der Zahlung ſich entzogen, wurde aber durch das Urtheil
des Reichsgerichts in dem genannten Falle dazu angehalten. Es
kann nicht feylen, daß nun alle Gemeinden königlichen Patronates
in ähnlicher Lage dieſen Weg betreten werden, wodurch eine Wen
dung herbeigeführt werden kann, welche der meiſt armen evange
liſchen Kirche einen mehr oder weniger genügenden Erſatz für das
bieten dürfte, was der Staat bei der Säculariſirung des Kirchen
gutes einſt an ſich genommen hat.

Jm königlichen Marſtall in der Dorotheenſtraße
fand am 27. d. Vormittags 11 Uhr Auktion ſtatt, und zwar,
wie im mer bei ſolchen Gelegenheiten, der Marſtall das Wall-
fahrtsziel zahlreicher Pferdeliebhaber. Aus dem Marſtall des
Kaiſers gelangten zum Verkauf 15 Wagenpferde: Jemappes,
Valencia, Brutus, Seehund, Leonidas, Olympus, Tarquin,
Jaſtinus, Pelion, Fanfare, Montanus, Mathilde, Adrienne,
Creta und Eupolis. Von Reitpferden kam nur eins, Hetman,
unter den Hammer. Aus dem Marſtall des Kronprinzen wur-
den 4 Wagenpferde: Champion, Kaſſabi, Lear und der berühmte
Rappheugſt Ganges, 1863 geboren, verſteigert. Der Marſtall
des Prinzen Wilhelm, ſo jung er noch iſt, lieferte auch bereits
drei Pferde zur Auktion: Siegfried, Wellington und das hochge
ſchätzte Reitpferd Diamant. Wie immer, erreichten die Gebote
ſehr anſtändige Preiſe, im Durchſchnitt 5--600 Das
höchſte Gebot erzielte Wellington mit 40 Doppelkronen 800
Ganges dagegen brachte es nur auf 20 Doppelkronen.

Von Dover aus werten jetzt durch erfahrene Taucher
mit den verſunkenen Schiffen „Großer Kurfürſt“ und „Po-
merania“ Hebungsexperimente gemacht, die trotz der un
günſtigen Witterung recht befriedigend ausfielen. Aus der „Po
merania“, einem vor etwa drei Jahren verſunkenen, jetzt dem
Norddeutſchen Lloyd gehörenden Schiffe von 2000 Tonnen wur-
den im Laufe der Woche etwa 300 Fäſſer Schmalz und Butter,
ſowie verſchiedene Kiſten Wallrath, deren jede 4 Pfd. St. werth
iſt, Nähmaſchinen, eingemachtes Fleiſch c. heraufgebracht, ob

belziſche Geſandte am Hofe des Königs der Niederlande, Herr ſchon die Witterung den Taucherarbeiten durchaus nicht
van der Straeten-Ponthoz zum Nachfolger des verſtor- günſtig war.
benen Baron Notbomb am Berliner Hofe ernannt. Sehr
günſtig für die diplomatiſchen Talente des Herrn van der Straeten
fällt übrigens der Umſtand ins Gewicht, daß der neue Geſandte
zwölf Jahre lang ſeinen Poſten im Haag inne hatte, wo er ſich
oft in einer ſehr delikaten Poſition befunden haben dürfte; denn
die gewaltſame Losreißung Belgiens von den Niederlanden iſt eine
Wunde, die ſelbſt heut bei vielen Holländern noch nicht als ganz
vernarbt gelten kann.

Die Nachricht des katholiſchen Prager Blattes „Czech“
von der Reſignirung des Cardinals Ledochowski iſt, wie
in hieſigen gut informirten Kreiſen verſichert wird, vollſtändig
grundlos. Lart Nachrichten aus dem Vatican iſt eine Erſetzung

Von der Ausſtellnng.
Geuppe VIII. Porzellan-, Thon- und Glasinduſtrie.

Das lebhafte Jntereſſe, welches der reichhaltigen Gruppe 8
vom Anfang bis zum Ende der Ausſtellung, vor welchem wir nun
mehr ſtehen, zu Theil wurde, hat ſeinen Grund darin, daß dieſer
Jnduſtriezweig in dem Ausſtellungsgebiete gewiſſermaßen ſeine
Heimath und Pflanzſtätte hat und in der That in hoher Blüthe
ſteht, da ja gerade dieſe Landſtriche ſehr reiche Schätze von den da
zu nöthigen Rohmaterialien unter der Erde bergen. Der über dem
Haupteingange zur Gruppe in großen Buchſtaben prangende Name
„Meißen“ hat allein ſchon ſo viel Anziehungskraft, daß jeder
Beſucher der Ausſtellung eintritt, in der richtigen Vorausſetzung,
hier an die echte und rechte Quelle der Porzellanmanufactur zu
kommen. Iſt es doch dieſes Meißen, welches den alleinigen und
unbeſtrittenen Ruhm genießt, die Geburtsſtätte des deutſchen Por
zellans zu ſein. Am Anfange des vorigen Jahrhunderts (1710)
wandte ſich der bis dahin die Goldmacherkunſt treibende Chemiker
Joh. Friedr. Böttger dem Practiſchen zu und wurde bekannt-
lich der Erfinder des Porzellans für Deutſchland, ja für ganz
Europa, während bis dahin nur orientaliſches, beſonders chineſiſches
Porzellan bekannt war. Seit jener Zeit befindet ſich in dem Schloſſe
zu Meißen jene alte, berühmte Fabrik, aus welcher alle die herr
lichen Porzellanſachen in ſo vollendeter Schönheit in die Welt ge
ſchickt werden. Die Meißener Fabrik iſt auch heute noch in gewiſſen
Beziehungen maßgebend für andere berühmte Fabriken des Jn-
und Auslandes; denn der in der ſächſiſchen Staatsanſtalt ſeit
vorigem Jahrhundert gepflegte Rococoſt yl, welcher für die Por
zellanformen ganz beſonders geeignet iſt, ſteht heute noch unüber-
troffen da. Davon geben Zeugniß: der hier ausgeſtellte große
Rococoſpiegel, Tafelaufſätze, Leuchter, Uhrgehäuſe, allerlei Figuren
und Figürchen u. a. m. Hervorragende Künſtler haben die maleriſche

Ausſtattung durchgeführt nach Schwind, Bendermann,
Anzelika Kauffmann u. A. Beſonders cultivirt wird auch dort die
Blaumalerei mit Kobalt unter Glaſur. Die Preiſe erſcheinen frei-
lich Manchem hoch, und manche Loosinhaberin hat ſich wohl ſchon
den 2. Hauptgewinn, die wohlarrangirte Tafel mit dem Meißener
Porzellan, gewünſcht. Doch wenn uns auch Fortuna nicht hold iſt,
ſo wollen wir uns erfreuen an dem Anblick dieſer herrlichen Meißener
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Parlamentariſches.
Berlin, den 28. September.

Zu der längeren Unterhaltung, welche Herr Krupp beim
Kaiſer am 27. d. gehabt hat, wird vermuthet, daß deren Gegen-
ſtand diesmal nicht Kanonen, ſondern wirthſchaftliche und ſo-
ciale Tagesfragen geweſen ſind. Herr Krupp hat bisher eine
beſtimmte politiſche Stellung nicht eingenommen und ſich bis jetzt
auch über das ihin von den vereinigten Liberalen und gemäßiat Con-
n des Wahlkreiſes Eſſen wiederum angetragene Mandat
ür den Reichstag nicht zuſtimmend erklärt. Von beiden Seiten
würde ſeine Candidatur gern geſehen werden, indem man nicht
daran zweifelt, daß er ſiegreich aus dem Wahlkampfe mit dem
klerikal-ſocialiſtiſchen Vertreter des Wahlkreiſes, Redacteur Stötzel,
hervorgehen würde.

Porzellanproducte, wie das ſchon ſo Viele gethan haben. Wie viel
Mal mag wohl hier das Wort: „köſtlich“ oder „reizend!“ ausge
ſprochen ſein! Noch ſei erwähnt, daß der berühmten Fabrik die
goldene Medaille zu Theil wurde, ſelbſtrerſtändlich. Doch es
giebt in dieſer Gruppe noch mehr zu ſehen und zu bewundern, dar
um weiter. Das Geheimniß der Böttger'ſchen Erfindung ließ ſich
damals nicht in Mauern einſchließen, die Erfindung verbreitete
ſich ſchnell in ganz Europa, beſonders auch ſehr bald in Thüringen.

Neben der Meißener Abtheilung haben gerade mehrere Thüringer
Jabriken ausgeſtellt. Es ſind hier vertreten die im Jahre 1767
gegründete Porzellanfabrik von F. L. Henneberg-Gotha mit
einer Collection von geſchmackvollem Wirthſchafts Porzellan,
Friedrich Müller u. Co. in Stützerbach bei Jlmenau mit
Porzellanen für Ch miker und Techniker, Schierholz u. Sohn-
Plaue bei Arnſtadtmit allerlei Vaſen, Bechern, Uhrzehäuſen u. A.,
die, mit Porzellanblumen verziert, ſich in ihren Schmelzfarben oft
recht ſchön ausnehmen; Heinrich Bänſch Lettin bei Halle
offerirt recht ſchöne, weiße Gebrauchsporzellanz, F. B. Selle-
Leipzig diverſe Phantaſieartikel und Louis Heinecke-Eiſen-
berg allerlei Tafel und Luxusgegenſtände, mit recht hübſchen Feld
blumen bemalt. Weiter haben zwei der bedeutendſten Fabriken
in Deutſchland, Villeroy u. Boch- Dresden und Hugo
Lonitz-Neuhaldensleben, gezeigt, was ſie leiſten in der
Fabrikation von Majolika (Halbporzellan). Beiden wurde von
Seiten der Preisjury für ihre vorzüglichen Leiſtungen die ſilberne
Medaille zuerkannt. Auch weißes Steingut iſt in vorzüglicher
Qualität vorhanden und durch zwei Fabriken in Colditz- Sachſen
vertreten, Thomsberger u. Hermann und Karl Auguſt
Zſchau; erſtere haben, wie eine über einem Waſchſervice angebrachte
Aufſchrift ſagt, dazu bleifreie Steingutglaſur verwandt, während
Zſchau als Specialität vollſtändige Chorbretter zur JaquardMa-
ſchine ausſtellt. Während der ganzen Ausſtellung hat in dieſer
Gruppe nächſt der Meißener Abtheilung die mit der ſilbernen
Medaille ausgezeichnete Collectiv- Ausſtellung der Töpfer
in Bürgel bei Jena das höchſte und allgemeinſte Jntereſſe erregt.
Die ſtattliche Pyramide von allerlei, größtentheils zum Wirthſchafts
gebrauche beſtimmten Gefäßen (Kannen, Krüge, Näpfe, Teller
Büchſen 2c.) aus gewöhnlichem Thone macht entſchieden einen über-
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Sechster deutſcher Seminarlehrer-Tag in Berlin.
Die erſte Hauptverſammlung wurde am Dienstag früh 9 Uhr durch

den Vorſitzenden Direktor Hennig eröffnet. Außer Se. Excellenz dem
Herrn Miniſter waren auch noch die bereits genannten Kommiſſarien
und die Schulröthe Bormann, Wetzel. Menges, Eismann und Schuh
mann erſchienen. Der Herr Miniſter ergriff nun das Wort, um etwa
Folgendes auszuführen: „Vor wenig Tagen iſt der 5. Orientaliſten
kongreß geſchloſſen worden. Dort waren die höchſten Spitzen der
Wiſſenſchaft r hier ſind es die Männer, die den Kern und
die Kraft der Volksbildung ausmachen. Es t ein erhebender Blick
von der breiten Baſis der allgemeinen Volksbildung hinauf bis zu
den Spitzen des eigenſten Spezialſtudiums. Es ſteht Alles in inni-
gem Zuſammenhange. Und im Volksſchulweſen ſtehen die Semina
rien als die Säulen, die den Bau tragen. Dieſe Säulen zu ſtärken,
iſt eine der hauptſächlichſten aber auch ſchwerſten Aufgabe der Un
terrichtsverwaltung. Es iſt eine gebe Freude für mich, an dieſer
Stelle Sie willkommen heißen zu können. Der Herr Miniſter macht
nun eine Reihe der intereſſanteſten Mittheilungen über unſer Volks
ſchulweſen und deſſen rapide Entwickelung. Dieſes enorme Wachs-
thum iſt nicht allein in dem Wachsthum der Bevölkerung ſondern
auch in dem Zu und Abfluthen der Bevölkerung nach und von ge
wiſſen Orten begründet und trägt auch die ſchnelle Entwickelung der
Montaninduſtrie dazu bei. Die in dem Schulweſen anzuſtrebende
Gleichmäßigkeit wird ſehr gehemmt durch die Ungleichmäßigkeit der
Sprache, der Konfeſſion u. ſ. w. Jn neuerer Zeit ſcheint im Schul
weſen das Beſtreben ſich geltend zu machen, auf Koſten der weniger
begabten Schüler die begabten beſonders zu fördern. Das iſt ein
entſchiedener pädagogiſcher Fehler. Man muß vielmehr ſuchen, den
Durchſchnitt dadurch zu heben, daß man die Grundlagen hebt. Der
Lehrer muß ſich mit Liebe in ſeine Aufgaben verſenken. Er muß
auch nicht nur durch das Wort, ſondern vorzugsweiſe durch ſein gan
zes Weſen lehren. Sein ganzes Leben muß dem Schüler und der
Gemeinde ein erſtrebenswerthes Vorbild werden. Wenn die Semi-
narien etwas dazu thun können dieſer Jdee Verwirklichung zu ver-
ſchaffen ſo wird das als eins ihrer Hauptverdienſte betrachtet wer
den können; das Gedeihen der Schule wird auch ein Mittel ſein, die
ſozialen Fragen einer glücklichen Löſung entgegen zu führen, und da
u wollen wir uns die Hände reichen.“ Nun ſchreitet die VerPamleng zur Behandlung des 1 Themas: „die allgemeine Bildung

und die Berufsbildung der Volksſchullehrer“, Refernt Direktor Rein
aus Eiſenach. Es entſpann ſich über dieſen Vortrag, deſſen ganze
Tendenz mit dem bisher Ueblichen bricht, eine lebhafte Debatte, an
der ſich auch die Herren Kommiſſarien rege betheiligten. Die An
ſicht der Verſammlung ging mit Bezug auf den erſten Streitpunkt
(über die Scheidung von allgemeiner und Berufsbildung) dahin, daß
eine Trennung nicht möglich erſcheint. Die Verhandlung der Frage
über die völlige Scheidung der Präparandenanſtalt vom Seminar
kam nicht zum Abſchluß. Nach dem Schluſſe der Verhandlungen
am Dienstag vereinigten ſich die Theilnehmer an dem Seminarleh-
rertage zu einem gemeinſamen Feſtmahl im Hotel Jmperial. Den
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer brachte Ober-Konfiſtorialrath Dr.
Burk aus Stuttgart aus. Ernſte und heitere Anſprachen würzten
das Mahl, auch der Geſang fand ſeine Stelle. Die Verhandlun
gen des 28. September wurden (wieder im großen Saale der Turn
lehrer-Bildungsanſtalt) Morgens 9 Uhr eröffnet. Erſter Gegenſtand
war ein Vortrag des Seminardirektors Jſrael aus Zſchopau (König-
reich Sachſen) über die Frage: „Jſt es rathſam, dem pädagogiſchen
Unterricht im Seminar Herbart's Syſtem zu Grunde zu legen?“
Der von äußerſter Sachkenntniß zeugende Vortrag fand den lebhaf
teſten Beifall der Verſammlung. Jn der ſich nun entwickelnden Dis
kuſſion wurde zunächſt zugeſtanden, daß Herbart's Pädagogik auch in
den VolksſchullehrerSeminarien durchaus beachtet werden müſſe, daß
aber der Unterricht wohl nicht geradezu das Herbart'ſche Syſtem als
Grundlage haben könne. Der Referent führt noch aus, daß auch die
Seminarlehrer, die in anderen Fächern als grade in der Pädagogik
unterrichten. Herbarts Schriften mit dem größten Vortheil benutzen
würden, und nennt als guten Führer durch Herbart das Willmann'
ſche VBuch. Seminardirektor Helm aus Schwabach ſtreift die Frage,
wie Herbart zum Chriſtenthum ſtehe. Geh. Ober Regierungsrath
Dr. Schneider wünſcht dieſe Frage aus der Disekuſſion gelaſſen. Zu
leich ſpricht er die Bitte aus daß die tüchtigen Kenner Herbart'sſich an die Bearbeitung eines 2- 3 Bogen ſtarken Büchelchens machen

möchten, um die „Goldkörner“ aus Herbart darin zuſammenzudrän-
gen. Nach einer einſtündigen Pauſe hält Herr Dr. Keferſtein aus
Hamburg einen Vortrag über die „Fortbildung des Lehrers“. Eine
Diskuſſion ſchloß ſich an dieſelbe der vorgerückten Zeit wegen, nicht
an. Der Vorſitzende theilt nun noch mit, daß die in Ausſicht ge
nommene Fahrt nach Potsdam am Donnerstag 10 Uhr angetreten
werben wird, und ſchließt darauf den 6. deutſchen Seminarlehrertag.

Lokales.
Halle, den 29. September.

Wie wir hören, beabſichtigt man, auf Anregung mehrerer
Geiſtlichen zum zehnjährigen Stiftungsfeſte des Tho
luck'ſchen Convictes der Frau Conſiſtorialräthin Tholuck
ein unter den Schülern und Verehrern Tholuck's zu ſammelndes
Capital zu überreichen, durch welches das fernere Beſtehen
dieſer Stiftung geſichert werden ſoll. Der Herr Paſtor Ga
briel in Weißenſchirmbach bei Nebra und Herr Paſtor Beſſer
zu Salbke bei Weſterhuſen nehmen Beiträge hierzu an.

raſchenden Eindruck. Man ſieht es den Sachen und Sächelchen in
ihren edlen Formen (meiſt Nachahmungen von griechiſchen Gefäß-
formen) und in ihren gewählten Farben gar nicht gleich an, daß
ſie aus gewöhnlichem Töpferthon gefertigt ſind und iſt erſtauntüber die

billigen Preiſe dieſer Waaren. Die beim Gruppenaufſeher maſſen
haft aufgegebenen Beſtellungen haben bewieſen, wie ſehr die Waaren
der Bürzelſchen Töpfer gefallen. Die Fortſchritte aber, welche
an dieſen Thongeſchirren deutlich zu erkennen ſind, haben die
Bürgelſchen Töpfer hauptſächlich ihrer Regierung zu Weimar
zu verdanken, welche Herrn Hofbildhauer Kugel-Ruhla, Herrn
Bildhauer Gieſe und Herrn Rector Neumärker-Bürgel ver-
anlaßt hat, den Töpfern in Bürzel ſeit etwa 2 Jahren Unterricht
zu ertheilen im Zeichnen, Modvelliren, in der Farbenlehre, im
Gießen und Formen. Es wäre wirklich zu wünſchen daß dieſe
beſſere Geſchmacksrichtung noch weitere Verbreitung fände, damit
die alten Gefäße mit ihren unſchönen, plumpen Formen und mit
ihrer häßlichen Ausſtattung nach und nach gänzlich verdrängt wür
den und der Sinn des Volkes auf geſchmackvollere Gefäßformen
und geſchmackvollere Decoration gelenkt würde. (Noch ſei an dieſer
Stelle bemerkt, daß der Gruppenaufſeher, Herr Peter, die Ab
ſicht hat, hier in Halle ein Lager von dieſen Bürgelſchen Waaren
zu errichten.) Die Töpferei iſt auf der Ausſtellung auch noch ver
treten durch die nach bunzlauer Art ausgeführten Geſchirre von
A. B. Wilkendorf-Zieſar und Ed. Schieblich-Gaſſen N. L.

Das Jntereſſe an dieſer Gruppe iſt noch weſentlich erhöht
worden durch die hier an den Seiten oder in beſonderen Niſchen
in großer Anzahl aufgeſtellten, prachtvollen Oefen, von denen viele
wahre Kunſtwerke ſind und ſo iſt auch die Ofenfabrikation,
welche im Ausſtellungsgebiete ſo recht zu Hauſe iſt und eine hervor
ragende Stellung im Jn- und Auslande einnimmt in recht wür-
diger Weiſe vertreten. Da finden wir die ca. 200 Arbeiter be
ſchäftigende Thonwaarenfabrik der Magdeburger Bau-
und Creditbank, vormals O. Duvigneau, die mehrere von
namhaften Architekten entworfene Oefen eine koſtbare Fontaine,
eine Kücheneinrichtung c. ausgeſtellt hat und dafür mit der gol-
denen Medaille bedacht worden iſt; rechts nebenan hat die ſchon
einmal erwähnte Firma Villeroy u. Boch- Dresden in einer
beſonderen Niſche mehrere farbenprächtige, in verſchiedenem Styl
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[Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.
Am 24. September: 9 Perſonen à 2 473 Perſonen à
1 28 Perſonen à 30 13 Militärperſonen à 50 in
Summa 523 Perſonen. Am 25. September 20 Perſonen
à 1.50 5374 Perſonen à 50 121 Perſonen a 30
234 Militärperſonen à 25 4134 Corporationen à 25 in
Summa 9883 Perſonen. Am 26. Sept. 33 Perſonen
à 1.50 2143 Perſonen à 50 47 Perſonen à 30
54 Militärperſonen à 25 18 Corporationen à 20
in Summa 2295 Perſonen. Am 27. September: 8 Perſ.
à 2 659 Perſonen à 1 60 Perſonen à 30 24
Militärperſonen à 50 in Summa 751 Perſonen. Am
28. September: 8 Perſonen à 2 493 Perſonen à 1 3
Perſonen à 30 19 Militärperſonen à 50 in Summa
523 Perſonen.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Rathhauſe Ver
pachtungstermin nachſtehend verzeichneter, mit dem 1. October
1882 pachtlos werdender Hoſpital-Aecker auf die Zeit vom 1.
October 1882 bis dahin 1894, alſo auf die Dauer von 12 Jahren
an: a) 22 Morgen 112,5 O Ruthen oder 5 Hectar, 17,67 Ar öſt
lich der Magdeburger Chauſſee iu Trothaer Flur z. Z. an den Oeco-
nom Giebeler in Trotha verpachtet. Beſtbietender blieb Frau ver-
wittwete Oeconom Kohnert hier mit 1190 Mark jährlicher Pacht,
der Nächſtbeſtbietende war Herr Oeconom Giebeler in Trotha mit
1185 Mk. 35 Morgen 155 O Ruthen oder 9 Hectar 15,74 Ar
in Giebichenſtein er Mark, ſüdlich vom Landrain, zwiſchen der
Poſtſtraße und dem Mötzlicher Wege. Beſtbietende blieben die Herren
Gebr. Nagel in Throtha, die ſeitherigen Pächter, mit 2000 Mk.
jährlicher Pacht. Der Naächſtbeſtbietende war Herr Profeſſor Kühn
hier mit 1990 Mk. 82 Morgen 144 O Ruthen oder 21 Hectar
14,17 Ar in Nordorfer Mark, in den drei Steinen zwiſchen der
Poſtſtraße und der Giebichenſteiner Markengrenze. Beſtbietende blieben
die ſeitherigen Pächter, Herren Gebr. Nagel in Trotha mit 3500
Mk. jährlicher Pacht. Die Nächſtbeſtbietenden waren die Herren
Profeſſor Kühn hier mit 3460 Mk. und Oeconom Otto Kohnert hier
mit 3400 Mk. d) 91 Morgen 171 O Ruthen oder 23 Hectar
47,83 Ar in den ſogen. Trothäer Stücken in Hordorfer Mark,
gegen Morgen an die Poſtſtraße, gegen Abend an die Trothaer Mark,
gegen Mitternacht an den Todtenrain, gegen Mittag an den Berg-
ner'ſchen Plan ſtoßend Alleinige Bieter blieben die ſeitherigen
Pächter, Herren Gebr. Nagel in Trotha mit 2600 Mk. jährlicher
Pacht. e) der Plan von 21 Morgen 81 D Ruthen oder 5 Hectar
47,71 Ar in Hordorfer Mark neben der vorigen. Alleinige Bieter
waren die Herren Gebr. Nagel in Trotha, die ſeitherigen Pächter,
mit 600 Mk. jährlicher Pacht. 1) der Plan von 31 Morgen 175
O Ruthen, abzüglich der an die Grube „Chriſtoph Friedrich“ abge

tretenen 1 Morgen 35 Ruthen, mit noch 30 Morgen 140 O Ruthen
oder 7 Hectar 85,94 Ar in Hordorfer Mark hinter dem Poſthorn
zwiſchen der Poſtſtraße, der Tornauer Markgrenze und dem Tornauer
Wege. Alleinige Bieter waren die Herren Gebr. Nagel, die ſeit
herigen Pächter, mit 800 Mk. jährlicher Pacht. 8) 10 Morgen
137 O Ruthen oder 2 Hectar 74,76 Ar in Halliſcher Flur zwiſchen
der Merſeburger Chaufſee und der Thüringiſchen Eiſenbahn z. 3. an
den Oeconom Otto Kohnert hier verpachtet. Beſtbietender blieb Herr
Oeconom Otto Kohnert hier mit 560 Mk. jährlicher Pacht.
Nächſtbeſtbietender war Herr Fabrikbeſitzer Kuntze hier mit 550 Mk.

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

StadtTheater.
Für den geſtrigen Abend war eines der beſſeren, oder richtiger,

eines der beſten Luſtſpiele von Roderich Benedix, der zuſälliger
weiſe auch bereits den vorgeſtrigen Abend mit ſeinem „Uſchenbrödel“
ausgefüllt hatte, ausgewählt worden. nämlich „das Gefängniß“,
ein Stück, in welchem der Verfaſſer lediglich durch die Gewalt der
Thatſachen und die Verwickelung der durch die beiden Helden ſelbſt
geſchaffenen und heraufbeſchworenen Situationen wirkt und jegliche
Effekthaſcherei durch Wortwitze und andere woh feile Mittel verſchmäht.
Auch dieſe Vorſtellung war eine nahezu vollendete; ſie erhielt die
Zuſchauer von Anfang bis zu Ende in wohlthuender Spannung und
befriedigte auch wenn nach allen Seiten hin in ſo vollkommener
Weiſe, daß eine beſondere Hervorhebung der Leiſtungen des einen
oder andern der darſtellenden Künſtler eine Ungerechtigkeit gegen
ſeine Collegen ſein würde. Wir bringen daher eine kurze Charakte
riſtik der betreffenden Perſonen reſp. Figuren einfach in der Reihen
folge, wie der Theaterzettel dieſelbe angiebt. Den nur ſeinen Buchern
und ſeiner Wiſſenſchaft lebenden und darum gegen die Verhältniſſe
der Autzenwelt nicht nur, ſondern auch gegen ſeine junge und liebens-
würdige Frau gleichgültigen Privatgelehrten Dr. Hagen gab Herr
Ackermann mit einer koſtbaren Miſchung von Zerſtreutheit, Unbe-
holfenheit und Gelehrtenſelbſtbewußtſein, die das Publikum zu wie
derholten Malen mit vollem Rechte zu ſtürmiſchem Applauſe hinriß.
Frl. Winkler interpretirte ſeine herrliche Frau Mathilde in allen
MNüancen als liebende Gattin und über ihre eigene wie ihres Hauſes
Ehre eifrigſt wachendes Weib in bekannter Vollendung und erntete
in Folge deſſen auch ihrerſeits von allen Seiten den reichſten
Beifall. Herr Leichert verlieh dem jungen Sauſewind und
Mädchenjäger Baron Wallbeck durch ſein maßvolles Auftreten
und ſein am gegebenen Orte rechtzeitiges und geſchicktes Zurück-
weichen jene intereſſante und unwillkürlich für die dargeſtellte Per
ſönlichkeit von vornherein einnehmende Folie, deren dieſelbe am
Schluſſe des Stückes bedarf; Herr Plaſchke agirte den noch nicht
jeden edleren Gefühles baaren Spieler und Roué Ramsdorf mit ge-
ſchickter Wohlanſtändigkeit; Frl. Riondé ſpielte die zimpferliche aite
Jungfer Adelgunde von Delmenhorſt mit größter Verve und zeichnete
ſich namentlich in der Szene mit Hagen auf Schloß Wallbeck aus;

m k h v T h heehaltene Oefen gebracht, von denen beſonders hervorzuheben ſind:
in blauer Kamin und ein ſäulenförmiger, achteckiger Ofen.
Die mit der ſilbernen Medaille prämürte ſächſiſche Ofen- und
Chamotte- Fabrik in Cölln bei Meißen hat als
Specialität mehrere Oefen in altdeutſchem Styl ausg ſtellt,
ebenſo der großherzoglich ſächſiſche Hoftöpfer Joh. Friedr.
Schmidt-Weimar, während die Ofen- und Thonwaaren-
Fabrik von Karl Böhme-Halle ſehr ſchöne, weiße und ebene
Schmelzkacheln für ihre geſchmackvollen Oefen verwandt hat. Die
übrigen hier vertretenen Firmen, die mehr die einfacheren und des
halb billigeren Oefen für die bürgerlichen Zimmereinrichtungen
fabriciren, haben auch noch manches Gute gebracht aber wir müſſen
uns begnügen mit der Aufzählung derſelben: C. Hein-Halle,
Gebrüder Bock-Magdeburg, Freygang und Weber-
Eutritzſch-Leipzig, Friedemann und Zſchiegner-
Liſſen, Paul KretſchmannLeipzig, Friedrich Plenz-
Cöthen, Emil Löſche-Pirna und Louis Schreiber-
Cöthen.

Die in dem Ausſtellungsgebiete ebenfalls recht ſtark vertretene
Glasfabrikation iſt verhältnißmäßig zu kurz weggekommen. Die
Glasinruſtrie iſt hier nur durch zwei Fabriken, G. Schlägel,
chemiſche Fabrik und Glashütte in Corbetha, und Friedrich
Siemens-Dresden, vertreten. Beide haben Collectionen von
weißen und farbigen Flaſchen, Ballons und Steinflaſchen für
chemiſche Fabriken ausgeſtellt, auch die zur Glasbereitung nöthigen

Jnſtrumente. Die Dresdener Glasfabrik beſchäftigt ca. 400
Arbeiter und liefert jährlich 12 15 Millionen Flaſchen. Die
ſchon öfter prämiirte Glashandlung von Hugo-Heckert- Halle
endlich hat eine große Collection von gebogenen und decorirten
Fenſtergläſern ausgeſtelli. In der Nähe dieſer Glasgruppe haben
auch Platz gefunden die hübſchen und billigen Marmor und Ala-
baſterwaaren von Wilhelm und Kauffeld- Nordhauſen
(Schreibzeuge, Briefbeſchwerer 2c.) Vertreter dieſer Firma in
Halle iſt Herr C. F. Ritter.

Schließlich ſei noch erwähnt, daß die von Paul Ludwig-
Naumburg a. S. ſehr gut redigirte „Deutſche Töpfer-
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Zeitung“, 1.--4. Jahrgang, auch hier auf einem beſonderen
Tiſche für Intereſſenten ausliegt.

Herr Normann charakterifirte ſeinen wegen ſeiner Verdienſte im
Kriege vom Wachtmeiſter zum Offizier und nach Beendigung jenes
zum GefängnißJnſpektor avancirten Friedheim vortrefflich, und Frl.
Schön war als ſeine gehorſame Tochter Hermine wieder einmal das
reizendſte Jungfräulein, das trotz ſeiner Gleichaltrigkeit mit Frau Dr.
a aus den Backfiſchjahren noch nicht herausgekommen iſt. Die
drei noch übrigen Rollen waren nur kurz, wurden aber doch verſtändig
durchgefübrt, und zwar vertrat Herr Wilhelmi die des alten Die
ners des Wallbeckſchen Hauſes, Günther, Herr Wirth die des Ge
fängnißpförtners und Herr König die des Gerichtsdieners, und
müſſen wir namentlich Herrn Wirth unſer ganz beſonderes Compliment
machen wegen ſeines unübertrefflichen ſtummen Spieles; möge er
uns noch recht oft einen gleichen Genuß bereiten.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 28. September 1881.

Präſident: Landgerichtsdirektor Reuter Beiſitzer: Landgerichts-
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow und Landrichter
8 h lweg, Staatsanwalt König, Gerichtsſchreiber: Referendar

öhring.
Der Handelsmann Louis Schöppe aus Giebichenſtein, wegen

Diebſtahl, Betrug, Unterſchlagung vielfach vorbeſtraft, ſteht unter
Anklage mehrfachen bei den Herren Rentier Schwabe, Reſtaura-
teur Rejal, Caſtellan Becker, Fleiſchermeiſter Grundmann und Re
ſtau ateurtz Metzenthin ausgeführten Diebſtahls und Betrugs. Der
Angeklagte trat in allen dieſen Fällen als Handelsmann auf, frug
nach altem Eiſen, Glas, Knochen 2c. und erſah dann die paſſende
Gelegenheit, zu ſtehlen. Die geſtohlenen Sachen wurden bei ihm bei
einer Hausſuchung bis auf das Geld vorgefunden. Ein von dem
Angeklagten angetretener Alibibeweis mißlang vollſtändig. Der
Staatsauwalt beantragte in Anbetracht der Gemeingefährlichkeit des
Angeklagten, ihn mit 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt
und Polizeiaufſicht zu beſtrafen, was ſeitens des Gerichtshofes auch
geſchieht. Der Gärtner Ottomar Limprecht aus Merſeburg,
wegen Diebſtahls bereits öfter vorbeſtraft, wird für überführt erachtet,
im Juli d. J. aus der verſchloſſen gehaltenen Wohnung des Kanz-
liſten Biedermann daſelbſt, welche er mit dem dazu gehörigen Schlüſſel
öffnete, eine Parthie Kleidungsſtücke, Gold und Silberſachen, ſowie
ca. 100 Mark baares Geld; einige Zeit darauf die verſchlofſene
Wohnung des im gleichen Hauſe wohnenden Maurers Hoffmann mit
dem dazu gehörigen Schlüſſel geöffnet und ebenfalls aus derſelben
verſchiedene Sachen wie Kleidungsſtücke, Uhr, ca. 25 baares Geld,
entwendet zu haben. Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß, wird
Limprecht wegen zweifachen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle mit 2 J.
6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufficht be
ſtraft. Der Dienſtknecht Louis Uh lig und deſſen Mutter, die
verehelichte Dreſcher Uhlig, Louiſe Emilie geborene Schulze, Beide
aus Priorau bei Raguhn, ſtehen unter der Anklage des gemein-
ſamen ſchweren Diebſtahls. Als erwieſen wurde angenommen, daß
beide Angeklagte in der Nacht vom 27. zum 28. Juli d. J. zu
Priorau in das verſchloſſene Beſitzthum des Rittergutsbeſitzers Glöck-
ner eingedrungen, waren und hier mittels Anwendung eines falſchen
Schlüfſſels den Roggenboden geöffnet, aus demſelben aber 5 Scheffel
Roggen entwendet hatten. Nach gewaltſamer Entfernung einiger
Latten iſt Louis Uhlig durch das das Gehöft umgrenzende Staket in
den Hof deſſelben, von hier aus nach Oeffnen der Bodenluke unter
Anwendung eines faiſchen Schlüſſels auf den Boden gelangt, hat
hier in fünf mitgebrachte Säcke Roggen geſackt und ſolchen unter
Hilfe ſeiner Mutter, die am Staket inzwiſchen Wache geſtanden, nach
Hauſe geſchafft, woſelbſt er am andern Morgen gefunden wurde.
Der Staatsanwalt beantragt gegen die verehelichte Uhlig 1 Jahr
Zuchthaus, 2 Jahr Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, gegen deren Sohn,
der noch nicht ganz 18 Jahre alt iſt, 1 Jahr Gefängniß; der Ge-
richtshof erkennt demgemäß. Der Maurer Wilhelm Adolf Paul
aus Plötzkau wird wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit unter
Annahme mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Der Bildhauer Ernſt Richard Scholz aus Brieg, welcher, wegen
Diebſtahls allein 4 Mal vorbeſtraft, gegenwärtig in Zwickau eine
achtmonatliche Gefängnißſtrafe verbüßt, iſt geſtändig, zu Bitterfeld am
5. März d. J. dem Tiſchlergeſellen Arnold Berthel, mit dem er zuſammen
wohnt., aus einem verſchloſſenen Koffer 1 Hemd, 1 Weſte, 1 Unterhoſe,
1meſſing. Uhr mit doppeltem Goidrand, ſowie 38 baares Geld ge
ſtohlen zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 6
Monaten Gefängniß zuſätzlich zu der letzt gegen ihn verhängten Strafe.

Der 16 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Schlegel aus Roſenfeld
bei Halle, welcher bereits wegen eines ſchweren und eines einfachen
Diebpahls mit 3 Wochen Gefängniß vorbeſtraft iſt, iſt geſtändig, zu
Hohenthurm in der Nacht vom 1. zum 2. Juni d. J.
ſchloſſene Beſitzthum des Kaufmannes Fleiſcher eingedrungen zu ſein,
und aus dem Laden 28 Peitſchenriemen, ſowie ca. 10 Mark baares
Geld aus der Ladenkafſſe entwendet zu haben. Er wiederholte den
Einbruch in der Nacht vom 9. zum 10. Juni d. J. diesmal ent
wendete er ca. 18 Mark und einige Chocoladentafeln. Der Gerichts
hof verurtheilt den Angeklagten wegen zweier ſchweren Diebſtähle zu
9 Monaten Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der Geiſel, 29. September. Beim Pflaumen-

pflücken wurde die Wittwe Stempler in Naundorf von
piöglichem Schwindel erfaßt und ſtürzte kopſüber von der Leiter
auf den Kopf und die vorgeſtreckten Hände. Der Arzt conſtatirte
die Verſtauchung des rechten Armes und den Bruch einer Röhre

des linken. Schlimmer verlief ein ähnlicher Fall in Wallen-
dorj a. d. Luppe, wo eine jüngere Frau von einem Stuhle aus
pflückte. Sie ſtürzte mit dem Stuhle zur Erde und blieb auf der
Stelle todt. Bei dem weichen Gartenboden vermuthec man die
Todesurſache indeß mehr in einem Schlaganfall.

„5 Von den Mansfelder Seen und Umgebung,
28. September. Der Pfarrer Karl Ernſt Auguſt Roſenthal
zu Gatterſtedt (Ephorie Querfurt) hat ſein Amt vorgeſchritte
nen Alters wegen niedergelegt und wurde demſelben in Veran-
laſſung des Austrittes aus dem Amte von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer Wilhelm der Rothe Adlerorden 4. Kiaſſe verliehen. Paſtor
Roſenthal iſt geboren am 16. October 1809 und wurde im Jahre
1836 Subſtitut in Berg vor Eilenburg und 1839 Diaconus in
Liebenwerda. Von hier aus ſiedelte er im Jahre 1851 nach
Gatterſtert über, wo er ſeit nunmehr 30 Jahren zum Segen
ſeiner Pfarrgemeinde gewirkt. Die Vereinszuckerfabrik von
Rödiger und Co. in Querfurt wird ihr Ärbeiterperſonal
zur demnächſt zu beginnenden Campagne am 2. October er. an
nehmen. Wegen Ausführung baulicher Anlagen mußte der An-
fang der Campagne hinausgeſchoben werden. Auch in hieſiger
Gegend tritt in manchen Fluren die Kartoffelkrankheit in
nicht geringer Ausdehnung auf. Namentlich ſind die Kartoffel
felder von dieſer Calamität heimgeſucht worden, die an tiefen
Stellen liegen und friſch gedüngt worden ſind.

Die Polizei in Weißenfels führt ſeit einiger Zeit mit
beſonderer Strenge die Kontrole über die zum Markt ge-
brachten Nahrung s und Genußmittel in Bezug auf Ge-
nießbarkert c. aus. Kürzlich konfiszirte ſie zweien Händlerinnen
größere Quantitäten Butter reſp. „Fettbücklinge“ die Butter,
weil ſie zu leicht war, die Bückunze, weil ſie einen üblen
Geruch verbreiteten und zum Theil ſchon mit Schimmelpilzen
bedeckt waren.

t Wie ſtreng und doch wie vorzüglich das Fourage-
Weſen in unſerer Armee engerichtet iſt, das hat ein Fall
bei dem vor wenigen Tagen bei Hettſtädt beendeten Ma-
növer gezeigt. Die Fleiſchlieferung für die bei Hettſtädt theil
weiſe in Quartier liegende Diviſion hatte ein Magdeburger Ge-
ſchäftsmann übernommen Bei Ablieferung ſoll indeß ein Theil
der Lieferung bezügtich der Güte nicht den von der MilitärVer-
waltung geſtellten Bedinzungen entſprochen haben, ſo daß die
Lieferung zurückgewieſen wurde. Die Militär-Verwaltung hat
darauf auf Koſten des betr. Lieferanten überall aufgekauft und
ſoll der Schaden reſp. die Differenz für den Lieferanten die
Summe von 10,000 erreicht haben.

in das ver-

Ein ſeltenes Feſt feierte man Dienſtag im enzeren
Freundeskreiſe auf der Wartburg; nämlich die goldene
Jubelfeier des Abiturienten-Examens. Von den
jenigen Commilitonen, die das Gymnaſium zu Nordhauſen be-
ſucht und zu Michaelis 1831 ihre Abiturientenprüfung beſtanden,
leben noch ſechs, und dieſe ſechs Herrn fanden ſich auf der Wart
burg zuſammen, um den Tag feierlich zu begehen.

4 Vom Harze wird geſchrieben: Die Kronsbeeren-
Ernte iſt nunmehr als vollſtändig beendet anzuſehen dieſelbe
iſt in dieſem Herbſt auf unſeren Bergen gegen die vorherge
gangenen Jahre im Großen und Ganzen wohl befriedigend aus
gefallen und den gehegten Erwartungen trotz des nachtbeiligen
Regenwetters doch entſprechend. Das Liter guter Beeren koſtet
hier oben 30 Pfennige im Durchſchnitt.

Der Kreisdirektor Vogel in Zerbſt veröffentlicht fol
gendes an Stadtrath Laß und die dortige Feuerwehr gerichtetes
Schreiben: „Sr. Hoheit dem Herzoge von Anhalt iſt es ein leb
haftes Bedürfniß Jhnen und der Zerbſter Feuerwehr für die
anfopfernden und mit Erfolg gekrönten Bemühungen um
Dämpfung des am 16. d. M. auf dem hieſigen Schloſſe ausge
brochenen Brandes Höchſt Seinen Dank und ſeine Anerkennung
auszuſprechen.“

F Das Pfeiffer-Schroeter'ſche Jnſtitut in Jena hat
die Berechtigung erhalten, Zeug niſſe für den Einjährig-
Freiwilligendienſt ausſtellen zu dürfen.

Bei Gelegenheit eines Specialfalles foll die anhaltiſche
Regierung tie Polizeiverwaltung in Bernburg telegraphiſch
angewieſen haben, dem Gerichtsvollzieher bei Vollſtreckung eines
gerichtlichen Erkenntniſſes keine Aſſiſtenz zu leiſten. Jn Bern
burg erregt dieſe von der anhaltiſchen Regierung der Reichs
juſtizgeſetzgebung gegenüber eingenommene Stellung großes
Aufſehen.

O Aſtronomiſches Tagebuch für Monat October 1881.
Jm October ſchreitet die Sonue weiter abwärts, und zwar

jetzt unterhalb des Aequators von welchem ſie um die Mitte des
Monats etwa 8 entfernt ſteht ſo daß ſie um dieſe Zeit für
Halle eine mittägige Vertikalhöhe von ca. 309 hat. Am
22. v. Mts. betrug dieſe Größe 38 mithin hat ſich die Sonne
ſeitdem um 8 geſenkt. Dabei ſchreitet ſie in ihrem Jahres-
kreislauf um ca. 29 fort und befindet ſich bis zum 23. October
im Zeichen der Waage, von da ab im Skorpion. Jhr
Aufgang verſpätet ſich von 6 U. 3 M. bis 6 U. 57 M., ihr
Untergang verfrüht ſich von 5 U. 35 M. bis 4 U. 30 M. (bei-
des am 1. bezw. 31.) ſo daß die Tage ab und die Nächte zu
nehmen. Es iſt nämlich
am OAfg. Outrg. die Tageslänge die Nachtlänge
1. 6 U. 3 M. 5 U. 85 M. 11 St. 32 M. 12 St. 28 M.
6. 6 11 24 11 13 12 4711. 6 19 6 12 10 683 18 7
16. 6 28 5 1 10 338 18 2721. 6 38 4 951 10 18 13 4726. 6 47 40 9 53 14 731. 6 57 4 30 9 33 14 27Die Zeitgleichung, welche zur Regulirung der Uhren
dient, hat im October durchweg negative Werthe, d. h. die mecha-
niſche Uhr muß weniger zeigen, als die Sonnenuhr,
und zwar:

am 1. --10 Minuten am 17. 14 Minuten

e 5. 11 e 21. 15 er9. 12 e v 25. 15*,r 13. 13 29 16et et vIn meteorologiſcher Beziehung müſſen wir im October,
dem „Weinmonat“, im Allgemeinen auf herbſtliche Tage rechnen,
und zwar ſowohl in der guten als auch in der üblen Bedeutung
des Wortes doch pflegt er uns vielfach noch ſchöne Tage zu bringen

die Zeit, welche als „Altweiberſommer“ bekannt iſt.
Der Mond ſteht zu Anfang October im Steinbock, zu

Ende im Waſſermann, nachdem er die bekannten Zeichen des
Zodiakus drurchſchritten und etwas über einen vollen Kreislauf zu
rückgelegt hat. Er tritt nachdem wir am 30. September erſtes
Viertel hatten als zunehmende Scheibe in den Monat ein mit
folgenden Phaſen:

am 7. Octbr. 3 U. Nchm. Vollmond.
15. 3 U. Mrgs. letztes Viertel,
23. 53 U. Mrgs. Neumond.
30. 6 U. Mrgs. erſtes Viertel.

Abendlicher Mondenſchein ſteht uns daher vom 1. bis
12. und dann wieder vom 29.--31. bevor während die übrigen
Abende ohne Mondlicht ſein werden.

Von den Planeten ſchreitet Merkur aus der Jungfrau in
die Waage erreicht am 16. ſeine größte öſtliche Elongation und
geht im Durchſchnitt Stunde nach der Sonne im WSW. unter,
wird aber trotzdem dem freien Auge nicht ſichtbar. Venus geht
aus dem Löwen in die Jungfrau, erreicht am 17. ihre Sonnen
nähe und geht als Morgenſtern zu Anfang des Monats um 3,
zu Ende um /„5 im O. auf; Mars iſt rechtläufig in den Zwil-
lingen und geht im NO. um 10 bezw. 9 auf Jupiter,
rückläufig im Stier ſteigt um 7 6 im ONO. empor und
ebenda geht Saturn, rückläufig im Widder um 7 5 U.
Abends auf ſo daß dieſer Planet, welcher in der Nacht vom 31.
October zum 1. November ſeine Oppoſition mit der Sonne er
reicht, bei Einbruch der Dunkelheit ſchon über dem O. Horizont zu
finden iſt.

Betrahtet man endlich den Fixfternhimmel an einem
mond freien Abende, alſo etwa am 15. um 8 Uhyr Abends ſo ſteht
tief am S.Horizonte der Sreinbock, ganz tief im SSO. der
helle Stern Somahaut im ſüdlichen Fiſch, darüber der
Waſſermann, noch höher der Pegaſus, von dieſem wieder
abwärts nach OSO. zu die Fiſche und darunter der Walfiſch.
Neben den Fiſchen findet ſich im O. der Widder, etwas höher
Andromeda, von hier abwärts nach ONO. Perſeus, ganz
tief im ONO. die Plejaden und einige andere Sterne des
Stiers. Schreiten wir weiter nach NO. ſo zeigt ſich uns hier
der Fuhrmann (mit Capella) und in beträchtlicher Entfernung
darüber Caſſiopeja, die ſich jetzt faſt wie ein y präſentirt. Jm
N. ſtehen keine augenfälligen Sterne wohl aber im NW. der
große Bär, im WNW. die oberen Sterne des Bootes, daneben
die Krone, im W. Herkules, im WSW. der obere Theil des
Ophiuchus (Schlangenträgers) und darüber nahe dem Zenith,
die Leier mit dem hellſtrahlenden Stern Wega. Von der Leier
kommen wir auf den Schwan (links von derſelben) und unter
beiden auf den Adler und Delphin ſowie endlich tief am
SSW. Horizont auf den Schützen. Die Milchſtraße ſteigt
um die bezeichnete Zeit von NO. empor, zieht ſich über den Fuhr
mann, Perſeus, Caſſiopeja zu Zenith empor und verläuft, nachdem
ſie ſich bei Deneb im Schwan in zwei Aeſte geſpalten hat, wieder
nach SW. bezw. WSW. hinab wobei ſie von hervorragenden
Sternbildern noch den Adler trifft.



bis
rigen

au in
und

inter,
geht

inen-
3,
Zwil
ter,
und
s U.
n 31.

e er
nt zu

inem
ſteht

der
der

ieder
iſch.
öher
ganz

des
hier

ung
Jm
der

eben
l des
nith,
Leier
unter

f am
ſteigt

fuhr-
hdem

ieder
nden

Verluſt zu beklagen.

im 73. Jahre geſtorben.

andern Perſon getragen wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
eographiſche Wiſſenſchaft hat auf's Neue einen

Die Trauer über den Tod Hildebrandt's iſt
noch nicht vorüber, da kommt die Kunde aus Zanzibar, daß der
Hauptmann Popelin, einer der Führer der belgiſchen interna-

Die

tionalen Expedition, auf der Station Karema verſchieden ſei.
opelin war erſt 34 Jahr alt. Zwei Jahre lang war er auf der

Station thätig geweſen und wollte im Frühjahr des nächſten Jahres
nach Europa zurückkehren, um ſeine zerrüttete Geſundheit wiederher-
zuſtellen, da wird er vom Tode hinweggerafft. Nähere Nachrichten
über die Umſtände, die ſeinen Tod herbeigeführt, werden von der
Brüſſeler Geſellſchaft für Erdkunde in der nächſten Zeit erwartet

Aus den letzten Tagen der Wiener Schriftſteller-
kongreſſe erwähnen wir noch ein polyglottes Gaſtmahl, das Dr.
Theodor Hertzka, der Herausgeber der „Wiener Allgemeinen Zeitung“
gab und bei welchem der Gaſtgeber deutſch, F. Groß franzöſiſch, Dr.
J. Gutmann italieniſch, Dr. Gotthelf Meyer engliſch, Herr de Marchi
lateiniſch, Johannes Ziegler däniſch, ein anderer Redakteur der
Zeitung polniſch, Carlos von Gagern ſpaniſch und Rudolf Scherer
rumäniſch ſprach. Sehr liebenswürdig meinte Adolf Belot, daß bei
der Ebenbürtigkeit von Paris und Wien bald nichts Anderes übrig
bleiben würde, als den Boulevard des Jtalien bis zur Wiener Ring-
ſtraße zu verlängern. Jn der offiziellen Schlußvereinigung in den
Blumenſälen wurden gemüthvolle Abſchiedsgrüße ausgetauſcht und
Herrn Edgar Spiegl, dem unermüdlichen Leiter der gaſtlichen Tage,
ein Album überreicht das die Autographen aller Theilnehmer des
internationalen Kongrefſes enthielt. Der nächſte Kongreß findet in

Rom ſtatt.
Julius Wolff iſt durch die ſchmerzliche Nachricht von dem

Hinſcheiden ſeines Vaters betroffen worden. Erſt vor kaum acht
Tagen hatten die Eltern des Dichters in Quedlinburg ihre goldene
Hochzeit gefeiert.

Der Generalintendant der königlichen Schauſpiele, Herr von
Hülſen, begiebt ſich am Freitog zu dem Maurice- Jubiläum
nach Hamburg. Die königliche Bühne wird durch die Damen Frieb-
Blumauer und Barkany, ſowie Herrn Berndal vert eten ſein.

Todesfälle.
Profeſſor Schützenberger in Straßburg iſt am 22. d. M.

Derſelbe wurde 1845 zum ordentlichen
Profeſſor an der mediziniſchen Facultät ernannt Nach den Ereig-
niſſen von 1870 organiſirte und leitete er die mediziniſche Schule,
welche den Uebergang zwiſchen der franzöſiſchen und deutſchen Schule
bilden ſollte, bis zur endgültigen Gründung der Straßburger Uni-
verſität. Straßburg verliert in Herrn Schützenberger einen ſeiner

talentvollſten und berühmteſten Söhne.
Am 28. d. Vormittag 10 Uhr iſt nach mehrwöchentlichem Leiden

der Jnſpector des königlichen Botaniſchen Gartens in Berlin,
Carl David Bouché, aus dem Leben geſchieden. Der unter den
Vertretern der Gartenkunſt mit ſo vielen Ehren Genannte feierte
vor Kurzem ſein fünfzigjähriges Jubiläum.

Vermtfchtes.
(Taufnamen-Noth in Harti.] Jn Hatti gilt es für

die höchſte Ehre, einen Taufnamen zu führen, der noch von keiner
In Folge deſſen findet man dort

alle Arten Helden, Dichter, Feldherren als Vornamen in Verwen-
dung. Daß es an Roſſini, Meyerbeer, Weber, Gounod c. gleich
falls nicht mangelt, verſteht ſich von ſelbſt. Um nur Neues zu
ſchaffen, ließ kürzlich ein Gutsbeſitzer ſeiren Neugeborenen „Nord
und Weſt“ taufen, ein Zweiter wählte den melodiſchen Namen
„Eece Howo“. Ein Spaßvogel, der vor Kurzem die hatti ſche
Gaſtfreundſchaft tüchtig ausgenützt hatte, revanchirte ſich bei ſeinen

freundlichen Wirthen in der Weiſe, daß er ihnen empfahl, ihr
kleines Töchterlein „Phylloxera“ zu heißen, indem er die wahr-
heitsgetreue Verſicherung beifügte, der Name erfreue ſich in ganz
Europa großer Berühmtheit.

Ein intereſſantes Couliſſengeheimniß] der Haar-
künſtler kam gelegentlich eines kürzlich in Berlin verhandelten
großen HehlereiProzeſſes zu Tage. Unter vielen anderen Ob-
jecten figurirte nämlich auch eine Uhrkette aus Frauenhaaren als
corpus delicti. Der eine der Zeugen recognoscirte dieſelbe nun
als die ihm abhanden gekommene, er wollte ſie an den Haaren,
welche von ſeiner Frau herrühren, erkennen. Der Herr Verthei
diger legte ihm nun eine ganze Collection gleich ausſehender Haar-
ketten vor mit der ironiſchen Bemerkung, ov dieſe alle vielleicht auch
aus deu Haaren ſeiner Frau gemacht ſeien. Nichtsdeſtoweniger
beharrte er auf ſeiner Behauptung. Allgemeine Heiterkeit erregte die
Ausſage des Sachverſtändigen, eines Friſeurs, der die Behauptung
ausſprach, daß das Publikum diejenigen Haare, welche es zur Ver
arbeitung gebe, nie wieder bekomme, daß vielmehr ſtets andere,
ſchlechtere dazu genommen würden. Der Herr Gerichtspräſident
conſtatirt, daß er ſelbſt eine Haarkette beſitze, von der er beſtimmt
wiſſe, daß ſie aus denſelben Haaren ſei, die er gegeben habe.
Denn ein Sträfling habe ſie ihm im Zuchthaus gearbeitet, wo

jedenfalls andere Haare nicht vorhanden ſeien. Unter ſchallendem

Gelächter des geſammten Auditoriums gab der Friſeur eine ſolche
Möglichkeit zu.

(Hund und Katze.] Der „Daily Telegraph“ bringt folgende
kleine Geſchichte aus dem Leben dieſer beiden Hausthiere: Ein
Kaufmann in Dorly-Street, London, beſitzt einen Hund und eine
Katze, die im freundlichſten Einvernehmen mit einander ſtehen. Jn
blinder Verfolgung eines Vogels wagte ſich die Katze unlängſt bis
an die Schienen der Bahn und ein heranbrauſender Zug riß ihr
eine Pfote ab. Am Abend wurde die Katze im Hauſe vermißt und
man ſandte den Hund aus, um ſie zu ſuchen. Jn kurzer Zeit
brachte er die verwundete Freundin im Maule heim und nachdem
er ſie in der Küche hinterlegt hatte rannte er wieder fort, um als
bald auch die abgeriſſene Pfote zu präſentiren. Das Kätzchen
geht bei guter Pflege der baldigen Geneſung entgegen, der Hund
aber läuft unzählige Male auf die Patientin zu, um ihre Wunde
zu lecken.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Aus einer kürzlich im „Bremer Handelsblatt“ veröffentlichten

eingehenden ſtatiſtiſchen Arbeit entnehmen wir, daß den gegenwärtig
beſtehenden 50 deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten, von denen 36
im deutſchen Reiche, 12 in Deutſch- Oeſterreich und 2 in der deutſchen
Schweiz ihren Sitz haben, im Jahre 1880 wieder 82 058 Perſonen
neu beigetreten ſind und damit ihren Angehörigen Erbſchaften im
Betrage von 295 218 032 begründet haben. Jm Ganzen waren
am Schlufſe des vorigen Jahres bei den gedachten 50 Anſtalten
824 813 Perſonen mit zuſammen 2 661 697 537 verſichert, wovon
auf die Lebensverſicherungebank für Deutſchland in Gotha 378 007 700
Makk, auf die „Germania“ in Stettin 219 666 483 auf die Leip-
ziger Lebeneverſicherungsgeſellſchaft 160 094 800 auf die Stutt-
garter Lebensverſicherungs- und Erſparnißbank 158 414 236 auf
die „Concordia“ in Köln 143 312 636 auf die Lübecker Geſell
ſchaft 114 842 133 auf die Karlsruher Allgemeine Verſorgungs-
anſtalt 100 498 403 auf die Generali in Trieſt 100 176 167 .4
entfielen. Bei den ebengenannten 8 größten deutſchen Lebensver-
ſicherungsanſtalten war ſomit zuſammen mehr als die Hälfte des ge
ſammten Beſtandes verſichert. Nach Abzug der Sterbefälle und
ſonſtigen Abgänge ergab ſich bei den ſämmtlichen 50 Anſtalten im
vorigen Jahre eine reine Zunahme des Verſicherungsbeſtandes um
126 641 243 Den ſtärkſten Antheil an dieſem Reinzuwachs hatte
die Gothaer Lebensverſicherungsbank, die Stuttgarter
Lebensverſicherungs- und Erſparnißbank, die Leipziger
Lebensverſicherungségeſellſchaft und die Karlsruher Ver-
ſorgungsanſtalt. Für geſtorbene Verſicherte wurden im Laufe
des vorigen Jahres 28617 252 anfällig und zur Auszahlung ge
bracht. Gewiß ſind viele Tauſende von Wittwen und Waiſen da
durch vor Noty bewahrt worden und ſegnen das Andenken derer,
welche noch über den Tod hinaus für ſie geſorgt haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. September 1881.

Aufgeboten: Der Müller L. Halle und A. Böttger, Brunos-
warte 19. Der Goldarbeiter W. Körner, Leipzigerſtraße 33, und
O. Keller, Geiſtſtraße 15. Der Kaufmann W. O. H. Birner,
Halle, und M. A. Mildner, Peißen. Der Hufſchmied C. H.
Sander, Giebichenſtein, und C. A. F. Brachvogel, Trebnitz.

Eheſchließungen: Der Werkführer W. Raap, Mühlgraben 7,
und F. Wegewitz, Geiſtſtraße 51. Der Kaufmann P. Nellemann,
Hamburg, und P. Günther, Halle a/S. Der Kaufmann F. Knof
und D. Rathke, Brüderſtraße 8. Der Sergeant E. Wächter,
Erfurt, und C. Metz, Mühlweg 30. Der Dachdecker G. Leidloff,
Freudenplan 1, und A. Rehfeld, Schülerehof 16. Der Handar-
beiter A. Tretropp Liliengaſſe 2, und A. Sack, große Klaus-
ſtrauße 23.

Geboren: Dem Handarbeiter J. Dolscius ein Sohn, Pfänner-
höhe 8a. Dem Handſchuhmacher J. Jmmiſch eine Tochter Lilien-
gaſſe 3. Dem Handarbeiter J. Adler eine Tochter, Raffinerie-
ſtraße 70. Dem Kupferſchmied H. Flügel ein Sohn, III. Vereins-
ſtraße 9. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Pfann und Zeugſchmied C. Puppe Sohn,
1 Tag, Krämpfe, alter Markt 4. Des verſtorbenen Tiſchler C.
Fiedler Tochter Amalie, 7 Jahr 26 Tage, undſhok, königliche
Klintik. Des Maurer M. Fiſter Sohn Otto, 7 Jahr 7 Monat 13
Tage, Bauchfell-Cuberkuloſe, Sophienſtraße 32. Der Kaufmann
Ernſt Tauſch, 20 Jahr 1 Monat 21 Tage, Bruſtfell- und Lungen-
entzündung, Poſtſtraße 5. Des Handarbeiter Ch. Seelmann Sohn
Wilhelm, 1 Jahr 4 Monat 19 Tage, katarrh. Lungenentzündung,
Saalberg 18. Der Schuhmachermeiſter Friedrich Frieſe, 55 Jahr
8 Monat 20 Tage, Magenkrebs, königliche Klinik. Des Schmied
A. Acke Sohn Richard, 4 Monat 1 Tag Krämpfe, Spiegelgaſſe 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. September.

Stadt Hamburg. Hr. Baron v. d. Brinken, kgl. Preuß. Ge
ſandter a. Weimar. Frau Baronin v. d. Brinken m. Dienerſchaft
a. Schloß-Gebeſee. Frau Baronin Aufſeß m. Fam. a. Bayreuth.
Hr. Hauptmann VBojanowsky m. Fam. a. Marburg. Hr. Ockon.
Rath Gravenhorſt m Sohn g. Keoſter-Nenndorf. Hr. Baron von

Hr. Dr. Höfer m. Fam. a. Zerbſt Hr.

Hekanntmachungen.

Der unterm 1. September d. J. gegen die verehel. Marie Louiſe Edler
genannt Spierling aus Halle wegen Pfandbruchs erlaſſene Steckbrief iſt
erledigt.

Halle a/S., den 25. September 1881.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

einlade.

Kirchenrendant.

einen Termin auf den 8. October d. J. Vormittags 10 Uhr im Küſterhauſe
der Domkirche, Domplatz Nr. 3, anberaumt, zu welchem ich Bietungsluſtige

Die Bedingungen ſind vorher daſelbſt einzuſehen.
Halle a/S., den 20. September 1881.

ordam, Stadtrath.

Braunſchweig. Hr. Pfarrer Nonne a. Hattingen. Hr. Lehmann m.
Fam. a. Hayingen. Hr Poſt Jnſpector Kruſchewsky m. Sohn a.
Stettin. Hr. Pfarrer Ancorge a. Ober-Eichſtädt. Hr. Präſident
Pannier a. Cöln. Hr. Ober-Confiſt. Rath Dr. Burk a. Sruttgart.
Die Hrrn. Kaufl. Krauſe u. Eckert a. Nürnberg, Altmann m. Frau
a. London, Schmidt m. Frau a. Leheſten, K. Schmidt a. Eichicht,
Röbellen a. Leipzig, Förſtemann a. Nordhauſen, Breden a Biele-
feld, Rösling a. Elberfeld, Steinberg a Berlin, Drews a. Hamburg,
Mertens, Hennig u. Vialon a. Berlin, Töpken a. Düſſeldorf, Probſt
a. Magdeburg, Lannhard a Hanau.

Stadt Zürich. Hr. Jngenieur Adickes a. Leipzig. Hr. Hotelier
Schneider a. Moskau. Hr. Lehrer Wenzel a. Raſtadt. Hr. Fabrik
director Kirchhoff a. Leipzig. Hr. Apotheker Rieſenfeld a. Dresden.
Hr. Kapellme ſter Schweye a. Quedlinburg. Hr. Rentier Ziegler a.
Breslau. Hr. Stud. Heymann u. Hr. Stud. Bonin a. Berlin. Hr.
Architekt Witzleben a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Baumann a. Leipzig,
Erdmann a. Deſſau, Friedrich a. Brüſſel, Dreyer a. Dresden, Litt-
mann a. Caſſel, Bauer a. Braunſchweig, Drewitz a. Hamburg,
Stohmann a. Zwickau.

Krouprinz. Hr. Captän v. Fiſcher m. Gem a. Bremen. Hr.
Dr. med. Jpſen a. Copenhagen. Hr. Dr. med. Baldinius, Hr.
Dr. med. Moriſani u. Hr. Dr. med. Bicevuto a. Napoli i. Jtalien.
Hr. stud. jur. v. Bogen a. Bonn. Hr. Amtsrath Wittich m. Sohn
a Sondershauſen. Hr. Baumeiſter Kuperling ä. Cöslin. Hr.
Jngenieur Wißmann a. Harburg. Hr. Rentier Pannwitz m. Frau
a. Hagenau. Die Hrrn. Kaufl. Oſtermann a. Leipzig, Mutz a.
Solingen, Tormin a. London Kupfer a. Hannover, Seehauſen a.
München, Michaelis a. Colmar, Schöpflin a. Freiberg, Stegmann
a. Magdeburg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Kielhorn u. Schenck a.
Berlin. Tummeley a. Wien, Kühn a. Aachen, Ribbert a. Hohen
limburg, Walter a Berlin, Heſſelmann a. Bremen, v. Seckendorf
m. Gem. a. München, Engelbrecht a. Magdeburg. Hr. Fabrikant

aſche a. Berlin. Hr. Landwirth Bornemann a. Coblenz. Hr.
entier Rohnſtein m Fam. a. Altenburg. Hr. Fabrikant Scheidel-

witz a. Dresden. Hr. Fabrikant Tränkle g. Hannover. Hr. Guts
Jnſpector Hermsdorf m. Gem a. Wolwmirſtedt.

Goldene Kugel. Hr. Hauptmann v. Koltwitz a. Weimar. Hr.
Rittergutsbeſitzer Moritz m. Gem. u. Hr. Rittergutsbeſ. Lippert a.
Taubenbach. Hr. Fabrikant Flimmer a. Hameln. Hr. Graf von
Leſſey m. Bedien. a. Bonn. Frau Rentiere Siegmund a. Weimar.
Hr. Fabrikant Riege u Hr. Fabrikant Häßler a. Göttingen Die
Hrrn. Kaufl. Cohn a. Berlin, Ritſchler a. Gera, Diettrich a. Plauen,
Bary a. Magdeburg, Doberens a. Eiſenach, Nieper a. Haſpe,
Carol a. Gommern, W. Teller m. Frau a. Berlin, Blumenthal a.
Grimma. Frl. Petri m. Bedien. a. Dowalska.

Ruſſiſcher Hof. Frl. Engelbrecht a. Hamburg. Hr. Aſſiſtent
Müller a. Cöln. Hr. Gutsbeſitzer Bukow m. Fam. a. Bernburg.
Hr. Paſtor Jeſſe m. Fam. a Buchfarth. Hr. EiſenbahnSecretär
Herrenburg a. Frankfurt. Fräul. Löſcher a. Duderſtadt. Hr. Lieut.
Schulz a. Trier. Hr. General. Agent Martin a Grünberg. Bank-
Rendant Krieger a. Poſen. Frau Körner m. Tochter a. Conſtanz.
Die Hrrn. Kaufl. Schindler a. Bielefeld, Engelmann a. Härlich,
Löſcher a Duderſtadt, Zietz a. Göttingen, Liebe a. Berlin, Freger
a. München, Neumüller a. Mühlhauſen, Wolff a. Siegen, Krenz a.
Kiel, Oppenheimer a Globenſtein, Cohn a. Frankfurt, Träger a.
Dresden, Breßſtein a. Wien, Grunow a. Magdeburg, Köcher a.
Linderbrunn, Luckmayer a. Buxtehude, Dahlkopf a Mainz.

Preußiſcher Hof. Hr. Landwirth Dannentaun a. Salzgitter.
Hr. Landwirth Böhmer a. Riegelheim. Hr. Prediger Köhler a.Berlin. Frau Woltmann m. Tochter a. Halle. Hr. Fabritant Müller

a Mühlhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Haaſe a Calbe a/S. Facken
heim a. Halle.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 29. September 1881.

Bergiſch-Märkiſche 120, Oberſchleſiſche A. C, D. 249,25.
Rheiniſche 161,80 Oeſterr. Staatsbahn 624 Lombarden 274
ſer Credit-Actien 639,50. Preuß. Conſolid. 105 50. Tendenz
eſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Oct. 238 20 April-Mai 231 ermattend.
Roggen. 3 193,50 Septbr. Octbr. 189 50 April-Mai 173,75,

eſt

Gerſte loco 145 195
Hafer (Herbſthafer). Septbr.-Octbr. 148 50
Spiritus loco 60 Septbr. 66 70. Septbr. Oct. 57 90, Sepbr.-Hauße.
Rüböl loco 53 70 Septbr.-Octbr. 53,40. April-Mai 55 70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 29. September 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 133,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 119,50. Thüringiſche Stamm Actien 212,25. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 102,80. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
247,50. Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 100,70. Dortmund-Gronau-
Actien 50, Franzoſen 622,50. Oeſterreich. Credit-Actien 639,
Darmſtädter Bank-Actien 171,10. Disconto Commandit Antheile
227,60. Reichsbank Antheile 149,75. Deutſche Bank-Actien 172,25.
Preußiſche 4 Conſols 105,50. Preußiſche 4 Conſols 101,40.
Kurz London 20 395. Oeſterreichiſche Noten 173,10. Ruſſiſche Noten
218,95. Dortmunder Stamm-Prior. 99,70. Ruſſiſche Conſol. 1880er
Anleihe 75,25. Tendenz: feſt.

Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere Mem-
leben und zwar aus Diſtrikt Buchholz,
Eichberg I fünfzig Acker und Totalität

Der gegen den Müllergeſellen Robert Bauke aus Zörbig unterm
16. September er. wegen Urkundenſälſchung erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 26. September 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage des Presbyteriums der hieſigen Königl. Schloß und Dom-
kirche habe ich zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der der Domkirche und

Domgemeinde gehörigen, am 1. Octbr. 1882 pachtlos werdenden Ackerpläne:
1. 21 Morg. 110,63 R. im Trothaer Felde, und zwar:

a. 15 Morg. 156,63 R. Planſtück Nr. 34 abgänglich der an die Grube
„Gläückauf“ der in Trotha zur Anlegung
einer Pferdeeiſenbahn überlaſſenen

85.00 R.
15 Morg. 71,63 (DR.,

b. 6 Morg. 39 R. Planſtück Nr. 70a,

1) Erſtattung des Geſchäftsberichts.

2. 14 Morg. 420 R., Planſtück Nr. 33 in Halleſcher Flur jenſeits des Kaempf Co. hier.
Landrains.

ad 1 und 2 bisher an Gebr. Nagel in Trotha verpachtet,
3. 38 Morg. 138 R. im langen Sande, in den langen Aeckern, Plan

Nr. 39 in Halleſcher Flur,
4. 8 Morg. 147 R. von dem Ackerplan Nr. 38 der Halleſchen Flur im

breiten Sande und den langen Aeckern,
ad 3 und 4 bisher an die Halleſche Zuckerſiederei verpachtet,

5. 12 Morg. 70 R. Plan Nr. 251 in Halleſcher Flur zwiſchen der Scharf-
richterei und faulen Wietſchke, bisher an den Oekonomen Gruneberg
verpachtet,

6. 35 Morg. 85 (DR. Plan Nr. 80 im Böllberger Felde, bisher an den
Oekonomen Spatzier verpachtet,

DörstewitzRattanpsdorfep BPADIKOden-Bndustrie-

bosellochaſt 70 Battlnanpsdort, e
Wir laden die Herren Actiongire unſerer Geſellſchaft zu der am

13. October d. Js. Nachmittag 3 Uhr
im „Hötel Stadt Hamburg hier anberaumten „neunten
ordentlichen General- Verſammlung hiermit ergebenſt ein.

Wagesoränung:
2) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge.
3) Wahl von zwei Aufſichtsraths Mitgliedern für die ausſcheidenden am Donnerstag den 6. October er.

Herren J. Voigt und H. Beecik von hier.
4) Wahl zweier Reviſoren für den nächſtjährigen Geſchäfts Abſchluß.

Die Legitimation der Actionaire erfolgt nach 9 27 des Statuts durch Vormittags um 9 Uhr in der Schenke
Deponirung der Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß ſpäteſtens 3 zu Memleben ſich einfinden und von
Tage vor dem Verſammlungstage bei der Direction im Comptoir: Merſe
burgerſtraße Nr. 46, oder beim Halleſchen Bank-Verein von Kuligeh, Stelle ſich unterrichten.

Der Geſchäftsbericht pro 1880/81 kann bei den vorbezeichneten Stellen
vom 4. October d. Js. ab in Empfang genommen werden.

Halle a/S., den 30. September 1881.
Der Aufſichtsrath.

L. Schilting, Vorſitzender.

ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend

in circa:
48., Stück Eichenſchäften mit 64,72 fm

Buchenſchäften 2,54

10 Buchenknüppel
25,9 Hundert Buchen-Abraum

188 rm Eichenſcheit
12 Eichenknüppel
18,50 Hundert Eichen-Abraum
2 rm BirkenKnüppel

23 Hundert melirte Durchforſtungs
wellen

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige wollen am gedachten Tage

den näheren Bedingungen an Ort und

Pforta, den 24. Septbr. 1881.
Das Forſtamt

der Königl. Landesſchule.

Steiger.

zu Halle a/S.

Commiſſion Herrn F. Kuhnt, Steinweg 33.

Das Comité der
Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung 1881

beabſichtigt die geſchloſſene Landwirthſchaftliche und Forſthalle von
930 m Grundfläche nach Schluß der Ausſtellung zu verkaufen. Gebote wer-

7. 35 Morg. 1250 R. Planſtück Nr. 27 in Halleſcher Flur im kurzen und den angenommen ſowie nähere Auskunft ertheilt bei dem Vorſitzenden der Bau
langen Krienitz, bisher an die Halleſche Zuckerſiederei verpachtet,

Geſucht wird für ein großes Braun-
kohlenwerk mit Preßſteinfabrikation in
Sachſen ein tüchtiger Steiger, wel
cher beiden Theilen ſelbſtändig vor-
ſtehen kann. Antritt kann im Laufe
dieſes Jahres geſchehen. Offerten un
ter L. H. 114 bei Haasenstein
C Vogler in Leipzig niederzu-
legen.
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Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicherienten einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
1Sé Dienftgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufocale Die m und die 2spaltige Zelle mit nur Pfg. berechnet.

Freitag den 30. September:

Kgl. Nniverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9-- u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Patentſchriſften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein Ab. 8—9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtr. 53.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. JnduſtrieAusſtellung: Concert von der

Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Anf. Nm. 4.

Stadt Theaters
Freitag den 30. September 1881.

6. Vorſtellung im I. Abonnement.

Aschenbrödel,
Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedir.

Sonnabend: geſchloſſen.
Sonntag: zum dritten Male: Hopfenraths Erben

r. N. Francke s Sool-Bader im Fürſtenthal. Sandbäder von
8 12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 42-7 U. für Herren Montags, Mitt
wochs u. Freitags. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. für
Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Svol, Schwefel Malz Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge-
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Aecht Teltower Rübchen,
Neue Italiener Maronen,

Fliessend fetten Rheinlachs,
Lüneburger Fürsten-Neunaugen,

Prima Astrachaner Caviar empfing
Wilh. Schubert. X

Tagiſcn Trische Nolsteiner Austern
und frische Krammetsvögel empfiehlt

Wilh. Schubert
grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Bcke. v

,,vVvEBGSZçSSSSGGGmaaaaaaasIm Verlag von Th. Dietrich Co. in Cassel erscheint
und ist durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (im Post-
zeitungs- Verzeichniss eingetr. unter 1683a. VI. Nachtr. zu beziehen:

Garten- und Blumenfreund.
IIllustrirte Wochenschrift

für Gartenbau, Obstbau und RlumenKultur.
Herausgegeben von Dr. H. Mönhl in Cassel.

Vierteljührlicher Abonnementspreis 1 Mk. 50 Pf.
Probenummern gratis und franco durch jede Buchhandlung.

Einladung zum Abonnement für die
Donnerstag-Symphonie- Concerte

in Venen Theater.Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hochgeehrten Publikum ergebenſt
anzuzeigen, daß auch dieſes Mal für die bevorſtehende Winterſaiſon vom
6. October d. J. an ein Cyclus von Symmphonie- und Salon-
Abonnements Concerten in dem Saale des Nennen
Theaters eingerichtet werden. Dieſe Concerte finden ohne Ausnahme
wie bisher jeden Donnerstag Abend ſtatt, und beträgt das Abonnement
für 20 Concerte 6 für 10 Concerte 3 und ſind die Billets in den
Cigarrenbandlungen der Herren Stein brecher Jasper, ſowie
in der Muſikalienhandlung des Herrn R. Karmrodt zu haben.

Hochachtungsvoll W. Halle.
Außer meinen bewährten Meidinger-Oefen empfehle

Aer Begulir-F'älOefen
mit und ohne Kocheinrichtung.

(Deutſches Reichs Patent.)
Das Neueſte und anerkannt Beſte, was bis jetzt in

eiſernen Oefen geboten iſt. Höchſte Leiſtungsfähigkeit
bei bedeutender Kohlenerſparniß. Kein Erglühen der
Eiſentheile, keine ſchädlichen Gasausſtrömungen. Durch
eine vorzügliche, von Micafenſtern umgebene Feuerungs-
anlage, mit größter Heizfläche am Boden, Beleuchtungdes Jimmers und Erzeugung einer angenehmen, ge-
ſunden, beliebig zu regulirenden Bodenwärme, welche
Eigenſchaft, verbunden mit abſoluter Reinlichkeit und
beſonderer Eleganz, noch von keinem andern Ofen er

reicht wurde. 4 gEinmalige Anfeuerung der Oefen genügt für den
ganzen Winter Proſpecte und Atteſte gratis.

Sämmtliche Größen vorräthig in der alleinigen

Niederlage beil. Axthelm in Cölleda.staete vernſdeſt See 9IVIDICCrescDTasennen
mit Balkon per I. April 1882 für
1050 zu vermiethen größter Leiſtungsfähigkeit empfehlen

alte Promenade 5. unter coul. Bedingungen zum Lohn
Eine Kuh mit dem Kalbe zu ver druſch Gebr. Geissler,

kaufen Großkugel Nr. 7. Gohlis-Leipzig.

ind Lokaſ Anzeiger stalten.

Verlag von Otto Janke in Berlin. e

aus der Rakoczy-Zeit. 5 Bände etc. ete.

Einladung zur Sudserivtion auf den neunzehnten Jahrgang Pierre en. v re
Text für den Preis viertelj. 3,
ziehen durch alte Buchhandiungen und Postap-

8

J 17
ginnt mit den Romanen: Golo Raimund: Von
Hand zu Hand. 3 Bde. A. v. Auer: Luft-

4 Bde. Ferner: P. K. Rosegger:
Der Gottsucher. 3 Bände. (Roseggers erster Ro-

man!) L. Haidheim: Familie Braunau. 3 Bände. (Verfasser von „Das schlimme Jahr“ etc.) Ernst
Pasqué: Die Mühble im Wisperthal. 3 Bände. M. JéKkai: Geliebt bis zum Schaffot. Historischer Roman

Mk. Zu be-

O Der nene neunzehnte Jahrg. läuft
vom 1. October 1881 bis 1. October 1882 und be-

Guſtav-Adolf-Franen-Perein.
Am Dienstag den 4. October Nachmittag 3 Uhr wird unſer Nähverein

wieder beginnen und von da an regelmäßig jeden Dienstag von 3 bis 5 Uhr
im Hauſe des FrauenVereins, Martinsberg 14, ſeine Arbeit fortſetzen. Die
Zwecke unſeres Vereins, die ja durch ſein Jahre langes Beſtehen in weiten
Kreiſen bekannt ſind, wenden ſich wiederum hauptſächlich den, unter katholi-
ſcher Bevölkerung errichteten evangeliſchen Confirmandenhäuſern zu, um die-
ſelben mit Wäſche und Kleidungsſtücken für die dort aufgenommenen Kinder
zu verſehen. Wir bitten die geehrten Damen, welche bisher ſo treulich mit
uns gearbeitet, und Alle, die ein warmes Intereſſe für den Guſt.Ad.Verein
haben, unſere Thätigkeit immer weiter fördern zu helfen und laden hiermit
Alle freundlich zur Theilnahme ein. Auch ſind Gaben der Liebe, welche den
bedrängten Glaubensgenoſſen gelten, uns ſtets eine ſehr willkommene Hülfe.

Jm Namen des Vorſtandes Emilie Weicke.

Mittelſchule nimmt entgegen

Die l. Bürgerſchule zu Eisleben
beginnt ihr Wintersemester am 13. October. n
Hklaſſige höhere Töchterſchule incl. Selecta ſowie für die 8klaſſ. Knaben-

Anmeldunßen für die

W. Ebeling, Rettor.

t

T

2

o

2

2

u

T

O
9

c

rockhaus
Conversations- Lex on

Mit Abbildungen und Karten
Preis d Heſt 50 Pf.

NEVE (13.) VMGEARBEITETE ILLUSTBIBTE AVFIASGE.

ABBILDUNGNEN VND KARTEN AUF 400 TAFELM U. IM TExTE.

lungslotterie
Donnerstag den

ihren Anfang nehmen wir

Couponseinlöſung proviſionsfrei.

5

Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt.
Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge-

arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Spekulation
in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-
ſchäfte (Zeitgeſchäſte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis.

Wir machen hierdurch bekannt, daß die Ziehnng der Ausſtel

20. October a. C.
Sdwarle 1 Vädlo- 2ustelln0g 188 7I Halle

Der Vorſtand.
Victor Lwowslki.

Jean Fränmnl«el,
Bankgeſchäft,

Berlin SW., Kommandantenſtraße 15.
Caſſa-, Zeit und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen,

Genaueſte Auskunft über alle

Hausverkanuf.
Mein in angenehmer Lage (der

Parkwieſe gegenüber) errichtetes, durch
aus ſolides und herrſchaftliches Wohn
haus, Jägerplatz 12, will ich mit oder
ohne daranſtoßenden Garten verkaufen.

E. Friedrich, Jägerplatz 13.

ler ſind zum I. December auf
erſte ſichere Hypothek auszu-
leihen. Näheres Magdebur-
ger Str. 22. Hesse.
würde ein gebild. jung. Mann (auch
Nichtkaufmann) dauernde Anſtellung
finden können, wenn derſelbe zunächſt
e nige Monate bis zu ſeiner Einarbei-
tung als Volontair arbeiten will.
Gefl. Offert. mit genauer Angabe über
den Bildungsgang c. werden unter HI.
4 6838 an die Annonc. Expedition
von Barck Co. in Halle
a. d. S. erbeten.

Geſucht 1 gebild. Fraulein
zur Geſellſchaft 1 Dame u. die
9jährige Tochter in Muſik u.
Franzöſiſch zu unterrichten.
Näh. d. Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtraße Nr. 18.

Sehr tücht. Landwirthſchaf-
terinnen u. Oek.- Verwal
ter ſuchen ſof. Stellen durch

Frau Bimnneweiss.
Ein Fräulein, welches ſchon meh

rere Jahre einen Haushalt ſelbſtändig
führte, auch als Geſeliſchafterin und
Pflegerin einer Dame thätig war,
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen, wenn
auch vor der Hand ohne Gehalt, einen
Wirkungskreis. Die beſten Ref-renzen
ſtehen zur Seite. Off. mit Angabe der
näheren Verhältniſſe unter P. P. poſtl.
Stadt Mansfeld erbeten.

Sechszehn Tauſend Tha-

Auf einem hieſ. größ. Comptoir

7500 Mark
ſind auf gute Hypothek in Stadt Halle
ſofort zu vergeben. Selbſt Dar-
leiher erfahren das Nähere durch
J. Barck Co. Annoncen
Expedition zu Halle a/S.

Beachtenswerth! J

piüleps i e-
Krampf- u. Nervenleidende,
alle welche ſich für dieſe Krank-
heiten intereſſiren, und ſichere
Hülfe ſuchen, mögen ſich ver-

trauensvoll die Brochure des Dr. Boas,
Specialist für Krampf- und Ner-
venleiden, verſchaffen. Gratis und
franco zu beziehen nur durch Herrn

Parlaghy,
München, 39 Bahyerſtr.

Für ein größeres Herren Con
fections- Geſchäft Leipzig's wird

zum ſofortigen Antritt ein

tüchtiger Verkäufer
geſucht. Adr. mit Angabe des bis
herigen Wirkungskreiſes und der Ge-

haltsanſprüche unter S. E. 422 durch
den „Juvalidendank“ Leipzig.

Land und Stadtwirth
ſchafterinnen mit vorzügl.
Att. weiſt ſof. u. ſpät. nach
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm Z.
Ein Paar elegante, ſtarke däniſche

Wallachen, dunkle Apfelſchimmel,
6 und 7 Jahr alt, ſicher und feſt im
Zuge, ſtehen zum Verkauf bei

Gebr. Schade in Deſſau.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Grundſtücks Perkanf.
Die den Geſchwiſtern Kaufmann

gehörigen, zu Waſſerthaleben, Sta
tion der Nordhauſen Erfurter Bahn,
belegenen Grundſtücke 2 Gehöfte
und ca. 170 Morgen Land ſollen
im Auftrage der Eigenthümer am

5. October dieſes Jahres,
Vormittags 11 Uhr

im Gemeinde-Gaſthauſe zu Waſſer
thaleben unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.
Sondershauſen, d. 20. Septbr. 1881.

Der Juſtizrath

OVprarnikow.
Geſchäftsverkauf.
Fa milienverhältniſſe halber iſt in

einer Stadt von 6000 Einwohnern an
der Gera-Eichichter Bahn ein ſeit län
ger als 30 Jahren beſtehendes flottes
Materialwaaren- Geſchäft mit Deſtilla
tion und Mineralwaſſer Anſtalt (Lu
xusgetränke) unter äußerſt günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Umſatz jährlich 36,000 .4, Anzah
lung von 5000 erforderlich.

Nichtfachkennern wird bei Uebernah
me die Fabrikation der Mineralwaſſer
erlernt. Näheres durch Rechtsanwalt
und Notar Heſſe in Roda, Sachſen-
Altenburg.

Die Leihbibliothek,
W Buarfüßerſtr. Nr. 11,

bis auf die neueſte Zeit fortgeführt und
aus ca. 16000 Bänden beſtehend, ſo
wie den ausgedehnten

Journalleſezirkel
bringe in empfehlende Erinnerung,
prompte und coulante Bedienung zu
ſichernd.

Halle a/S. V. Schneider,
vormals B. DTorn.

Alle
Jeitsodhriftön

des In- u. Auslandes beſorgt
prompt die Buchhandlung und
Lehrmittelanſtalt von

J. M. Reichardt,
Halle a/S., Schulberg 20.

Italieniseh.
Jch wünſche wöchentlich Unterricht

in meiner Mutterſprache in Halle zu
ertheilen. Anmeld. erbitte Leipzig,
Dresdnerſtr. 23. Luigi Borghetti.

Die von Herrn Major von
Dunchker 10 Jahr bewohnte
Etage, 8 St. nebſt K., K., K.,
Zubeh., Garten, event. auch Pfer-
deſtall und Wagenremiſe iſt
1. April 1882 zu vermiethen Wil
helmſtraße Nr. 9.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen
lahmheiten c. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat An
erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 50 A im General-Depöt von
Albin Hentze, Shmeerstr. 39,

in Löbejün bei Fr. Rudloff.
Vorzüglichſtes approbirtes

Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn-
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Durg b. Keideburg.
Zum Erntedankfeſt und Ball

Sonntag d. 2. October ladet freund

lichſt ein Th. Burkhardt.
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